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Was uns der Feind lehrt.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt nach heftigem Auf-

einanderplatzen entgegengeſetzter Anſchauungen auseinander-
gegangen mit dem Bewußtſein, daß trotz aller Differenzen die
Partei nach wie vor als eine einige und feſt gefügte Phalanx
im politiſchen Kampfe daſtehen wird. Bis an das Endziel
reichen die Differenzen nicht heran. Für alle bleibt, wie Singer
in ſeinem Schlußworte hervorhob, der Grundſatz: Durch Einig-
keit zum Ziel, zum Endziel der Sozialdemokratie! Geſchloſſen
wird Front gemacht gegen das Bürgerthum und die beſtehende
Geſellſchaftsordnung. Alle Differenzen verſchwinden, wo es ſich
um die Bekämpfung dee Jnſtitutionen von Staat und Geſell
ſchaft handelt.
Aus dieſem Vorgehen des gemeinſamen Gegners ſollten

die ſtaatserhaltenden Parteien lernen, daß es auch
ihre Aufgabe iſt, unter Zurückſetzung kleinerer Meinungsver-
ſchiedenheiten feſt zuſammen zuſtehen in der Ver-
tretung einer monarchiſchen und vaterländiſchen
Politik. Dies gilt namenilich auch gegenüber der weiteren
Bekämpfung der Kanalvorlage, die ja vorausſichtlich dem
nächſten Landtage, wenn auch in veränderter Geſtalt, wieder
vorgelegt werden wird. Dieſe Frage bildet doch nur eine einzige
Epiſode, und ebenſowenig, wie das Centrum ſich durch die
Meinungsverſchiedenheiten in der Kanalvorlage um ſeine Ein
heit und Geſchloſſenheit bringen läßt, ebenſo dürfen auch
Meinungsverſchiedenheiten über die Kanalfrage
nicht dahin ausarten, daß Parteien und Richtungen,
durch deren Zuſammenwirken unter ſich und mit
der Regierung eine kräftigeſtaatserhaltende
r ſowohl auf dem nationalen wie ſozialen

ebiete allein möglich iſt, ſich auf die Dauer ver
uneinigen und verhetzen laſſen. Alle ſtaatser
haltenden Politiker werden ſich vielmehr ſagen müſſen, daß über
dem Streit um die Kanalvorlage die großen gemein
ſamen dauernden Jntereſſen des Vaterlandes ſtehen und daß Männer von gleicher vaterländiſcher
und monarchiſcher Geſinnung ſich nicht durch Meinungever
We in über eine Einzelfrage von dem Boden gemein
amer Thätigkeit und einheitlichen Zuſammenwirkens auch im

if gegen die revolutionären Elemente abbringen laſſen
ürfen.

Wir haben ſchon oft darauf hingewieſen, daß die Mit
e der konſervativen Parteien keine prinzipiellen Gegner der

aſſerſtraßen ſind, wir haben auch die Bedingungen angegeben,
unter denen die konſervativen Vertreter im Landtage für den
Mittellandkanal zu haben wären. Es würde im Jntereſſe der

erſprießlichen Zuſammenarbeitens der Staatsregierung mit den
ſtaatserhaltenden Parteien, im Jntereſſe unſeres Vaterlandes
liegen, wenn ein gangbarer Weg zur allſeitig befriedigenden
Erledigung der Kanalvorlage gefunden würde. Mit
den Konſervativen iſt auch der Bund der Land
wirthe dieſer Meinung, in ſeinem Organe wird dieſelbe
ausdrücklich hervorgehoben. Nachdem in dem betreffenden
Artikel zunächſt darauf aufmerkſam gemacht worden iſt, daß die
Regierung durch weitere ſcharfe Maßregeln gegen die Kanal
gegner für den Kanal ſelbſt nichts erreichen würde, ſowie daß
ein Wechſel in der Perſon des Präſidenten des Staats

miniſteriums an der Sachlage nichts ändern könne, heißt es
wörtlich: Zwei andere Wege ſind möglich: Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes oder Umarbeitung
der Vorlage. Der erſtere iſt gewiß gangbar,
führt aber kaum zum Ziele. Die Wahlkreiſe der
Kanalgegner ſind bis auf etwa ein Dutzend unbedingt
ſicher. Die Behörden könnten ſich noch ſo ſehr ins Zeug legen,
ſie würden keinen Erfolg haben, außer dem der Verwirrung,
die dadurch nothwendiger Weiſe entſtehen und auf die künftige
Entwicklung bedenklich einwirken würde. Die geringſten Ver
luſte aber die die Kanalgegner vielleicht erleiden könnten,
würden durch ſichere Gewinne mehr als genügend wettgemacht.
Mancher unſichere Kantoniſt würde durch einen ſtrammen
Gegner erſetzt die Kanalfreunde, die in den ländlichen Kreiſen
des Oſtens gewählt würden, könnten an den Fingern aufgezählt
werden. Wer die Stimmung im Lande auch nur einigermaßen
kennt, wird einen Miniſter, der zur Auflöſung rathen wollte,
nicht verſtehen. Deshalb bleibt als einzig gangbarer
Weg, um aus den jetzigen unleidlichen Verhältniſſen heraus-
zukommen, nur der der Umarbeitung der Vorlage.
Mit bloßem Auf- und Ausputzen, mit beiläufigen Kompen-
ſationszuſicherungen iſt nichts gethan. An die Stelle des
Einzelplanes muß ein umfaſſendes Geſammtpro-
gramm treten, das die berechtigten Ausgleichs-
re in ſich ſchließt. Jn der Begrün-ung müſſen alle finanziellen Bedenken
widerlegt und der Nachweis der Durchführbarkeit
erbracht ſein. Ein ſolches Verkehrsprogramm erheiſcht die
gründlichſten und umfaſſendſten Vorarbeiten. Oberflächliche
Flickarbeit iſt ohne Werth und ohne Erfolg. Damit würde
man die Lage eher verſchlechtern als verbeſſern. Düpiren läßt
man ſich heutzutage nicht mehr. Man gehe vielmehr ehrlich
und umſichtig an die Vorarbeiten zur Umformung, befrage die
Jntereſſenten, ſtelle Erhebungen an und überhaſte ſich nicht!
Das iſt der einzig mögliche, wenn auch ſcheinbar weitere Weg.
Wer das Ziel ehrlich will, muß ihn wählen und auf den
S gehen. der nach menſchlicher Vorausſicht nicht

azu

Die Bedingungen, welche hier der Bund der Landwirthe
aufzählt, um ein Eintreten für die Mittellandkanalvorlage zu
ermöglichen, ſind genau dieſelben, welche von der „Hall. Ztg.“
vom Beginn der Frage an immer und immer wieder geſtellt
worden ſind. Es iſt hier ein gangbarer Weg gezeigt, der zur
Gewährung des Kanals führen könnte. Möchte er ſeitens der
Kgl. Staatsregierung beſchritten werden, damit in feſtem Ein-
vernehmen mit ihr die ſtaatserhaltenden Parteien der wichtigſten
Aufgabe der Gegenwart und Zukunft ſich zuwenden können
der erfolgreichen Bekämpfung der revolutionären Sozial-
demokratie

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Oktober.

Aus dem Reichsamt des Jnnern. Eine außerordentliche Thätigkeit herrſcht im Reidsamt des Jnnern.

Kaum hat man den Entwurf einer Reform der Unfall-
verſicherungsgeſetze fertig geſtellt, ſo hat man ſich daran
gemacht, Vorlagen behufs reichsgeſetzlicher Regelung der Be
ſchäftigung verheiratheter Frauen in Fabriken, ſowie

(Nahdruck verboten.)

Technik und Wiſſenſchaft.
Zur Hundertjahrfeier der Berliner Techniſchen Hochſchule.

Von W. Berdrow (Coswig).
Wenn wir unſer ablaufendes Jahrhundert ins Auge faſſen

und für ſeine Bedeutung und ſeine hervorragenden Leiſtungen
nach einem Maßſtab ſuchen, welcher andere liegt uns näher als
der gewaltige Gang der Technik, deren Schritt ein Jahrzehnt
nach dem anderen mit immer größeren Wundern erfüllt hat und
dennoch dem anbrechenden 20. Jahrhundert die größten, un
geahnteſten Erfolge vorbehalten zu wollen ſcheint Die Eiſen
bahn, die Dampfſchifffahrt, die Rotationspreſſe, die Telegraphie,
die Elektrotechnik, ſie haben umwälzend, umgeſtaltend nicht nur
auf ein Volk, auf eine Generation, ſondern auf die Menſchheit,
auf Jahrhunderte gewirkt. Und wenn die größte und beſuchteſte
der Hochſchulen Deutſchlands in dieſen Tagen, nämlich vom
heutigen 18. Oktober ab, unter der Theilnahme der ganzen
gelehrten und praktiſchen Welt feſtlich die Hundertjahrfeier des
Tages begehen will, da ihre Wiege an den Ufern der Spree
aufgeſtellt wurde, wenn ihr bei dieſer Gelegenheit als äußeres
Zeichen der veränderten Bedeutung der von ihr und ihren
Schweſteranſtalten gepflegten Wiſſenſchaften die Berechtigung
zur Verleihung des Doktorgrades gegeben wird, wer wollte
leugnen, daß dieſe Feier dem Anlaß, dieſe Ehrung den Ver
hältniſſen entſpricht
Die ſyſtematiſche Schulung in den techniſchen Wiſſenſchaften,

die volle Anerkennung der Bedeutſamkeit des Jngenieurfaches
für das öffentliche Wohl iſt verhältnißmäßig jung. Bei den
Griechen und Römern lag die Pflege der Technik in Sklaven
händen, dann ſtarb ſie mit wenig Ausnahmen völlig aus, um
jn Handwerkerkreiſen wieder zu erſtehen. Ja, als die Zünfte
blühten, war die Technik gewiſſermaßen vogelfrei und ſie war
es eigentlich bis in die neuere Zeit. Alle Berufe fühlen ſich
berechtigt, über ſie zu urtheilen, aber auch aus allen Kreiſen
und Schichten ſind ihr Anregungen gekommen.

dem Straßenweſen und Maſchinenbau geſtellten Aufgaben das
eigene Fachleben der Technik begann ſich zu regen, und es ent-
ſtanden die erſten Schulen, in denen es zielbewußt gepflegt
wurde, im Jahre 1794 in Paris die Ecole polytechnique, 1799
in Berlin die Königliche Bauakademie, jene erſte Pflanzſtätte
technologiſcher Wiſſenſchaften in Deutſchland, aus der, im Ver
ein mit dem 1821 begründeten Techniſchen Jnſtitut, der Schöpfung
Beuths, die heutige Hochſchule erwachſen ſollte.

Die alten beſcheidenen Gewerbeinſtitute, welche Rolle ſpielt
ihnen gegenüber die gewaltige moderne Hochſchule, die an Be
ſucherzahl innerhalb Deutſchlands nur von den Univerſitäten Berlin,
München und Leipzig übertroffen wird! Peter Chriſtian Wilhelm
Beuth, dem kernigen Mann der Praxis im preußiſchen Staats
miniſterium der 20er bis 40er Jahre, wird ſtets der Ruhm
bleiben, Gewerbe und Jnduſtrie des Staates von Grund aus
umgeſchaffen zu haben. Sein weiter, großer Blick für das
Praktiſche und Nothwendige hat zu dem induſtriellen, die Wohl
fahrt Preußens fördernden Aufſchwung jener Jahre das Meiſte
beigetragen. Belebung des Handwerks und der Fabrikthätigkeit,
Jpterſtüdnng der noch ſo neuen Ausſtellungen, Niederlegung der
älteren Erfahrungen und neuen Erfolge der Technik in guten
Lehrbüchern, Entſendung tüchtiger Kräfte ins Ausland zur An
eignung neuer Fortſchritte, das waren die Mittel, mit denen er
nicht kargte. Ein Pfadfinder iſt Beuth nicht geweſen. Einen
ſeiner größten Schüler, der ſpäter als eine der markigen Rieſen
geſtalten am Beginn des deutſchen Maſchinenbaues ſtand, Johann
Karl Borſig, hat er ſo wenig verſtanden, daß er ihm rieth, das
Gewerbeinſtitut zu verlaſſen, es würde doch nichts aus ihm in
dieſem Fache. Das hinderte ihn nicht, ſeinen Schülern ſpäter
Borſigs Maſchinenfabrik als eine Muſteranſtalt wiederholt zu
zeigen. Dann revanchirte ſich Borſig für die alte Unbill, indem
er Beuths ſchlechte Prophezeiung lachend ſeinen Eleven er
ählte und hinzufügte: „Jetzt kommt er, der grobe Alte, um
einen Schülern eine ordentlich geleitete Fabrik zu zeigen.“

e beim Aufkommen der Eiſenbahn verſagte Beuths Scharf-
blick. Als ihn der Jnſpektor Neuhaus um Urlaub nach EngAm Ende des 18. Jahrhunderts wuchſen die der Baukunſt, land bat, um die Eiſenbahnen an ihrer Wiege zu ſtudiren,

der gewerblichen Verwendung von Kindern auszuarbeiten.
Auch dadurch wird der in ſozialdemokratiſchen Blättern regel
mäßig wiederkehrende Vorwurf, daß in der Sozialreform, ins-
beſondere in der Arbeiterſchutz- Geſetzgebung, ein Stillſtand
eingetreten ſei, entkräftet. Ueber die Wichtigkeit der Frage der
gewerblichen Verwendung von Kindern iſt kein Wort zu ver
lieren. Jndeſſen handelt es ſich nicht mehr um die Jnduſtrie,
wo die weſentlichſten Wünſche bereits erfüllt ſind, ſondern um
das Hausgewerbe. Jm Jahre 1895 zählte man im
Deutſchen Reiche 215000 gewerblich beſchäftigte Schulkinder
unter vierzehn Jahren eine Zahl, von der angenommen
werden mußte, daß ſie zu niedrig gegriffen ſei, da viele Kinder
nur ſtundenweiſe beſchäftigt ſind. Der Reichskanzler hat be
reits vor 2 Jahren die verbündeten Regierungen zu Er-
hebungen über die gewerbliche Kinderarbeit aufgefordert
und ſie zugleich darauf hingewieſen, daß die 88 120 und 154
der Reichsgewerbeordnung gewiſſe Handhaben für den Erlaß ein
ſchlägiger Polizeiordnungen böten. Jn einzelnen Staaten hat man
dieſen Wink auch beherzigt, aber gerade die Verſchieden-
artigkeit, die auf dieſem Gebiete Platz zu greifen droht,
ſcheint die Nothwendigkeit einer einheitlichen en
Regelung der wichtigen Frage erſt recht nahe gelegt zu haben.
Was zum Schutze der Frauen und Kinder irgend geſchehen
kann, wird jetzt in Angriff genommen wenn es den Feinden
der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung immer noch nicht
genügt, ſo mögen ſie mit Vorſchlägen zur Verbeſſerung hervor-
treten. Mit Bebelſchen Reſolutionen beweiſt man nur die
Unfähigkeit zu poſitiven ſchöpferiſchen Leiſtungen. Mögen
ſie auf Parteitagen ihrem Haß gegen unſere hiſtoriſche
Stellung lauteſten Ausdruck geben, wir freuen uns des Staates,
„der reitet“.

Der Kaiſer wird heute einem Diner des Offizierkorps der
Gardes du Corps beiwohnen und bei dieſer Gelegenheit das auf
ſeine Veranlaſſung geſchaffene Gemälde „Die Schlacht von
Zorndorf“ dem Offizierkorrps als Geſchenk überreichen.
Der Kommandeur des Regiments, Graf Hohenau,
wird ſich am 2. November nach Spanien begeben, um dem
Könige von Spanien im Auftrage des Kaiſers den Schwarzen
Adlerorden zu überreichen. Zum Beſuch des Kaiſers

in Hamburg am 138. d. Mts. erfahren wir, daß der Monarch,
endgiltiger Beſtimmung zufolge, bald nach der Kranzniederlegung im
Mauſoleum der Friedenskirche zu Potsdam anläßlich des Geburts
tages des verewigten Kaiſers Friedrich die Reiſe nach Hamburg an
treten und dort um 12 Uhr 55 Min. Mittags auf dem Dammthor-
bahnhofe eintreffen wird.

Perſonalnachrichten. Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen, der älteſte Sohn des Prinzen Albrecht, Regenten
von Braunſchweig, iſt vom Kaiſer mit ſeiner Vertretung bei der
am 18. d. Mts. in Jnowrazlaw ſtattfindenden Enthü lungsfeier des
Kaiſer WilhelmKreisdenkmals betraut worden. Der Staatsſekretär
des ReichsmarineAmts, Kontre-Admiral Tirpitz, begiebt ſich heute
nach Hamburg und von dort weiter nach Witlhelms
haven und Bremen. Jn Hamburg beabſichtigt er, dem Stapellauf
des Linienſchiffes „B“, in Wilhelmshaven der Weihe der katholiſchen
Kirche beizuwohnen. In ſeiner Beg'eitung befinden ſich die
FregattenKapitäne von Heeringen und Capelle und Kapitän-Leutnant
Scheer. Während der Abweſenheit des Staatsſekretärs übernimmt
ſeine Vertretung der Kontre-Admiral Sack.

Ueber die Ausſchließung von Mitgliedern aus
den Kriegervereinen aus politiſchen Gründen verbreitet ſich
ein vom Vorſtande des preußiſchen Landes-

fertigte ihn der „grobe Alte“ mit den Worten ab: „vLieber
Neuhaus, ich habe Sie bis jetzt für einen vernünftigen Menſchen
gehalten, aber ich fange an, daran zu zweifeln.“

Iſt es heute beſſer geworden mit der Fühlung zwiſchen
den Männern der techniſchen Wiſſenſchaften und denen der
Praxis? Wir erwidern unbedenklich: ja. Nicht nur daß die
Führer der ſtudirenden Jugend mit den Stätten, wo die
techniſchen Großthaten unſerer Zeit ausgefochten werden, in
engerer Berührung ſtehen und ſie vielfach mit den
Reſultaten ihrer Forſchungen befruchten manche wichtige
Erfindung und Verbeſſerung iſt auch unmittelbar
aus den Laboratorien der Hochſchul Profeſſoren
hervorgegangen. Daß letztere überall an der Spitze der aus
führenden Technik ſtehen, wird Niemand verlangen. Bleibt
ihnen doch neben dem verantwortungsvollen Lehramt ver
ſchwindend wenig Zeit zur eigenen Forſchung, zum Selbſt
ſtudiren auf einem Gebiete, deſſen reißende Fortſchritte unguf-
hörliche Weiterbildung mehr als jedes andere Feld des
Unterrichtsweſens beanſpruchen. Kein Borſig oder Schichau,
kein Siemens oder Krupp hätte die glänzenden Erfolge ſeiner
praktiſchen Laufbahn je in den Feſſeln des akademiſchen Berufs
erreichen können.

Um ſo gewiſſer iſt es aber, daß zahlreiche hervorragende
Leiſtungen von eminent praktiſcher Bedentung, zahlreiche Winke,
die den Weg ganzer Jnduſtriezweige beeinflußt haben, aus den
Laboratorien der techniſchen Hochſchulen oder den phyſikaliſchen
Kabinetten der Univerſitäten hervorgegangen ſind. Die neue
elektriſche Glühlampe von Nernſt iſt nur ein, freilich wohl das
nächſtliegende Beiſpiel dieſer Anregungen der Technik durch die
reine Wiſſenſchaft. Wenn die chemiſchen Jnduſtrien in Deutſch
land eine höhere Stellung einnehmen, als irgendwo in der
Welt, ſo verdanken ſie das in erſter Linie der vom Auslande
längſt anerkannten, muſtergiltigen wiſſenſchaftlichen Schulung
der jüngeren Generation von Technikern, die auf unſeren Hoch-
ſchulen ihre Ausbildung erhalten haben.

Von den Vertretern der Univerſitäten iſt gegen die An
ſprüche der techniſchen Hochſchulen, ihnen als gleichberechtigt

See



triegerverbandes an alle dem Verbande angehörigen
Vereine gerichtetes Rundſchreiben, in dem es heißt:

„Das Verfahren der Ausſchließung von Mitgliedern
iſt im Bereich des Landesverbandes nicht überall mit der
gebotenen Umſicht und Sorgfalt durchgeführt worden, ſo
daß ſich Unzuträglichkeiten mannigfacher Art ergeben haben.
Es werden deshalb die maßgebenden Beſtimmungen zur
allgemeinen Kenntniß gebracht. Der S 20 Abſatz 5 lautet: „Grund-
ſätzlich ausgeſchloſſen von der Aufnahme iſt: a) wer mit Zuchthaus
oder mit Gefängniß und zugleich mit Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte beſtraft iſt, b) wer durch Urtheil aus dem Soldatenſtand oder
ehrengerichtlich aus dem Offizierſtand entfernt oder in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt und nicht rehabilitirt
worden iſt; e) wer der ſozialdemokratiſchen Partei angehört oder
ſie unterſtützt oder ihre Beſtrebungen durch Worte oder Hand
lungen fördert Dem Ausgeſchloſſenen ſteht binnen einem Monat
nach Mittheilung des Beſchluſſes Berufung an den Vorſtand des
nächſt höheren Verbandes bis zum Vorſtand des Landesverbandes
zu. Dieſe Vorſchriften haben zwingende Geltung für alle Kreiſe des
Landesverbandes. Sie ſollen die Gewähr bieten daß überall im
Landesverband mit gleichem Maß gemeſſen werde daß „jlle
Unwürdigen und Abtrünnigen“ auch wirklich und övhne
zaghafte Schwäche aus der großen Vereinigung ehrliebender
alter Soldaten entfernt werden können, und daß andererſeits den
jenigen Mitgliedern, die auf Grund falſcher Beſchuldigungen aus
geſchloſſen zu ſein vermeinen, das Recht der Vertheidigung nicht
verkümmert werden kann. Da die Berufsfriſt mit der Mittheilung
des Beſcheides beginnt, muß dieſer dem Ausgeſchloſſenen durch einen
zuverläſſigen Kameraden perſönlich behändigt oder „Eingeſchrieben“
durch die Reichspoſt zugeſandt werden, damit der Tag der Zuſtellung
feſtgeſtellt werden kann.“

Nachklang zur BeamtenMaſßßregelung. Bei einem zu
Ehren des zur Dispoſition geſtellten Landraths von Wrochem zu
Wohlau veranſtalteten Abſchiedseſſen, bei welchem der Gefeierte den
felſenfeſten Standpunkt unerſchütterlicher Königstreue mit größter
Wärme betonte, ſagte Major v. Seydlitz in ſeinem im Auftrage der
Verſammeiten dem ſcheidenden Landrath gewidmeten Abſchieds-
gruß u. A. „Eine Lehre wollen wir ziehen, bei Neuwahlen
zum Reichstag, zum Abgeordnetenhauſe, wir wählen keine
Beamten mehr, wir wählen nur freie Männer, die nicht für
uns bluten müſſen.“

Zur Polenfrage. Wie man aus Poſen ſchreibt, hat
der neue Oberpräſident alsbald nach ſeinem Regierungsantritt
erfreulicherweiſe fein Hehl aus ſeiner Anſchauung gemacht, daß
er ſich in Betreff der Frage des Schutzes des Deutſch
thums im Oſten zu Bismarckſchen Prinzipien bekennt.
Es wird alsbald nicht an bedeutſamen Anfeindungen ſeitens
der Polenpreſſe und der klerikalen Blätter im Reiche fehlen,
allein der Energie des Oberpräſidenten wird dies keinen Eintrag

thun. Durch dieſe Zuverſicht gewinnt man in deutſchen Kreiſen
ſozuſagen inneren Halt und, wie verlautet, werden ſich in den
nächſten Tagen allenthalben Vereine und Verbände erheben,
um im Kleinkriege der ſlaviſchen Hochfluth entgegen arbeiten
zu können. Es iſt ſeit dem Rücktritt des verſtorbenen Alt-
reichskanzlers viel verſehen worden, es wird unermüdlicher
Thätigkeit bedürfen, alle Fehler wieder gut zu machen.

Centrum und Sozialdemokratie. Der jetzt ver-
öffentlichte Wahlaufruf der badiſchen Centrums-
partei beſtätigt indirekt vollſtändig, daß in Baden das Centrum
weiter Arm in Arm mit der Sozialdemokratie gegen die
Nationalliberalen marſchirt, während der Centrumsführer
Lieber ſoeben erſt wieder die Sozialdemokratie als den unter
allen Umſtänden zu perhorreszirenden „Todfeind“ des Centrums
erklärt hat. Die Bekämpfung der Nationalliberalenliegt ſo führt der Aufruf aus im Jntereſſe der All-
gemeinheit, des Volks- und Staatswohles! Dr. Lieber iſt
alſo vollſtändig brüskirt worden, und das Centrum marſchirt
auch fürderhin Arm in Arm mit der Sozialdemokratie!

Ein Stück „Zuknnftsſtagt“. Anläßlich der bevor-
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen für Berlin hat die Sozial
demokratie ihr kommunales Programm wieder hervorgeholt und
in verbeſſerter und vermehrter Auflage den Wählern als
Köder vorgehalten. Darin wird u. a. auch „runentgeltliche
Beköſtigung aller Schulkinder auf Koſten der Steuerzahler“ ver
langt. Der „Vorwärts“ berechnete die Koſten einer Mahlzeit für je
ein Schulkind auf etwa 15 Pf. dafür ſoll Suppe, Gemüſe und
Fleiſch geliefert werden. Geſetzt den Fall, dieſer Betrag reiche
aus, ſo würde ſich für die Stadt Berlin ein Koſtenaufwand
von 9 Mill. Mark ergeben. Jndeſſen wäre dieſe Einrichtung
auch nicht ſo glatt auszuführen, wie es das „harmloſe“ ſozial
demokeatiſche Programm erſcheinen läßt. Man müßte Central-
küchen, Centralſpeiſehäuſer errichten und gelangte wohl ſchließlich
zur Uebernahme der Kindererziehung durch das Gemeinweſen
überhaupt. Es iſt alſo ein Stück „zZukunftsſtaat“,
das hier angebahnt werden ſoll. Den Eltern, die ohnedies
ſchon kein Schulgeld zu bezahlen haben, ſoll dadurch die Sorge
für ihre Kinder vollkommen abgenommen werden. Wir zweifeln
daran, daß ordentliche Mütter damit einverſtanden ſein
könnten ſolchen Eltern aber, denen Verantwortlichkeits- und
Familienſinn überhaupt abgeht, die ihnen läſtige Fürſorge für
die eigenen Kinder abzunehmen, liegt nicht der geringſte An

c edcnccc2m]zur Seite geſtellt zu werden, lange eingewandt worden daß
der vorwiegend aufs Praktiſche gerichtete Bildungsgang der
Hochſchulen, der ſie zu Fachſchulen ſtemple ſich mit den
univerſellen rein wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der
Univerſität nicht in eine Linie ſtellen laſſe. Der
Rektor der Berliner Techniſchen Hochſchule hat noch
jüngſt in einer glänzenden Vertheidigungsrede den allgemein
bildenden Charakter des polytechniſchen Unterrichts unter Hervor
hebung der mannigfaltigen Berührungspunkte zwiſchen der
Technik und der Nationalökonomie, Rechtspflege und anderen
Wiſſensgebieten beleuchtet, aber bedarf es dieſer Rechtfertigung
überhaupt? Sind nicht längſt die techniſchen Berufszweige
gerade durch ihre tauſendfältige Berührung mit dem praktiſchen
Leben für das Allgemeinwohl beinahe wichtiger geworden als
Jurisprudenz, Philologie, Medizin und ſelbſt die reine Natur-
forſchung? Jſt der Techniker, der durch Entwäſſerung von
Sümpfen oder Herbeileitung geſunder Quellwäſſer ganze Diſtrikte
aſſanirt, der durch Anlage von Thalſperren den Volkswohlſtand
hebt und durch Stromkorrektion und Quellenverbauung unend-
liches Elend verhindert, an ſich weniger werth als der Mann
der Wiſſenſchaſt, der die Krankheiten erſt zu bekämpfen ſucht,
wenn ihre zerſtörende Wirkung ſchon vorgeſchritten iſt, und der
bei den Ueberſchwemmungen ſcharfſinnig nachweiſt, woher ſie
entſtanden ſind

Hundert Jahre werden es in dieſen Tagen, daß die Be
ſtrebungen, die techniſche Schulung durch einen planmäßigen
Unterricht zu heben, ſich in Deutſchland Bahn brachen. Viel
Ehrenbezeugungen werden der Technik und ihren Jüngern bei
dieſer Gelegenheit erwieſen werden, aber wer den Geiſt unſerer
Zeit verſtanden hat, wird ſagen, es kann für die Männer, die
den größten Umſchwung herbeigeführt haben, von dem die Ge
ſchichte des neunzehnten Jahrhunderts wird zu berichten wiſſen,
der Ehrungen nicht leicht zu viel werden!
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laß vor. Ein recht großer Theil der ſolchen Ellern erſparten
Ausgaben, die für den Stadtſäckel 9 Millionen repräſentiren
würden, würde ja doch nur in die Kneipen wandern.

Eine alberne Mittheilung kommt aus Paris Der
„Gaulois“ will nämlich aus Berlin erfahren, daß Unterhand-
lungen über die Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur
in der Reichshauptſtadt im beſten Gange ſeien. Die
Erläuterungen, mit denen das nationaliſtiſche Blatt ſeine
Meldung begleitet, legen die Annahme nahe, daß die anti-
klerikale Mehrheit des franzöſiſchen Haushalt-
ausſchuſſes ins Bockshorn gejagt und Deutſchland
als Popanz benutzt werden ſoll, um auf ſie einen Druck
zu be Mehr braucht über die ganze Meldung nicht geſagt
zu werden.

Deutſchland und der Congoſtaat. Die Meldung
der Münchener „Allg. Ztg.“, nach der augenblicklich Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und dem Congo
ſtaat über eine Grenzregulirung ſtattfinden ſollen,
auf Grund deren Deutſchland das Köwi- Gebiet
r ſoll, wird vom Congoſtaat für unrichtig
erklärt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Niemberg (Saalkreis), 16. Okt. (Der hieſige Krieger-

verein) feierte geſtern die Uebergabe der von Se. Majeſtät ver
liehenen Fahnenſchleife und eines goldenen Nagels. Die Feier ge
ſtaltete ſich zu einer beſonders eindrücksvollen durch die mit markigen
Worten und begeiſtertem Hoch. auf den Kaiſer begleitete perſönliche
Ueberreichung der Auszeichnung durch den Königl. Landrath Herrn
v. Werder. Neben den zahlreich Erſchienenen wurden beſonders
bemerkt das neu aufgenommene Ehrenmitglied des Vereins, Herr
Kammerherr v. Wuthenau auf Hohenthurm ſowie Deputationen
anderer Kriegervereine, darunter der Vorſitzende des nordoſtthüringiſchen
Zweigvereins des Kriegerbundes. In ſeiner Rede ermahnte der Herr
Landrath die alten wie auch die jungen Krieger, ferner treu zu
Kaiſer und Reich zu ſtehen, und ſchloß mit einem Hoch auf den ge
liebten Landesherrn. Hierauf wurde von der Feſtverſammlung ſtehend
„Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Kaufmann Otto, ſprach im Namen desſelben den Dank für
die dem Verein zu Theil gewordene Auszeichnung aus und legte im
Namen des Vereins erneut das Gelöbniß ab, auch ferner treu zu
Kaiſer und Reich zu ſtehen. Jm Namen des Vereins ſprach dann
der Herr Vorſitzende dem Herrn Landrath für die Ueberreichung des
Fahnenſchmuckes beſten Dank aus, ein Hoch auf den Herrn Landrath
brachte den Dank erneut zum Ausdruck. Hierauf ergriff der Bezirks
vorſitzende, Herr Major v. Riedenau, das Wort und wies auf
die Ziele des Deutſchen Kriegerbundes hin, ermahnte den Verein zur
Treue und zum Feſthalten am Deutſchen Kriegerbunde und ſchloß
mit einem Hoch auf den Jubelrerein. Darauf verſtand es Herr
Paſtor Böttcher meiſterlich, in ſeiner Rede die Tugenden unſerer
Kaiſerin zu beleuchten. Ein Hoch auf Jhre Majeſtät wurde begeiſtert
cufgenommen. Sodann ergriff der Herr Vorſitzende wiederum das
Wort und machte dem Verein die Mittheilung, daß der Herr Major
und Kammerherr von Wuthenau die Ehrenmitgliedſchaft im Verein
ganädigſt anzunehmen geiuht hat. Hocherfreut hierüber brachte der
Verein mit den verſammeiten Feſtgäſten feinem Ehrenmitgliede ein
donnerndes Hoch. Jm ferneren Verlaufe r Feſtfeier gedachte der
Herr Landrath in ehrenden Worten des Vorſitzenden des Jubelvereins,
ein Hoch auf den Vorſitzenden wurde freudig ausgebracht. Auf die
Damen des Kriegervereins toaſtete der Herr Regierungsaſſeſſor
v. Jacobi. Toaſte auf die Herren v. Jacobi, Hapig, v. Riedenau,
Paſtor Böttcher, Lehrer Hucke fanden allgemeinen Beifall. Hiermit
hatte die Hauptfeier, welche als äußerſt gelungen allſeitig anerkannt
wurde, ihren Abſchluß gefunden. Ein Ball am Abend ſchloß die
erhabene Feier.

Dieskau (Saalkreis), 16. Okt. (Mäuſeplage.
Zuckerrübenfeinde.) Jn welch ungeheuren Mengen die Feld
mäuſe in hieſigen und auch in den benachbarten Feldfluren auftreten,
beweiſt der Fall, daß auf einem 6 Morgen haltenden Ackerſtücke,
das gepflügt wurde, täglich 300 und darüber, zuſammen 900 dieſer
gefräßigen Nager, getödtet wurden. Die junge Saat und der Klee
haben arg zu leiden. Verſchiedene Gemeinden planen, Leute anzu
ſtellen, um ein all gemeines Vergiften ins Werk zu ſetzen, da
das Giftlegen von einzelnen Beſitzern nicht den erwünſchten Er
folg erzielt. Jn unſeren Zuckerrübenfeldern tritt heuer ein Wurm
auf, der etwa ein Zehntel ſo groß als der ſogenannte Drahtwurm
iſt. Spiralförmig frißt dieſer die Rüben an, welche pockenartig
werden, in Fäulniß übergehen und ſchließlich abſterben. Etwa ſeit
14 Tagen iſt dieſer Schädling in der Erde verſchwunden.

g Lochau (Saalkreis), 16. Oktober. (Einführung.) An
Stelle des verſtorbenen zweiten Lehrers Herrn Klaffenbach iſt Herr
Lehrer Heyme heute in ſein Amt eingeführt worden und hat den
Unterricht, nachdem die Stelle Jahr lang unbeſetzt war, über
nommen.

g Pritſchönag (Saalkreis), 16. Oktober. (Eine eigen-
thümliche Krankheitserſcheinung) tritt unter Kindern
und Erwachſenen hier und in der Umgebung auf. Dieſelbe äußert
ſich als ein Halsleiden, wobei auch die Athmungsorgane in
Mitleidenſchaft gezogen ſind. Die Patienten müſſen das Bett hüten.
Jm Allgemeinen verläuft die Krankheit nicht bösartig, obwohl ein

atient, der ſich zu früh herauswagte, ſein Leben verlor.
Cönnern, 16. Okt. (Der Guſtav Adolf- Zweig

verein) der Synode Cönnern feierte geſtern ſein Jahresfeſt in
der Kirche zu Dornitz. Dieſes durch die Fürſorge des Gemeinde-
kirchenrathes freundlich geſchmückte Gotteshaus füllte ſich ſchnell bis
auf den letzten Platz, da auch aus den Nachbarorten viele Feſtgäſte
ſich eingefunden hatten. In der Feſtpredigt über Luc. 7, 4—5 zeigte
der Feſtprediger Herr Diakonus Hedler- Cönnern den Guſtav
AdolfVerein als einen wahren Freund des Volkes,
der in Liebe und Glauben ſeine Helferdienſte vollbringt. Die
Nachverſammlung eröffnete der Ortsgeiſtliche Herr Pfarrer K reye
mit einer begrüßenden Anſprache. Darauf berichtete über die Los
von Rom Bewegung in Nordböhmen auf Grund eigener Anſchauung
der Herr Kaufmann C. Schulze Cönnern Ebenfalls eigene Er
lebniſſe erzählte danach Herr Oberpfarrer Wrege-Löbejün, welcher
ca. 9 Jahre in Eſperanza, Argentinien, das Amt eines Diaſpora
geiſtlichen verwaltet hat. Es folgten Deklamationen geeigneter Ge
dichte. Den Schluß machte die Vertheilung der dem Verein zur
Verfügung ſtehenden Mittel. Nachdem die Feſtkollekte hierzu noch
rund 65 Mk. eingebracht, ſo konnten auf Vorſchlag des Vereins-
Sekretärs, Herrn Pfarrer Riedel-Beeſenlaublingen, für das
Eichsfeld 30 Mk., für Jnnsbruck 30 Mk. und für Turn in Böhmen
55 Mk. bewilligt werden. Jn guter Muſik haben bei dem Feſte derKirchedlauer Giongverein unter Leitung des Herrn Kantor Poetſch

ſowie der Dornitzer Schülerchor unter Leitung des Herrn Kantor
Lauſchner Dankenswerthes geleiſtet.

w. Teutſchenthal, 16. Okt. (Ueberfall.) Geſtern gegen
Abend hatte ein Radfahrer in der Nähe unſeres Babnhofes, als er
einem Geſchirr ausweichen wollte, das Malheur, mit ſeinem Rade
einen Arbeiter anzurennen, daß dieſer zur Erde fiel. Letzterer wurde
darüber ſo wüthend, daß er über den Radfahrer, welcher infolge des
Zuſammenſtoßes vom Rade geſtürzt war, herfiel und ihm mit dem
Gehſtock wiederholt ſo über Kopf und Geſicht ſchlug, daß derſelbe
blutüberſtrömt liegen blieb. Kurze Zeit darauf wurde der Bedauerns-
werthe von 4 Herren bewußtlos aufgefunden und nach dem Bahnhofe
getragen. Leider konnte die Perſönlichkeit des Attentäters, der ſich
aus dem Staube gemacht hatte, noch nicht feſtgeſtellt werden.

Delitzſch, 16. Okt. (Die menbrand.) Geſtern Abend
in der elften Stunde ging ein großer Strohdiemen des Gutsbeſitzers
Seydewitz in Fern in Flammen auf. Es liegt Brandſtiftung vor.

s Torgau, 16. Okt. (Aus der Kreistag-Sitzung.)
Das Kreisausſchußmitglied, Herr Rittergutsbeſitzer Delius-Groß-
treben, hat wegen Erkrankung ſein Amt als erſter Kreisdeputirter

und ſeine andern Kreisehrenämter, die er ſeit 1884 bekleidete, nieder

gelegt. Mit Bedauern ſieht man dieſen für unſern Kreis hochver
dienten Herrn aus ſeinen Aemtern ſcheiden. Die durch die Ueber
ſchwemmung im Jahre 1890 betroffenen Deichverbände ſollen in
nächſter Zeit aus dem Provinzial und Staatsfonds eine Unter
ſtützung erhalten. Zu ProvinzialLandtagsabgeordneten ſind die
Herren Landrath WieſandZwethau, Rittergulsbeſitzer BakePüls-
werda und Bürgermeiſter TreiniesTorgau gewählt worden.

Merſeburg, 16. Okt. (Von der Garniſon.) Dem
Vernehmen nach ſind in dieſem Herbſt das erſte Mal ſeit einer Reihe
von Jahren Rekruten zum 12. HuſarenRegiment ausgehoben worden,
während ſich bis dahin das Regiment nur aus Freiwilligen zuſammen
ſetzte. Man führt dieſen Umſtand hauptſächlich darauf zurück, daß
das Regiment künftig als Garniſon Torgau erhält und dort kaſernirt
wird. Die Bauernſöhne aus der Umgegend, beſonders die Alten-
burger Bauern, die früher ein anſehnliches Kontingent zum Regiment
ſtellten, dienen vielfach jetzt lieber in Leipzig bei den Ulanen. Wie
es heißt, ſind diesmal für jede Schwadron 16 Rekruten ausgehoben
worden, man glaubt indeſſen, daß ſchon im nächſten Herbſt die Zahl
der Ausgehobenen ſich erheblich vergrößern wird.

Naumburg, 16. Okt. (Abgewieſen.) Nachdem der
Prozeß des Maſſenverwalters gegen die Aufſichtsraihemitglieder der
in Konkurs gerathenen Freyburger Mühlenwerke im
März 1894 eingeleitet wurde, hat das Landgericht zu Naumburg das
Urtheil dahin publizirt, daß die Klage gegen die Aufſichtsraths
mitglieder abzuweiſen ſei.

Kößſen, 16. Olt. (Verunzirung der Saalecks-
burg.) Jm „Burgwart“, dem Organe der Vereinigung zur Er
haltung deutſcher Burgen, wird darüber Klage geführt, daß ohne die
Zuſtimmung des Beſitzers an der Saalecksburg bauliche Veränderungen
vorgenommen worden ſeien, die dem Stile des alten Baues ganz
und gar widerſprächen.

Freyburg, 16. Oktober. (Beſitzwechſel.) Heute ging
das bekannte „Hotel zur Weintraube“ käuflich in den Beſitz des
Gaſtwirths Franz Dietrich hier über.

D„Schnlpforte, 16. Oktober. (Ruheſtand.) Wie dem
„Reichsb.“ mitgetheilt wird, tritt der geiſtliche Inſpektor Profeſſor
D. Witte in Schulpforte demnächſt in den Ruheſtand. „Er
wird ſich dann noch mehr wie bisher den Arbeiten des Evan
geliſchen Bundes widmen.“

W. Zeitz, 16. Okt. (Der Zeitzer Obſtbauverein) für
das Elſterthal erhielt auf der Deutſchen Obſtausſtellung in Dresden
die Staatsmedaille.

S Hettſtedt, 16. Okt. (Stiftungsfeſt. Ehrung.)
Der Gardeverein beging geſtern im Saale des Rathskellers ſein 2.
Stiftungsfeſt durch Konzert, theatraliſche Aufführungen und Tanz.
Anläßlich des Scheidens des Stadtverordneten-Vorſſehers Oske von
ſeinem Poſten als Hauptmann der hieſigen freiwilligen Feuerwehr
wurde demſelben am geſtrigen Tage ſeitens der Wehr als Beweis
der Verehrung und Liebe eine Photographie, und zwar eine früher
vergrößerte Aufnahme der freiw. Feuerwehr, mit Herrn Oske als
Hauptmann, überreicht.

S Onerfurt, 16. Okt. Kriegerverband.) Am geſtrigen
Sonntage hielt der Kreiskriegerverband Querfurt im Gaſthofe zu
Großoſterhauſen ſeinen Herbſtabgeordnetentag ab, an welchem Ver-
treter faſt ſämmtlicher Vereine theilnahmen. Nach Erledigung der
Tagesordnung wurde beſchloſſen, den nächſten Frühjahrsabgeordneten-
tag in Obhauſen abzuhalten.

Artern, 16. Okt. (Vermeſſungen.) Seit einigen
Tagen weilt ein Beamter der Provinzial-Chauſſeeverwaltung zu Eis
leben in Artern, um die durch Artern gehenden Provinzialwege abzu
meſſen. Die ſtädtiſche Behörde will nämlich dieſe Hauptſtraßen in
eigene Wartung übernehmen wegen der zu legenden Waſſer
leitung. Letztere koſtet wenig und bringt gutes Trinkwaſſer.

R. Brücken (Kr. Sangerhauſen), 16. Okt. (Unfall.) Jn
dem benachbarten Dorfe Hackpfüffel ſtürzte geſtern, am erſten Kirmeß-
tage, die ſechsjährige Meta Kronberg von dem ſich in Bewegung
befindlichen Karouſſell. Das Kind wurde eine Strecke weit mitgeſchleift
und erlitt einen doppelten Beinbruch. Herr Doktor H. aus Ringleben,
welcher glücklicherweiſe im Orte anweſend war, übernahm ſofort die
Behandlung der Verunglückten.

O Heiligeuſtadt, 16. Okt. (Für treue Dienſte.) Die
Kaiſerin hat 9 CigarrenArbeiterinnen, die ſeit 40 und mehr Jahren
ununterbrochen in ein und derſelben Fabrik thätig ſind, goldene
Brochen mit der guiegitt „Für treu geleiſtete Dienſte“ und der
Kaiſerkrone verliehen. Die Brochen wurden durch den Bürgermeiſter
den Arbeiterinnen feierlichſt überreicht.

Mühlhauſen i. Th., 16. Okt. (Plötz lich verſtorben)
iſt geſtern Morgen Sanitätsrath Dr. Zimmermann. Derſelbe erfreute
ſich einer großen Popularität. Gehörte er der ſtädtiſchen Verwaltung
doch 47 Jahre lang an und zwar 30 Jahre als Armen- und
Krankenhausarzt, 17 Jahre der Stadtverordnetenverſammlung. Un
ermüdlich wirkte der Verſtorbene für das Wohl der Stadt und
ſeiner Mitbürger.

or. Langenſalza, 16. Oktober. (Anleihe.) Die ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen, von dem Bankhauſe Ernſt Haaßengieru. Co.,

Halle a. S., zum Bau der Kaſerne und Waſſerleitung
eine weitere Anleihe von 900 000 Mk. aufzunehmen.

W Kindelbrück, 16. Okt. (Steingräber.) Jm Frömm-
ſtädter Felde legten die Gebrüder Preßler zwei vorg'ſchichtliche Stein
gräber bloß, ſie fanden Thonbecken, Thonurnen, 1 Bronzearmſpange
und 1 Bronzering.

b Sömmerda, 16. Okt. (Augenverletzung.) Als der
11 jährige Fritz Hentzſchel einen großen Feuerſtein zerſchlug, drang
ihm ein ſcharfer Splitter ſo tief in's rechte Auge, daß dieſes äußerſt
gefährlich verletzt wurde und die Sehfraft als verloren zu betrachten iſt.
Der Kleine befindet ſich in der Klinik zu Halle.

or Aken a, Elbe, 16. Okt. (Anleihe.) Zum Bau eines
Krankenhauſes und für Pflaſterarbeiten beſchloſſen die ſtädtiſchen
Behörden, von dem Bankhauſe Ernſt Haaßengier u. Co.,
Halle a. S., eine Anleihe von 100 000 Mk. aufzunehmen.

k Calbe a. S., 16. Okt. (Auszeichnung.) Der Fabrik
beſitzer Coſte zu Biere, Vorſitzender des Magdeburgiſchen Vereins
für a kerinduſtrie, iſt zum Königlichen Kommerzienrath
ernannt.

Wernigerode, 16. Okt. (Der Fürſt) hat ſich Sonnabend
zwecks Abhaltung von Jagden nach Ottowald begeben und gedenkt
demnächſt an den Verhandlungen der ProvinzialSynode in Merſeburg
Theil zu nehmen.

Quedlinburg 15. Okt. (Die Uebungsfahrten
mit Motorwagen die ſeit Donnerſtag vergangener Woche
unter Leitung eines höheren Offiziers aus dem Kriegsminiſterium
in hieſiger Gegend von hier aus vorgenommen werden, ſollen bisher
zur Zufriedenheit ausgefallen ſein. Die Fahrten finden nicht nur
auf Kunſtſtraßen, ſondern auch auf Feldwegen und ungedahnten
Ackerflächen ſtatt auch werden weite Fahrten in den Harz unter
nommen. Unter den acht Wagen befinden ſich auch zwei Gepäck
wagen, die bei den Fahrten belaſtet werden. Die Selbſtfahrer ſind
in den Fabriken von Daimler-Darmſtadt und DürrkopVielefeld
gebaut. Außer einer Reihe von Sfizieren verſchiedener Truppen
tungen nehmen auch Jngenienre der Fabriken an den Fahrten
Theil.

Stendal, 16. Oktober. Der Rinaldo der Altmark
iſt gefaßt!) Es iſt dies der Kiepenflicker Schulze, der auf ſeinen
Streifzügen in Geſellſchaft ſeiner Frau und anderer Stromer haunpt-
ſächlich die Kreiſe Oſterburg und Salzwedel unfſicher machte.
In Schulze iſt der Spitzbubenzunft ein Diebsgenie erſten Ranges
entzogen worden. Schulze war weniger brutal als liſtig und
verſchmitzt bei ſeinen Diebesſtreichen. Auf ſeinen Fahrten
kam er auch vor einigen Tagen nach Lenzen, wo ihn
das Geſchick ereilte. Man bringt den Rinaldo Schulze
nach den vorliegenden Umſtänden mit dem ſchon erwähnten,
vor einigen Tagen in Lanz an dem Gaſtwirth Fritze verübten Ver
brechen in Verbindung. Am Tage nach dem Ueberfall auf den Gaſt
wirth kam Schulze nach Lanz und machte im Ort einen rieſigen
Lärm. Den zuſammenlaufenden Leuten erklärte er, im nahen Walde
läge der Verbrecher, der den Gaſiwirth Fritze überfallen habe. Man

bewaffnete ſich und zog aus, um den Unhold im Waide zu überraſchen
Der Alarm war von dem ſchlauen Schulze inſzenirt, um im



Orte veſſer nach Gelegenheit zu Diebſtählen Umſchau halten zu
können. Schulze fand indeß weiter nichts, als das
Fahrrad, das der Verbrecher, der angebliche Max Maeder, stud. chem,,
im Hauſe des Gaſtwirths zurückgelaſſen hatte. Er beſtieg das Rad
und fuhr nach dem Vahnhof. Dort erkannte ihn der Gendarm
Föhrenck und nahm ihn feſt. Schulze trug viel Goldſachen bei ſich.
Er wurde dem Unterſuchungsrichter Bennewitz-Lenzen vorgeführt, dem
er mit Beſchwerde und Klage wegen ſeiner Verhaftung drohte. Der
Gefaßte wurde nach ſeiner Vernehmung unter Bedeckung der Staats
anwaltſchaft in Neu-Ruppin zugeführt.

Wolfeubüttel, 16. Okt. (Bierſteuer.) Jn der vor
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Einführung einer Vier-
ſteuer mit erheblicher Mehrheit zugeſtimmt.

Gotha, 16. Okt. (Landtag.) Die Rechtskommiſſion des
Landtags hat eine ausſichtsvolle Vereinbarung behufs Beilegung des
Fideikommiß-Konflikts vorgeſchlagen über die mit dem Miniſterium
verhandelt werden ſoll.

Kahla, 16. Okt. Vom verkrachten Vorſchuß-
verein.) In die noch immer unklaren Verhältniſſe des hieſigen
Spar und Vorſchußvereins dürfte nun bald Licht gebracht werden.
Auf Erſuchen des Gläubigerausſchuſſes wird nämlich der Reviſor
Vollborn in FriedenauBerlin die Prüfung der Bücher übernehmen.
Herr Vollborn hatte bereits vor mehreren Jahren, als er noch das
Amt eines Reviſors des Verbandes thüringiſcher Vorſchußvereine
bekleidete, anf gewiſſe dunkle Punkte in der Geſchäftsführung des
hieſigen Vereins hingewieſen. Leider beachtete man damals in Kahla
ſeine Warnungen nicht.

O Leipzig, 16. Okt. (Der Leipziger Formerſireik.)
Der Geſammtvorſtand des Verbands der Metall-Jn-
duſtriellen im Bezirke Leipzig, welcher am 12. Juni d. Js.
über 170 ausſtändige Arbeiter der Firma Vecker u. Co. in Leutzſch
eine zweijährige Sperre verhängte was mit dem Streik
nahezu ſämmtlicher unverheiratheter Former aller Gießereien beant-
wortet wurde, erläßt über Urſache und Fortgang des Ausſtandes eine
öffentliche Erklärung in der es u. A. heißt „Wenn der Arbeiterſchaft
die Beſtimmung überlaſſen werden müßte in Angelegenheiten, wie
der jetzt ſchwebenden, wenn die Arbeiter oder davon meiſt
außerhalb der Betriebe ſtehende Führer zu
beſtimmen hätten, wer arbeiten oder wo gearbeitet werden ſoll,
wenn alſo auch die Leipziger Eiſengießereien durch die Beſtimmung
einer Streikkommiſſion gezwungen werden könnten, Leute einzuſtellen,
die ſie nicht haben wollen, ſo wäre es mit der Jnduſtrie
recht bald zu Ende! Iſt der Arbeiter ein freier Mann und
jederzeit in der Lage, eine Arbeitsſtelle zu ſuchen, wie ſie ihm zuſagt,
und eine Stelle zu verlaſſen, die ihm nicht gefällt, um wie viel mehr
muß derjenige, welcher die Verantwortung für einen Betrieb trägt, nach
eigenem Ermeſſen die Entſcheidung über Einſtellen und Entlaſſen von
Arbeitern treffen! Aus der Verantwortlichkeit leitet ganz von ſelbſt ſich das
Recht des Fabrikleiters ab, in der Freiheit ſeiner Entſchließungen
nicht gehindert zu ſein. Ohne dieſes Recht würde Niemand, der ein
Gewiſſen, ein Gefühl für Pflicht und Verantwortlichkeit in ſich trägt,
Leiter einer Fabrik ſein wollen und können. Daher ſteht der
Entſchluß der Mitglieder unſeres Verbandes
feſt, keinen Punkt von dieſem Recht aufzu-
geben auch wenn der Ausſtand Jahre lang
fort geführt werden ſollte.“ Der Ausſtand währt jetzt
bereits fünf Monate und ſein Ende iſt noch nicht abzuſeben.

Leipzig, 16. Okt. Oberbürgermeiſter Dr. Georgi
als Doctor medicinac honoris causa!) Jn Anbetracht
ſeiner Verdienſte um die Leipziger Univerſität insbeſonders um die
mediziniſche Fakultät derſelben und um die damit in Verbindung
ſtehenden Jnſtitute, hat die mediziniſche Fakultät Herrn Oberbürger-
meiſter Geh. Rath Dr. Georgi zum Doet. med. hon. e. ernannt.

Aue, 16. Okt. (Späte Umkehr.) Der wohl ſelten vor-
kommende Fall, daß ein Verlöbniß am Hochzeitstage aufgelöſt wird,
iſt hier erfolgt. Die Vorbereitungen zur Hochzeit waren getroffen.
Eine halbe Stunde vor der angeſetzten Eheſchließung im Standesamte
erſchicn jedoch der Bräutigam vor dem Standesbeamten und erklärte,
daß er von ſeinem Entſchluſſe zurücktrete und die entſtandenen amt-
lichen Koſten 40 Pfg. für Portoverläge bezahlen wolle.

Jagd und Sport.
Das Landgeſtüt in Jnſterburg ſoll nach der „Danz. Ztg.“

aufgehoben und mit dem Geſtüt Georgenburg vereinigt
werden. Die dadurch frei werdenden Stallungen ſollen für die von
Goldap nach Jnſiterburg zu verlegende 5. Schwadron des littauiſchen
Ulanenregiments verwandt werden.

Fraukfurt a. M., Sonntag den 15. Oktober. Mittel
dick-Handikap. 4000 Mk. 1800 m. Hrn. B. Naumanns F.-St.
„Poſaune“ 1. Hrn. Balduins a. F. W. „Feuerſtein“ 2. Hrn.
A. v. Kaullas F.-St. „Roſcha“ 3. 26: 10. 24, 24: 20. Römer
Rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Herren Reiten. 1800 w.
Hrn. P. Wolffs br. St. „Pea Soup“ (Herr Behrens) 1. Hrn.
J. Roſenheims br. H. „Waldteufel“ 2. Hrn. P. Weidenfels br. St.
„Siſter Beß“ 3. 26: 10. 32, 38: 20. Frankfurter Gold-
Pokal. 15000 Mk. 2000 m. Hrn. C. v. LangPuchhofs und
A. Schmieders F. St. „Hut ab“ 1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz'
br. H. „Lerchenfeld“ 2. Herrn C. v. Lang-Puchhofs und A. Schmieders
br. St. „Liebelei“ 3. 18: 10; 26, 24, 30: 20. Auerbacher
Schloß-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 2500 Mk.
Reiten. 3500 w.

1. Hrn. F. W. Mayers F.-H. „Chartered Gold“ 2. Hptim. H. v.
Blottnitz' dbr. H. „Palo Alto“ 3. 28:10; 28 20. Ferner lief
„Morgenwind“. Preis von Don aueſchingen. Ehren-preis und 3000 Mk. HerrenJagdRennen. 4000 m. Lt. v Wieters
heims a. br. W. „Rugany“ Lt. Gr. Königsmarck) 1. Hrn. Suer-
mondts Sch.-St. „Perlhuhn“ (Lt. Suermondt) 2. 16: 10.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Alt meiſter Verdi ſollte zu ſeinem 86. Geburtstage, den

er ſoeben in ſeltener Friſche gefeiert hat, von der italieniſchen
Regierung der Annunziata-Orden, der höchſte Orden
Jtaliens, verliehen werden. Verdi, der von der Abſicht vernahm,
hat die Ehrung abgelehnt, und zwar mit der Begründung, daß
er nicht wünſche, daß um ſeinetwillen von dem ſeit Jahrhunderten
gepflogenen Brauche, den AnnunziataOrden nur an Prinzen, Feld-
herren und Staatsmänner zu verleihen, abgegangen werde. Es ſei
nie ſeine Art geweſen, nach Ehren zu trachten, die nicht für den
Künſtler beſtimmt ſeien. Uns dünkt, der Altmeiſter geht bei aller
Beſcheidenheit und in ſeinem Künſtlerſtolz doch ein wenig zu weit
und er müßte es dem Unterrichisminiſter doch ſchließlich überlaſſen,
zu beurtheilen, wem der in Frage kommende Orden zukommt und
wem nicht.

In Berlin iſt Dietrich Reimer, der Begründer der
bekannten geographiſchen Verlagsbuchhandlung, geſtorben.

Aus Wiesbaden, 15. Okt., wird geſchrieben Das
BlumenthalKadelburgſche Luſtſpiel „Als ich wiederkam!“ erzielte
bei der erſten Aufführung im Königlichen Theater einen Heiterkeits-
erfolg, der vor allem der trefflichen Darſtellung des Gieſecke durch
Herrn Vallentin (früher Leſſingtheater) zuzuſchreiben war. Der erſte
Akt verſetzte das Publikum in eine behaglich-luſtige Stimmung, die
im zweiten und dritten Akte abflaute.

Gerichtszeitung.
Stettin, 15. Oktober. Vor der hieſigen Strafkammer wurde

wegen des Zuſammenſtoßes der Paſſagierdampfer
„Blücher“ und „Politz“ am 16. Juni, bei dem 15 Perſonen
ertranken, der Kapitän Ehrke vom „pPolitz“ zu 14 Jahren
Gefängniß verurtheilt; der Kapitän des „Blücher“ wurde
freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Eiſenbahn-Muſenm. Ein eigenartiges und bisher in Deutſch

land einziges Muſeum iſt jüngſt in Nürn berg eröffnet worden,
nämlich ein Eiſen bahn-Muſeum. Es umfaßt die ganze
Entwicklung des Eiſenbahnweſens vom Bau der Nürnberg-Fürther
Bahn bis uuf die Gegenwart. Alle ausgeſtellten Gegenſtände ſind
Originale, keine Nachbildungen. Freilich iſt zur Zeit das Ausgeſtellte
noch ziemlich lückenhaft, doch wird es im Laufe der Zeit durch
Ergänzungen vervollſtändigt werden vermuthlich wird auch in
dieſes Muſeum, nicht ins Germaniſche, der Salon wagen des
Altreichskanzlers kommen. Das Gebäude, in dem die Aus
ſtellung ihr Unterkommen gefunden hat, iſt Eigenthum der Stadt
Nürnberg, das Muſeum ſelbſt gehört dagegen dem bayeriſchen Staat.

Der „Naturmenſch“ Nagel iſt dieſer Tage in Rathenow'
verhaftet worden, weil er uünſittliche Abbildungen ſeiner Perſon
in den Verkehr gebracht und durch Mitnahme von Kindern zu ſeinen
Bädern öffentliches Aergerniß erregt haben ſoll. Tags darauf wurde
N., den man wirklich in einer Anſtalt unterbringen ſollte, wieder auf

freien Fuß geſetzt. S
Berliner Chronik.

Ueber die Vorſtrafen des im Prozeß des „Klubs der Harm
loſen“ viel genannten Falſchſpielers Hermann Wolff macht das
„B. T.“ zur Ergänzung der Ausſagen des Zeugen Rechtsanwalts
Wronker folgende Angaben: Wolff, der am 4. Dezember 1846 in
Berlin geboren iſt, wurde zum erſten Male im Alter von 14 Jahren
beſtraft und zwar wegen Diebſtahls mit ſieben Tagen Gefängniß.
Es folgen dann fünf Beſtrafungen wegen Diebſtahls, vorſätzlicher
Vermögensſchädigung, Beilegung falſchen Namens, verſuchten Dieb-
ſtahls uſw. Die Beſtrafungen gehen im Einzelnen bis zu acht
Monaten Gefängniß und einjährigem Ehrverluſt. Dann verfiel Wolff
in eine Strafe von zwei Jahren Zuchthaus und Stellung unter
Polizeiaufſicht wegen wiederholten Diebſtahls unter Führung falſchen
Namens ſpäterhin wurde er noch mehrfach wegen Uebvertretung der
polizeilichen Kontrollvorſchriften, Glückſpiels uſw. mit längeren Ge-
fängnißſtrafen belegt.

Das Präſidialgebände des Reichstages wird gegenüber
dem Reichstagshauſe am Reichstagsufer unter Leitung des Geheimen
Bauraths Wallot errichtet. Der Bau ſelbſt wird zwei Jahre währen,
die Ausſtattung ein weiteres Jahr in Anſpruch nehmen, alſo in drei
Jahren bezogen werden können.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 16. Oktober 1899,

Aufgeboten: Der Gußputzer Heinrich Henneberg, Bruckdorfer-
ſtraße 7 und Lina Krumpfer, Martinſtr. 15. Der Bäcker Eduard
Specht, Schönnewitz und Louiſe Seiferheld, Bobbau. Der Schlächter
und Maurer Franz Reuter, Giebichenſtein und Marie Altendorf,
Magdeburgerſtr. 2.

und Lina Popiel, Bruckdorferſir. 10. Der Fleiſcher Nchard Schne
weiß und Friederike Schulze, Taubenſtr. 4. Der Steinhauer Heinrich
Heſſe, Othal und Henriette Hitſchelmann, IV. Vereinsſtr. 6. Der
Vatbier Franz Gaßmann, Diemitz und Minna Knöfel, Holzplatz 5.

Geboren: Dem Handarb. Karl Schmiedel, Unterberg 9, T.
Meta. Dem Bäcker Karl Thiede, Liebenauerſtr. 174, T. Lucie. Dem
Schaffner Herm. Probſt, gr. Klausſtr. 37, T. Ella. Dem Zinngießer
Ernſt Rückwaldt, Brunnengaſſe 15, T. Gertrud. Dem Dreher Karl
Ußſeller, Streiberſir. 4, S. Otto. Dem Handarb. Wilh. Richter,
Liebenauerſtr. 157, S. Franz. Dem Keſſelſchmied Karl Gäbe,
Liedenauerſir- 10, T. Elſa. Dem Dreher Paul Schön, Fleiſcherſtr. 35,
T. Elſa. Dem Jngenieur Walther Fehre, Königſtr. 26, S. Fritz.
Dem Photographen Paul Schuppe, gr. Sandberg 16, S. Walther.
Dem Strafanſtaltsaufſeher Franz Krauſe, am Kirchthor 20, T. Selma.
Dem Blechſchmied Karl Mende, Beeſenerſtr. 18, S. Karl. Tem
Bierfahrer Emil Hey, Dieskauerſtr. 13, T. Erna.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Frayz Freyberg T. Charlotte,
1 Mon., Sofienſtr. 27. Des Schneider Joſef Urban S. Rudolf,
2 J., gr. Brauhausſtr. 23. Des Fabrikarb. Johannes Poprara T.
Martha, 1 J., Thüringerſtr. 25. Des Handarb. Friedr. Schütze S.
Fritz, 3 Woch.. Albrechtſtr. 25. Des Arbeiter Anton Körner gen
Runge Ehefrau Marie geb. Stein, 38 J., Klinik. Der Privatmann
Auguſt Daill, 73 J., Diakoniſſenhaus. Der Kandidat der Rechte
Johannes Wätjen, 25 J., gr. Steinſtr. 59. Des Handelsmann
Chriſtian Raſche Ehefrau Roſalie geb. Hüttner, 60 J., Schmeerſtr. 5.
Des Gelbgießer Auguſt Mrzyglodrik T. Frieda, 3 J., Rathswerder 15.
Des Konditoreibeſitzer Otto Steinborn Ehefrau Auguſte geb. Beſtel,
30 J., Harz 29. Der Oberpoſtkaſſenkaſſirer Auguſt Löffler, 64 J.,
Eliſabethkrankenhaus.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

von einigen tauſend angeſehenen Profeſſoren
und Aerzten erprobt, angewandt und em-
pfohlen! Beim Publikum ſeit 17 Jahren
als das
veste, billigste u. unschädlſchste

Blutreinigungs-
und Ahbführmittel

h beliebt und wegen ſeiner angenehmen Wirkung
Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineralwäſſern 2c. vorgezogen. Er
hältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken und muß
das Etiquett der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde
tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung. Die
Beſtandtheile der äch ten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer-
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitter-
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [3498

T70
Fleisch -ExtraotSechutzmarke.

Be übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack
t die Liebig'schen Extracte und ist in allen

besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-
waaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a- S.

e äenUeber intereſſante Ernährungserfolge mit „Plasmon“ (Siebold's
Milcheiweiß) brachten in letzter Zeit die mediziniſchen Blätter zahl-
reiche Berichte ärztlicher Autoritäten, welche beweiſen, daß dieſe billige,
aus beſtem Material hergeſtellte Eiweißnahrung das Fleiſch voll
kommen erſetzen kann und namentlich in krankheitlichen Zuſtänden
leichter verdaut und vom Körper beſſer ausgenützt wird als Fleiſch.
Wir beſitzen ſomit im Plasmon ein Nahrungsmittel, das wegen ſeiner
hochwerthigen phyſiologiſchen Eigenſchaften nicht allein für Kranke
und Rekonvalescenten, insbeſondere für Lungenkranke, Magen- und
Darmkranke u. dergl., ein vorzügliches Nähr- und Kräftigungsmittel
bildet, ſondern auch wegen ſeines billigen Preiſes in jedem Haushalte
mit beſtem pekuniären und hygieniſchen Erfolg verwendet werden
kann. Da das „Plasmon“ im Gegenſatz zu anderen Eiweißpräparaten
löslich und vollkommen geſchmack- und geruchfrei iſt, ſo kann es den
eiweißarmen pflanzlichen Nahrungsmitteln in bequemer Weiſe zuge-
ſetzt und ſolchermazen der Nährwerth dieſer Speiſen mit ganz geringen
Koſten um das Vielfache erhöht werden.

Be

Gegr. 1864.

7
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Eheſchließungen: Der Malermſtr. Johannes Horn, Chemnitz

eddy- P önick
Halle a. S., Leipziger Strasse 7.

Special- Abtheilung für
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Gegr. 1864.

erren-, Damen und Kinder ricot-Unterkleidung

Prof. Jaeger's
Normal-

Woll Leibwäsohe

„„SJ ö çö„ T ögÖè èÖe d „0z J c

Remden,
Vorräthig sind sämmtliche Grössen in
Jacken, geinkleidern, Leibbinden etc.

in allen erprobten Systemen, also nur guten VFabrikaten in Raumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide.
Ich empfehle besonders folgende Original-FabrikKate:

Heygge's
2Weiseitige

Leibwäsohe
Cſerner

Moeta'sohe
Netz Vnterkleider Rofo

mar

Dr. Lahmann's
Mako

rm Teibwäsohe

Sweaters-Socken--Strümpfe--Handschuhe--Cravatten--Hosenträger.
Feste Preise, unübertrofene Auswahl. Kataloge, Muster- und Auswahlsendungen ſranco.
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Aue mRntel
im den neuesten Fagons,

schwarz und farbig, mit und ohne Steppfutter
im grösster Auswahl und zu niedrigsten Preisen.

v

T oéCheodor kuhlemannh
Halle a. S., Leipziger Str. 97.

Alexander Schaeclkel,
Reichsstrasse 14 Leipzig Nicolaistrasse 21

Fabrik von chirurgischen Instrumenten, Bandagen, sämmtlichen Artikeln
zur Krankenpfiege, orthopädischen Apparaten und künstlichen Gliedern.

construirt vonDer Weh Muslcel stärker Pr. Z. Frela
Alleinvorkauf

für Leipzig u. Halle a. S.

Preis des complettene

Apparates
für Kinder und

Frauen Mk. 12.
für Herren 14.
f. starke Herren 16.

Anwendungs weise sowie
Beschreibung des Apparates
steh. gerne grat. zu Diensten.

Neumarkt-Fiſchhalle
Geiststrasse 33.

Friſchen Fluhecht Pfd. 60 Dorſch
25 4 Schellfiſch, Schollen, Cablian,
Auſternfiſch, Barſche, Karauſchen, leb.
Karpfen, Aale, Hechte.Jeden Freitag und Sonnabend friſches
Gänſefleiſch im Ausſchnitt und bratfertig,
Enten billig. Alle geräucherten und
marinirten Fiſchwaaren täglich friſch

emvfehlen

Musculus Co.

Das Milcheiweiss ist, wie Untersuchungen der
grössten medizinischen Autoritäten gezeigt haben,
allen anderen Eiweissarten hinsichtlich des Nähr-
wertes wie der Verdaulichkeit bei weitem überlegen.
Eine Speise (Suppe, Gemüse, Mehlspeise ete.), der

S
(Siebold's Milcheiweiss)

zugesetzt ist, besitzt daher den höchsten Nähr-
wert bei leichtester Verdaulichkeit. Plasmon
verteuert die Nahrungsmittel nicht, sondern ver-
billigt sie, da ein Plasmonzusatz im Betrage vonwenigen Pfennige n den Nährwert jeder Speise um
das Vielſache erhöht.

Siebold's Nahrungsmittel-
Gesellschaft m. b. H.

Berlin W., Köthener Strasse ll.

Nee
Patent in allen Staaten.

I Ahmaſchinenlampe
e verſtellbar, äußerſt praktiſch, da auch

S als Küchen oder Flurlampe ver-
S wendbar.

Preis nur 3,50 Mk.

Wilh. Münster,

r 4.re eneun und gebrancht, billigſt bei
Joh. Luciurs, Er. Ulrichſtr. 35,

Ecke der alten Promenade
Gut erh. r. r geſucht. of

mit Preis u. Z. 13405 a. d. Expe d. d. g.

Soeben wieder eingetroffen

zumWürzen
h der

e e Suppen,wenige Tropfen genügen.
Otto 8 ch aaf, W rm ſterſtr.

OriginalFläſchchen werden n Magai

billig nachgefüllt. [3090
99 er Ernte,

à Pfund

Gr. Ulrichſtraße 59 Telephon 988)
empfiehlt:

Taſel- Aepfel (eigener Ernte) in großer Auswahl, Amerikaner,
ravensteiner, Aprelsinen, Citronen, neue Walnüsse, Para- C 25müsse. Cocosnüsse, Veigen, Knackmandeln ete. Täglich friſche Jouchon Thee 8

Ital. Weintrauben in Körben und Kiſten, ausgewogen pro Pfd. 40 Pfg. 2,. 240, und 3 Mark, VanilleAlle Sorten Braunschweiger Gemüse-Conserven ueueſter Ernte. a Stck. 20 Pfg., beste SalonkKerzen,
Garantirt reinen Bienenhonig, Rhein. Apfelkraut, PHaumen- 5-, 6- und Ser, à Pfd. 58 Pfg., offerirt

mus, Ireisse beer en, ſelbſt eingekochten Himbeers alt. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Neuwen Geschäfts-Eröffnung.
Bestaurant r Glocke“, Trotha

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mittheilung,
daß ich das „fischers Garten zu Trotha unter obiger Firma
Reſtaurant weiterführe.Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Bauers Bier M.on W nghvoll
Trotha, den 16. Oktober 1899.

Rich. Sparenberg.,
Neufrüher Rathhausſtraße 13.

Bauschule Glauchau i. S.
Aufnahme: den 16. Oktober. Unterrichtsbeginn: den 17. Oktober.

Anmeldungen zu richten an den Stadtrath zu Glauchau. [3390

Gustav Rensch,
alle a. S., Poststr. 9/10. Empfehle in reichſter Auswahl

Helenchtnngs- Gegenſtände Hans- und Küchengeräthe
für Gas und Petroleum wie: Gewürzetagèren
wie Krouleuchter und in vielen Formen und

Hüngelampen in Bronze, Decors,Eiſenguß, ſchwarz, Küchenuhren, Markt-Kupfer 2c, mit und ohne körbe mit emaill. Einſatz,
MajolikaKörper, Broddoſen mit Porzellan

Salon u. Tiſchlampen. Einſatz,
Alles nur mit Brennern Blumentiſchevorzüglichſter Qualität in Schmiedeeiſen,

und intenſivſter Ofenſchirme 1-, 2 u

Neu?

Leuchtkraft. 3theilig,Altdeutſche Ampeln Kohlenkaſten,
und Laternen, Ofenvorſetzer,Kandelaber, Wand- Obſtſchräuke.
arme, Küchen- Neu?r GardinenſpannerNeu „„Ideal“Eleckra-Brenner. Feſehl geſchägt.

Dem Glühlicht ähn-liche Leuchtkraft, Waſchmaſchinen,Wringmaſchinen,

mit Zünd und Treppenleitern,Löſchvorrichtung, Anſwaſchiſche,
für jede Lampe Beſenſchräntepaſſend. rc.

etroleum-Heizöfen.

Speciai- Magazin in Lampen, Haus- und Küchengeräthen.

Vollſtändige Küchen- Einrichtungen.

m 2

THausen e

Kasseler Hafer-Kakao
wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart wegen seines wohl-
thätigen Einflusses auf Magen und Darm und wegen seines bedeutenden Nähr-
Werthes als tägliches Frühstücksgetränk und Krankenkost empfohlen. Er
besitzt gegenüber dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer Verdaulich-
keit und ist vermöge seines richtig vertheilten Gehaltes an Eiweiss, fFett,Kohlehydraten und Nährsalzen dem Körper viel eher zuträglich als der einseitig

wirkende Kakao.

ca

Nährstoff Hevyden
Eminentes 4 än.

Krätngungsmittel
für Sohwäch-
Hiehe, Kinder,
agere, diut-
arme, Recon-

ralescenten,

Appetitlose

u. 5. u.

Naährstoff Heycken
ist ein augescklossener Eiueissstoſf, der keinerlei Verdauungsarbeit mer
bedanf, sondern direkt resor bert, direkt aur Bildung von Blut u Muuskel-

ab verrtet r.
Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken starko

Steigerung des Appetits, der Kräfte und
ei stilſenden Frauen Vermehrung und Verbesserung der Mileh. Dem-

entsprechend nehmen auch cie Säuglinge viel schneller an Gswicht zu,
sobald die Mutter Nährstoft Heyden geniesst.

Erhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen.
Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

er

Kraftquelle
für körperlich
un geistig

slark
Angestrengte.

c 2

Truck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saa'e), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 84 Jahren, am 17. Oktober 1815, wurde in Lübeck einer

unſerer bedeutendſten und beliebteſten Lyriker, Emanuel Geibel,
geboren. Männlich als Vaterlandsſänger, zart als Lyriker, hat er in
ſeinen Gedichten für jedes Alter und Geſchlecht Köſtliches geſchaffen.
Von ſeinen Liebes- und Wanderliedern ſind viele volksthümlich
geworden. Er ſtarb am 6. April 1884 in ſeiner Vaterſtadt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Oktober.

Anstvandernng aus der Provinz Sachſen. Die Zahl
der deutſchen Auswandeter hat nach verſchiedenen Schwankungen
ſeit dem Jahre 1893 ſtändig abge nommen. Der Höhepunkt
war im Jahre 1881 erreicht, in dem 220 902 Auswanderer zu ver
zeichnen waren. Jm Jahre 1892 ſtellte ſich die Zahl der Aus-
wanderer auf 116339. Seitdem ging ſie herunter auf 87 677,
40 964, 37 498, 33 824, 24 631 und ſchließlich, im Jahre 1898, auf
20 837. Allerdings ſind in dieſer letztgedachten Zahl die über die
franzöſiſchen Häfen hauptſächlich Havre) ausgewanderten Deutſchen
noch nicht einbegriffen, da für fie Mangels genügender Ermittelungen
an den Einſchiffungsorten Nachweiſe über Wanderziel und Herkunfts-
ort bei Abſchluß der neueſten Statiſtik noch fehlten, man ſie daher
aus letzterer wegließ. Von dem im Jahre 1898 über deutſche
(Bremen, Hamburg, Stettin), belgiſche und holländiſche Häfen aus
gewanderten 20837 Deutſchen gingen 17 272 nach den Vereinigten
Staaten von Nor damerika, 785 nach Braſilien, 1302 nach
dem übrigen Amerika, 163 nach Auſtralien, 1092 nach
Afrika und 223 nach Aſien. An der Zahl von 20837 Aus-
wanderern des Jahres 1898 iſt die Provinz Sachſen mit 422 betheiligt
oder mit 0,15 auf 1000 Einwohner. Weniger hat von den preußiſchen
Provinzen nur Schleſien, nämlich 0,13 Auswanderer auf 1000
Einwohner. Es folgen dann nach oben Weſtpreußen und Weſtfalen
mit 0,17, Rheinland mit 0,21, Hohenzollern mit 0,29 und ſo fort bis
0,92 Auswanderer auf 1000 Einwohner, die die Provinz Schleswig-
Holſtein aufzuweiſen hat. Der Durchſchnittsbetrag für den geſammten
preußiſchen Staat beläuft ſich auf 0,37 Auswanderer auf 1000 Ein-
wohner. Von den übrigen deutſchen Staaten aber haben nur vier
eine noch geringere Auswandererzahl aufzuweiſen, nämlich Schaum-
burgLippe (0,05), EiſaßLothringen (0,08), Sachſen Altenburg (0,13)
und SachſenMeiningen (0,14). Unſere Provinz ſteht in der Aus
wanderungsfrage daher hervorragend günſtig da.

Zur Dienſtbotenfrage in der Provinz Sachſen. Die
neueſten berufsftatiſtiſchen Ermittelungen ergeben, daß die Zahl der
Perſonen, die in wechſelnder Lohnarbeit und in häuslichen Dienſten
ſtehen, und deren Hauptmenge ohne jeden Zweifel das Heer der
Dienſtboten ausmacht, von 1882 bis 1895 im preußiſchen Staate
von 630,392 auf 658,896, alſo um 31,996 Köpfe, heruntergegangen
iſt. Unſere Provinz Sachſen iſt an dieſem Rückgange hervorragend
betheiligt, da die Zahl der Dienſtboten innerhalb jener 13 Jahre
bei uns von 59,141 auf 48,615 zurückging, alſo um nicht weniger
als 10,526 Köpfe abnahm. Jn der Stadt Berlin hat die Zahl der
Dienſtboten ſich von 44,541 im Jahre 1882 auf 68,880 im Jahre
1895, alſo um nicht weniger als 24,339 erhöht.

Poſtkarten ohne Auſicht ſind hier nicht zu haben
Dieſe Antwort erhalten Paſſagiere, welche gewöhnliche Reichspoſt
karten verlangen, mitunter auf einzelnen Bahnhofsreſtaurationen.
Die Königliche Eiſenbahndirektion hat deshalb Gelegenheit ge-
nommen, den Bahnhofswirthen die diesbezüglichen Beſtimmungen in
Erinnerung zu bringen. Danach müſſen in allen Bahnhofswirth-
ſchaften den Reiſenden auf Wunſch Poſtwerthzeichen (Poſtkarten,
Poſtanweiſungen, Briefmarken) zum wirklichen Koſtenpreiſe verabfolgt
werden, ohne daß der Wirth das Recht hat, für deren Herbeiſchaffung
eine Vergütung zu beanſpruchen. Für einen Logen Brief oder
ſonſiges Schreibpapier nebſt Kouvert und die leihweiſe Geſtellung
e Tinte und Feder iſt zuſammen der Betrag von 10 Pfg. zu er

eben.
Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im Oberpoſt-

direktionsbezirk Halle beträgt im Monat Sept. d. Js. 11 622,90 Mk.,
mit den Einnahmen der Vormonate vom 1. April d. Js. an
58 589,70 Mk., mithin gegen den gleichen Zeitraum im Vorjahre ein
Plus von 215,10 Mk. Im Bezirk Magdeburg betrug die Ein
nahme im Sept. 20 169,90 Mk., mit den Vormonaten zuſammen
110 807,30 Mk., mithin ein Plus von 9061,60 Mk., im Bezirk
Erfurt im Sept. 15 282,10 Mk., mit den Vormonaten 89395,50 Mk.,
mithin Plus 7839,20 Mk.

Halle-Hettſedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen:

im Auguſt 4401 1,2693 e 38 787 „53mithin mehr 1899 Mk. 5 223,73
vom 1. April bis 31. Auguſt 1899 Mk. 205 893,55

13898 191 815,48
mithin mehr 1899 Mk. 14978,07

Artillerie Abonnementskonzerte finden von jetzt an jeden
Mittwoch Abend 8 Uhr im „Sport-Hotel“ ſtatt.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer an der neuen Stadt
fernſprecheinrichtung in Geeſthacht ſind zum Sprechverkehr mit
Halle, Ammendorf-Radewell, Trotha und Cröllwitz zugelaſſen. Die
Sprechgebühr für ein einfaches 3-Minutengeſpräch beträgt 1 Mk.

Zur Verſendnng von Obſt mit der Eiſenbahn. Für
intereſſirte Kreiſe wollen wir hiermit ausdrücklich bemerken, daß zum
Verſandt von friſchem Obſt Eilgutfrachtbriefe, alſo rothgeränderte
Frachtbriefe, verwendet werden müſſen, obgleich nur der einfache
Frachtaufpreis zu zahlen iſt.

Techniker-Verein Halle. Zur Feier des zwanzigjährigen
Stiftungsfeſtes hatte der Techniker-Verein Halle a. S. am
letzten Sonnabend im „Weißbier-Salon“ einen Herrenabend veran
ſtaltet, welcher in Folge zahlreicher Betheiligung einen günſtigen Ver
lauf nahm. Nachdem der erſte Vorſitzende Herr Bauingenieur Koch
die Anweſenden begrüßt und ein Hoch auf den Kaiſer, als höchſten
Förderer der Baukunſt, ausgebracht hatte, übernahm der Ehrenvor-
ſitzende Herr Architekt Taube die Leitung des Kommerſes. Durch
verſchiedene Vorträge, allgemeine Rundgeſänge, Aufführungen und
Anſprachen wurde die gemüthliche Stimmung beſonders erhöht, und
dehnte ſich in Folge deſſen die Fidelitas bis in die früheſten Morgen
ſtunden aus. Zu der am Sonntag Nachmittag veranſtalteten
zwangloſen Zuſammenkunft mit Damen im kleinen Saal der Saal-
ſchloßbrauerei war die Betheiligung ebenfalls ſehr rege, und war
Jedermann von dem günſtigen Verlauf des Feſtes ſehr befriedigt.

Vorſchule bei der Blindenauſtalt. Der Herr Landes-
hanptmann der Provinz Sachſen macht darauf aufmerkſam, daß bei
der Blindenanſtalt in Halle eine Vorſchule für fünf und ſechsjährige
Kinder eingerichtet iſt. Sie hat die Aufgabe, a) durch Taſt-, Sprech
und Sprachübungen, Erzählungen und einigen Unterricht in Religion,
Leſen, Schreiben und Rechnen die Anſchauungen und Vorſtellungen
der Kinder zu bereichern, ihre geiſtige Entwickelung anzuregen und zu

geſchickt zu machen. Die in
der Vorſchule erzielten Erfolge waren bereits nach
dem erſten Jahre überraſchend erfreulich, durch dieſe Einrichtung iſt
ein weſentlicher Fortſchritt in der Ausbildung der Linder erreicht
worden. Leider haben zahlreiche der in den Jahren 1898 und 1899
aufgenommenen Kinder obige Vortheile entbehren müſſen, da ſie erſt
in vorgeſchrittenem Lebensalter zur Aufnahme angemeldet worden
ſind. Es empfiehlt ſich deshalb, die Kinder möglichſt ſofort nach
vollendetem 5. Lebensjahre der Blindenanſtalt zuzuführen, die Auf
nahmeanträge aber ſchon im 5. Lebensjahre einzureichen. Für un
bemitteite Kinder ſind dieſelben bei der Armendirektion, in allen
übrigen Fällen bei der PolizeiVerwaltung hier anzubringen.

Geflügelausſtellung. Vom 21. bis 23. d. Mts. findet in
Hannover eine Junggeſlügelausſtellung ſtatt, bei der auch Mit
glieder des hieſigen Ornithologiſchen Centralvererns ausgeſtellt haben.
An dieſe reihen ſich in dieſem Jahre noch drei Ausſtellungen, welche
in Halle a. S. ſelbſt, dann in Cöthen und Schkeuditz
ſtattfinden.

Verein ehemaliger GGer zu Halle a. S. und Um
gegend. Am 18. Oktober, Abends 8 Uhr feiert der Verein ehemaliger
Kameraden des Regiments 66 ſein I. Stiftungsfeſt im Saale der
„Kaiſer Wilhelmshalle“ unter gütiger Mitwirkung der P. Kaeſtner'ſchen
Liedertafel „Eintracht“. Das Programm, welches aus Konzert,
Geſangsvorträgen und Ball beſteht, enthält auch einen Vortrag über
die Ehrentage des Regiments. Alle ehemaligen Kameraden, auch die
dem Verein nicht angehören, ſowie Freunde und Gönner ſind
eingeladen.

Kaufmänniſcher Verein. Der Vörſenſaal erwies ſich geſtern
Abend als faſt zu klein, um Alle aufzunehmen, die ſich einfanden, um
dem von Herrn Dr. Laube vom Leipziger Jnſtitut für populär-
wiſſenſchaftliche Vorträge „Kosmos“ gebotenen, durch zahlreiche
Projektionsbilder erläuterten Vortrage „Durch Aſiens Wüſten“ bei-
zuwohnen, in welchem in anſchaulicher Darſtellung nach dem Reiſewerk
von Dr. Sven Hedin die Erlebniſſe dieſes jungen ſchwediſchen
Forſchungsreiſenden auf ſeiner Expedition durch Central-
Aſien in den Jahren 1893--96 vorgeführt wurden. Auch Diejenigen,
welche ſ. Zt. den kühnen Forſcher, der einſt an unſerer Univerſität
geographiſchen Studien obgelegen, im Verein für Erdkunde über die
Reiſe haben reden hören, und auch dem geſtrigen Projektionsabende
beiwohnten, werden mit großem Jntereſſe den Darlegungen des
Redners und den faſt durchweg recht guten Vorführungen mittelſt
des Projektionsapparates gefolgt ſein, durch die man einen Ueberblick
über die mancherlei Gefahren der beſchwerlichen, 23 500 Kilometer
langen Reiſe von Europa durch Rußland, weiter durch das Hochland
von Pamir, die Wüſte Gobi, Tibet und China bis nach Peking, von
wo aus Hedin über Sibirien mittelſt der transſibiriſchen Bahn
heimkehrte, weiter eine Fülle intereſſanter Einblicke in die
Boden, Klima, Bevölkerungs-Verhältniſſe, die Sitten und Gebräuche
der Bewohner der durchquerten, zum großen Theil vorher von
keinem Europäer betretenen Gebiete gewann und Gelegenheit hatte,
die Energie wie die zielbewußte Forſcherarbeit Sven Hedin's kennen
zu lernen, die ſich in gleichem Maße bei ſeinen Verſuchen, die eis-
b. deckten Bergrieſen des Pamir-Hochlandes zu erſteigen, wie die von
Sandſtürmen durchtobten, waſſerloſen Wüſtengebiete Centralaſiens
zu durchqueren und dort längſt untergegangene Kulturſtätten aufzu-
finden, wie in ſeinen Forſchungen über die heutige Lage und Aus
dehnung der im Laufe der Jahre durch die Sanddünen-Wanderungen
ſtetig verſchobenen Wüſtenſeen Centralaſiens bewährte. Der Redner
erntete für ſeine Darlegungen wohlverdienten lebhaften Beifall.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle und
Umgegend. Am Sonnabend fand im Verbandslokal „Hotel Herzog
Alfred hierſelbſt die per Oktober er. fällige Verbandsverſammlung
ſtatt. Zunächſt wurden die Herren Bremann zum General-Fecht-
meiſter und Fuchs zum Fechtmeiſter beſtallt. Herr Boemann lieferte
zu gleicher Zeit über 100 Mk. von ihm allein extra erfochtenen Gelder
ab, wofür dem tapferen Streiter im Dienſte der
Humanität ein Hoch ausgebracht wurde. Hierauf wurde
zur Vorſtandswahl geſchritten und die Herren
Boemann zum 1., Schütt zum 2. Verbands Vorſitzenden,
Gebler zum 1. Schriftführer und Pohle zum Archivar einſtimmig
gewählt. Zuletzt gab Herr Usbeck anläßlich des jüngſt ſtattgefundenen
19. Jahrestages der deutſchen Reichsfechtſchule einen Rückblick über
dasWirken derſelben,ſpeziell über die Fürſorge, welche bisher armen Waiſen
kindern in unſerer Stadt zugewendet werden konnte. Insbeſondere machte
er hierbei die Verſammlung aufmerkſam, daß einer der Hauptbegründer
der Reichsfechtſchule, Herr Subdirektor Schweckendieck, ſich hier in
Halle befindet. Der Redner ſchloß mit einem Appell an die An
weſenden, auch ferner mit gleichem Eifer wie bisher für die Be-
ſtrebungen der deutſchen Reichsfechtſchule einzutreten und mit der Auf-
forderung, den Herren Nadermann, Schweckendieck und Bote in An
erkennung ihrer Verdienſte und Selbſtloſigkeit ein Hoch auszubringen.

Der kommunale Bürgerverein zu Giebichenſtein hält
am Mittwoch, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr in der „Saalſchloß-
brauerei“ eine Verſammlung mit folgender Tagesordnung ab
Gemeindevertreterbericht, Eingemeindungsangelegenheit, Neuauf-
nahmen, Aufnahme eines Verzeichniſſes der Gewerbe-
treibenden und der Vereine von Giebichenſtein in den
Halleſchen Adreßbüchern, wiſſenſchaftlichh und gemeinnützige
Vorträge während des Winterſemeſters, Straßenbeleuchtungs
angelegenheit, die Rechte und Pflichten der Miether und Vermiether
vom 1. Januar 1900 ab, Stellungnahme zu einem Entwurfe eines
einheitlichen Miethsvertrages zwiſchen Hausbeſitzer und Miether,
Geſchäftliches.

Walhallatheater. Nachdem im abgelaufenen Spielplan eine
Rieſin das Staunen des Publikums erregte, hat mit dem geſtern be
gonnenen neuen Spielplan eine Geſellſchaft von Zwergen ihren
Einzug in das Walhallatheater gehalten. Die niedlichen Leutchen,
die an die Zeit der Heinzelmännchen erinnern, produziren ſich, elegant
als öſterreichiſche Offiziere koſtümirt, in einer elektriſch muſikaliſchen
Soirée als Sänger und Tänzer. Von der Beliebtheit, die ſie ſich bei
ihrem geſtrigen erſten Auftreten erwarben, zeugte der reichlich ge
ſpendete Beifall, und es iſt zu erwarten, daß dieſelben eine große
Zugkraft auf das Publikum ausüben werden. Miß Clotilde
bietet bewunderungswürdige handequilibriſtiſche Kunſtſtücke: ſie geht,
tanzt und ſpringt auf den Händen, ſpielt auf dem Kopfe ſtehendVioline u. ſ. w. Herr Max Erhardt führt eine neue Serie
Projektionsbilder, darunter neue Aufnahmen von Dreyfusbildern,
vor, die allſeitigen Anklang finden. Wahrhaft tollkühne, kaum
noch zu übertreffende Bravourleiſtungen vollführen die
Schweſtern Berghini am Doppel Trapez und Les
Eclairs am dreifachen Reck, von welchen beiden Nummern jeder
einzelne Trick ſtürmiſch applaudirt wurde. Der Zauberkünſtler Herr

ancois Roethig ſchafft aus dem Nichts die verſchiedenartigſten
achen, und wenn man nicht ganz genau wüßte, daß ſchließlich doch

alles natürlich zugeht, dann könnte man an ſeiner Verſicherung, daß
er als Hexenmeiſter Alles könnte, nur nicht hexen, beinahe zweifeln.

b er auch aus einem leeren Portemonnaie ein volles machen kann
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Thüringen.
ſäule“ der Excentriker Brothers Cabanis, die eine enorme
Gewandtheit und Gelenkigkeit als Akrobaten und Schlangenmenſcher
rerrathen. Frl. Hulda Malmſtröm bringt mit wohllautender
Stimme neue Lieder zum Vorlrag, Herr Karl Hiſchen wartiet
mit neuen Conplets auf und erzielt beſonders mit ſeiner Kopie des
Generals Booth von der Heilsarmee ſtürmiſche Heiterkeitserfolge.
Lobdend erwähnt ſeien noch die Geſangs und Tanzduettiſten Herren
Wallno und Mertens.

Jm Apollotheater iſt es jetzt faſt jeden Abend ſo roll, daß
der bekannte Apfel keine Gelegenheit hat, in Thätigkeit zu treten.
Bei den ausgezeichneten Spielplänen, die dort geboten werden, iſt das
ja auch nicht zu verwundern. Auch der uneue, geſtern begonnene,
ſchließt ſich würdig ſeinen Vorgängern an. Trapezkünſtler, Walzer-
tänzer, Charakterſoubrette eröffnen den Reigen mit ihren reizvollen
Darbietungen. Originell iſt das lebende Bilderbuch der Familie
Schönbrunn, welches auch eine gelungene Parodie auf ein zum
Gaſſenhauer gewordenes Lied bringt: Bei ihrem ſchwer erkrankten
Rinde, da ſitzt die Kuhmagd ſtill und weint. Auch das „Geheimniß“
und „Die beiden Freunde“ nach bekannten Bildern ſind recht an-
ſprechend. Die Equilibriſten auf dem Drahtſeil Frangçgois und
Margusrite jedenfalls gute Deutſche, denen die Namen Franz
und Margarete nicht klangvoll genug erſcheinen) ſind ſo ſicher mit
ihren Darbietungen, als ſtänden ſie ſtatt auf dem ſchlaffen Drahtſeil
auf dem Erdboden. Reizend gebärden ſich ihre dreſſirten Kakadus
und Tauben. Die fünf Flachturnkünſtler Heginos ſtehen auch
nicht zurück, während Françcois Rivoli in kürzeſter Friſt die her-
rorragendſten Männer der Geſchichte und Kunſt mimiſch zur Dar-
ſtellung bringt. Manche ſeiner Charakterköpfe ſind von einer geradezu
verblüffenden Aehnlichkeit. Den Stern des Abends bildet aber
Horvaths Liliputanertruppe, ſechs der kleinſten Menſchen
der Erde, jedoch wohlgeſtaltet und vollkommen geſund. Der kleinſte
dieſer merkwürdigen Geſellſchaft iſt kaum größer als eine längliche
Weinflaſche. Sie ſind meiſt ungariſcher Abſtammung, ſingen aber
ihre franzöſiſchen und deutſchen Liedchen mit feſter Ausſprache. Be
ſonders gefiel natürlich „Die kleine Wittwe“ und „So 'ne ganze kleine
Frau“. Auch im Tanz bewegen ſie ſich mit Grazie. Das kleinſte
Mitglied dieſer Truppe, laut Gebuttsſchein, der uns bei dem Beſuch
der keinen Geſellſchaft auf unſerer Redaktion vorgezeigt wurde, 1885
geboren, iſt wobl überhaupt der kleinſte Menſch der Erde. Als
Licht- und Glanzeffekt erſten Ranges wirkt die „elektriſche Laube“
der Signora Margherita. Älle Blätter und Blüthen erſtrahlen
in magiſchem, buntem Lichte, ſowie der Hut, die Kleider, Schuhe,
Strümpfe und auch der Schirm und Fächer der Tänzerin, dabei
wechſeln die Lichteffekte fortwährend. Erwähnen wir noch den
Originalhumoriſten Ludwig Glaſer, deſſen Pointen großen Bei-
fall fanden, und die Pantomimen-Truppe LuriLuri, die ſich
dem Programm wirkungsvoll anſchließt, ſo iſt das reichhaltige Pro
gramm erſchöpft.

Zur Warnnug! Die Firma Nelken (Berlin, Oranien-
burgerſtr. 23) macht in verſchiedenen Zeitungen bekannt daß ſie
gegen Einſendung von 3,50 Mk. 44 ſilberne und goldene Gegenſtände,
beſtehend in Meſſern, Gabeln, Eß und Theelöffeln u. ſ. w., ver
kauft. Durch dieſe verlockende Anzeige ließ ſich kürzlich Herr Sch. in
Trotha verleiten, obigen Betrag einzuſenden er erhielt aber nicht,
wie er beſtimmt erwartet hatte, die gewünſchten Gold- und Silber-
ſachen, ſondern einen Katalog, einen Bezugsſchein mit Bedingungen
und 6 Coupons zu je 0,50 Mk. Jn den Bedingungen ſteht, daß
Sch. dieſe Coupons, die alle die Nummer des Bezugsſcheines tragen,
an gute Freunde und Bekannte verkaufen ſolle, und wenn dann jeder
Käufer derſelben neben ſeinem Coupon noch 3 Mk. eingeſchickt hätte,
ſo würde Sch. die bezeichneten 44 Gegenſtände erhalten. Für letztere
wären dann alſo 7 X 3,50 Mk. 24,50 Mk. bezahit worden.
Wenn nun die Käufer der Coupons für ihre 3,50 Mk. ebenfalls
Anſpruch auf die Gold und Silberſachen erheben, ſo wird ihnen
auch erſt wieder die Bedingung geſtellt, daß jeder von ihnen erſt
6 Coupon verkaufen muß, ehe ihm das Kaufobjfjekt verabreicht wird.
Auf dieſe Weiſe wird das Geſchäft eine Schnur ohne Ende. Auf
Rückzahlung des eingeſandten Betrages läßt ſich die Firma N. nicht
ein, ſondern verlangt, daß man ſich dafür nach dem beigegebenen
Kataloge preisentſprechende Waaren ſchicken läßt. Ein derartiges
Geſchäftsgebahren verdient öffentlich angenagelt zu werden. Wenn
man ſich die oben genannten Gegenſtände hier in Halle kauft, ſo
bekommt man ſie mindeſtens eben ſo billig und ſo gut, und
man erſpart ſich dabei außerdem Enttäuſchung, Aerger, Verdruß,
Porto und Schreiberei. Hoffentlich dienen dieſe Zeilen manchen
Leſer als Warnung.

Mißgeſchick. Beim Abgeordnetentag des Nordoſtithüringer
Bezirks des deutſchen Kriegerbundes wurde am Sonntag folgender
Fall mitgetheilt: Ein Reſerviſt, welcher jüngſt beim hieſigen
Regiment eine Uebung abſolvirte, hatte ein hieſiges Reſtaurant
beſucht, das den Militärperſonen verboten war. Der Betreffende
wurde deshalb mit Arreſt veſtraft, obgleich er vorgab, davon nichts
gewußt zu haben. Den Kriegervereinsvorſtänden wurde ans Herz
gelegt, den jüngeren Mitgliedern dieſen Fall mitzutheilen, damit ſie
im gleichen Falle vorſichtiger verfahren. In den Kaſernen ſind durch
Anſchlag diejenigen Lokale bekannt gegeben, welche von den Militär
perſonen nicht beſucht werden dürfen.

Demonſtration beim Begräbniß. Am Sonntag erfolgte
in Giebichenſtein das Begräbniß eines jungen Menſchen, der Mit-
glied mehrerer ſozialdemokratiſcher Vereine war. Jnfoige deſſen fand
eine rege Betheiligung von Seiten der Mitglieder ſtatt. Als der
Leichenzug am Friedhofe angelangt war, verbot die dort aufgeſtellte
Polizei die Mitnahme der rothen Fahne des Arbeiter-Turnvereins
bis zur Grabſtätte. Die Betheiligten kamen der Aufforderung nach,
wollen aber wegen des Verbotes Beſchwerde einreichen.

Anusgerückter Tieb. Sonntag Nacht brach ein Dieb in
einen Laden der großen Ulrichſtraße ein. Er wurde jedoch von einem
Kommis dabei ertappt und noch rechtzeitig in der Ladenſtube ein-
geſchloſſen. Schnell wurde ein Polizeiſergeant geholt der aber den
Eindringling nicht verhaften wollte, da er meinte, das ſei Sache der
Kriminalpolizei.. Als die herbeigerufene Kriminalpolizei anlangte,
war es dem Dieb gelungen, zu entwiſchen.

Erwiſchte Vogelfänger und Banmfrevler. Dem
Gensdarm Stein hier gelang es am Sonntag Morgen, in der
Nähe unſerer Stadt mehrere Vogelfänger auf friſcher That abzu-
faſſen. Beſchlagnahmt wurden 2 Netze, 4 Bauer mit Lockvögeln,
Leimruthen u. ſ. w. Anzeige iſt erſtattet. Demſelven Beamten
gelang es ferner, mehrere Schulknaben aus Halle als diejenigen
Thäter zu ermitteln, welche vorigen Donnerstag an der Kreischauſſee
nach Reideburg 6 Stück junge Lindenbäume angehackt hatten. Die
jugendlichen Miſſethäter hatten in dortiger Flur nach Kartoffeln
geſtoppelt.

Geſtohlenes Fahrrad. Am Sonntag wurde aus dem
Gaſthof zu Trebitz am hohen Petersberg einem dort eingekehrten
Gaſte ein Fahrrad (Rover) geſtohlen. Das Rad war der Modell,
mit ſchwarzem Rahmen, Räder elfenbeinartig geſtrichen, auf dem
Sattel ein Stück Leder eingeſtickt, mit Bremsglocke verſehen, 66 er
Ueberführung. Vom Thäter fehlt bis jetzt noch jede Spur; derſelbe
wird wohl verſuchen, das Rad zu verkaufen.

Unfall. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte
fördern, b) durch Turnen, Turn und andere Spiele ſowie Spazier
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Arbeitskollegen ein großes Maſchinenſtück transvortirte, ſtolperte über
eine Eiſenſtange, wobei ihm das Transportſtück auf den rechten Fuß
ſiel und denſelben ſchwer verlezzte.

7 Beim Nachhauſebringen von einem Tauzvergnügen
geriethen mehrere junge Burſchen um ihrer Mädchen willen in Streit.
Als die Näherin Anna Voigt einen der Betheiligten hinwegztehen
wollte, wurde ſie ſo heftig umgeriſſen, daß ſie einen Bruch des linken
Ellenbogens erlitt.

T. Veinbruch. Am Sonntag Abend wurde das Dienſtmädchen
Marie Baumann von hier in der Lindenſtraße von einem jungen
Menſchen verfolgt. Beim haſtigen Laufen über den Fahrweg glitt
ſie aus und ſtürzte derart nieder, daß ſie einen Bruch der rechten
Knieſcheibe davontrug.

T Jn die Maſchine gergthen. Bei Ausübung ſeines Berufs
gerieth der in der Dehne'ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt beſchäftigte
Dreherlehrling Franz Liebke aus Giebichenſtein verſehentlich mit
der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei er ſich einen
komplizirten Bruch des kleinen Fingers zuzog. Sämmtliche Ver-
letzte beſinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Selbſtmordverfuch. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr
verſuchte die Ehefrau des Arbeiters Rogalla, Pfännverhöhe 47, ſich
aus dem Fenſter der 2. Etage zu ſtürzen, wodurch ein Menſchenauf-
lauf von mehreren Hundert Perſonen entſtand.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Cir. 2,50—3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg.
Gurkenſchaalen, pro Mandel Mk. Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mt.
Zwiebeln, 1 Liter 10-—-15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10—-20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10-—20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 1 Ltr. Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Lir. 50 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 60 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Vfg.
Mecrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwatzer, pro Stück
3—5, Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10--40 Pfg. Salat, grüner, 2 Slück 10 20 Pfg.
pro Mandel 20--75 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 40--50 Pfg.
Weintrauben, 1 Pfd. 25—40 Pfg. Rüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--75 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00--3 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2 Mt. Hähnchen,
pro Stück 1,25--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30—50 Väig.
Faſanenhähne, pro St. 3,25 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,80 Mk.
Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. VBirkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal. lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,50 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,75 Mk.Weſer Lachs, vro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 20, pro Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20-—25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 W. Steinbutte, pro Pfd. 2 M.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30- 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Pik. Kleine Krebſe, pro Schock
5,90 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. CEier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.
T t.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Hans.“ „Zum Einſiedler.“)
Eine Tagnatur und eine Dämmerungsnatur ſtellt Max Dreyer in
ſeinem neueſten Drama „Hans“ einander gegenüber, um uns zu
zeigen, daß ſie beide das Leben weder recht verſtehen noch recht genießen
können, wenn ſie nicht gegenſeitig von einander lernen, die Vorzüge
ihrer Naturells gegenſeitig in einander aufnehmen und verwerthen.
Johanne und Anna, zwei Jugendfreundinnen, ſind die Antipoden.
Die eine iſt zu hart, die andere zu weich, die eine zu egoiſtiſch, die
andere zu hingebend, die eine zu hochmüthig, die andere zu demüthig,
die eine zu ſelbſtbewußt, die andere zu ſchwächlich, um ein ver
nünftiger Menſch zu ſein. Für Beide iſt das Heilmittel eine große
innige Liebe, welche die Tagnatur weich und mild macht, der
Dämmerungsnatur freudigen Lebensmuth und innere Erſtarkung
bringt. Und Beiden, die ſich auf dieſe Weiſe unbewußt innerlich nahe
gekommen ſind, ihre Fehler abgeſtoßen und ſich gegenſeitig ver
ſtehen gelernt haben, erblüht am Herzen ihrer Männer ein ſonnen
helles Erdenglück. Der Verfaſſer hat dieſes Problem
mit großem Geſchick und ziemlicher Korrektheit durchgeführt,
wenn auch die Handinng manchmal etwas ſchleppt. Vor allem könnten
viele Erörterungen lehrhafter Natur gekürzt, viele Wiederholungen ge
ſtrichen werden. Die Charakterzeichnung im Ganzen iſt vorzüglich, im
Einzelnen kommen doch manche Fehler vor. Max Dreyer nennt ſein
Stück „Hans“, So wird nämlich Johanne von ihren Familien
Angehörigen gerufen. Sie iſt in der That die Hauptſigur des
Dramas, da ſich mit ihrer Entwickelung und Umwandlung der Ver
faſſer am eingehendſten beſchäftigt. der gerade bei ihr finden wir
verſchiedene ganz unverſtändliche Charakterzüge. Einheitlicher iſt
Anna Berndt und der Profeſſor gezeichnet, auch Heinrich Jenſen.
Der Profeſſor iſt von dem Verfaſſer wohl als Jdealmenſch gedacht
worden. Er vereinigt Stärke und Milde, Strenge und Zartheit,
Klugheit und Liebe in ſich, er ſieht mit ſcharfem, hellem Auge, aber
zugleich auch mit opferfreudigem, alles verzeihendem Herzen die Welt
an. Er verkörpert alſo von von herein alles das in ſich, was Jo-
hanne und Anna an inneren Vorzügen beſitzen. Freilich, mir imponirt
dieſer Dreyerſche Muſtercharakter nicht ganz, er geht mir mit ſeiner
Verſöhnlichkeit und Milde gar zuweit. Daßer der Anna für einen ſchweren
Jugendfehltritt Verzeihung angedeihen läßt, würde ich ſchön und groß
finden daß er ſie indeß heirathet, iſt meines Erachtens ein Zeichen
dafür, daß er es mit ſeiner Selbſtachtung nicht genügend ernſt nimmt.
Die beiden alten Leute, nämlich Großvater Mahnke und Großmutter
Jenſen, ſind ein paar prächtige, dem Leben entnommene Geſtalten.
Wenn nicht das Geſammtdrama Dreyers hervorragendes Talent
glänzend offendarte, ſchon dieſe beiden Figuren thäten es. Die Auf-
führung am geſtrigen Abend war recht gut, die Herren Gura und
Berend, ſowie die Damen Arnold und Paulmann
erwarden ſich um dieſelbe die größten Verdienſte. Insbeſondere
erwies ſich Herr Berend wiederum als ein vortirefflicher Charakter
komiker. Auch Herr Hahn konnte geſtern durchaus befriedigen. Jn
der Rolle der Anna Berndt ſtellte ſich eine uns noch unbekannte
Künſtlerin, Frl. Fanny Rheinen, vor, die ſichtlich kein Neuling
mehr auf der Bühne iſt. Sie gab die undankbare und ſchwierige
Partie, für welche ſie nicht einmal ein ſonderlich geeignetes Aeußere
mitbrachte, mit viel Verſtändniß und künſtleriſchem Können. Dem
Dreyerſchen Werke ging ein rührſelig-einfältiger Einakter von Benno
Jacobſen „Zum Einſiedler“ voran, der indeß viel Heiterkeit
wegen ſeiner närriſchen Situationen und faulen Witze erweckt. Er
wurde von den Herren Berend und Werner, ſowie den Damen
Förſter und Wolframnm flott heruntergeſpielt. Frl. Wolframm
fiel allerdings hin und wieder aus der Rolle, hat auch keine

Srimmmittel. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch findet die 6. Vorſtellung im Goethe-Cyklus ſtatt.
Zur Aufführung gelangen die erſten 3 Akte des I. Theiles der
„Fauſt- Tragödie“ (bis einſchließlich der Hexenküche). Die
Regie hat Herr Oberregiſſeur Hofmann. Die Vorſtellung iſt im
Farben Abonnement (26. roth). Der zweite Abend des I. Theiles
iſt für Sonnabend dieſer Woche, „Fauſt's Tod“ für Mittwoch,
den 25. d. Mts. angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch, den 18. Oktober wird Frl. Tilly Lorenz in der Titel-
rolle von „Frou-Frou“ debütiren und damit Gelegenheit
haben, ſich dem hieſigen Publikum in einer Aufgabe vorzuſtellen,
welche nicht nur große künſtleriſche Anſprüche an die Darſtellerin
ſtellt, ſondern auch einen bedeutenden Toilettenaufwand erfordert.
Das intereſſante Werk, welches Madame Nejane erſt kürzlich in
Berlin zur Aufführung brachte, wurde in voriger Spielzeit am.
Thalig Theater gleichfalls zur Darſtellung gebracht. Damals lag
die Titelrolle in den Händen des Frl. v. Gordon. Die Hauptrollen
werden diesmal dargeſtellt von den Herren Max Bira, Dr. Senger,
Carl Sick und den Damen Gerkrud Saalmann und Meta Harden.

Birnen,

Vermiſchtes.
Ueber die neueſte Wendung in der Poluger Mädcheu-

moörd Affäre wird aus Kuttenberg gemeldet, daß das Kreisgericht
nunmehr Unterſuchung gegen die Mutter der Ermordeten im
Dorfe Wesnitz bei Polna und gegen deren Bruder Johann Hruza
im Dorfe Zbiretz bei Jglau eingeleitet und in deren Häuſern ſtrenge
Durchſuchungen vorgenommen hat, wobei ſelbſt die Fußbodendielen
aufgeriſſen wurden. Mehrere gefundene Gegenſtände ſind mit Be
ſchlag belegt, und zwar bei der Mutter der Agnes Hruza ein großes
ſcharfes Meſſer, das angeblich zum Schweineſchlachten verwendet
wurde, ferner ein Roſenkranz und ein paar Handſchuhe, die die Frau
als ihr Eigenthum bezeichnet. Jm Prozeß Hilener wurde jedoch
wiederholt erwähnt, daß Agnes Hruza am Tage der Ermordung
einen Roſenkranz und ein Paar Handſchuhe bei ſich halte, die bei
der Entdeckung des Mordes nicht bei der Leiche gefunden wurden.

Englifche Soldatenwerbungen. Von einem „Gewährsmann
vom Lande“ erhält die „Lothr. Ztg.“ eine Nachricht über einen eng
liſchen Werber, die kaum glaublich ſei, aber nichtsdeftoweniger
auf Wahrheit beruhe: Ein Werber habe auf einem Lothriyger Pacht.
hofe für Rechnung der engliſchen Regierung einen jungen Mann
geradezu gekauft, damit er in dem bevorſtehenden Kriege Englands
in Südafrika gegen die Buren kämpfe. Dem jungen Mann, der im
deutſchen Heere gedient, ſoll gleichzeitig ein UnteroffiziersPatent
ausgeſtellt worden ſein. Der Fall ſtehe jedenfalls nicht vereinzelt da
n laſſe auf die Anweſenheit von Vermittlern in ElſaßLothringen

ießen.

Eine Bergrutſchung hat von Ferdinandshöhe bis
Auſſig den Serpentinweg eingeſtürzt und den Fahrweg über den
Gerichtsberg zerriſſen.

Der engliſche Dampfer „Mauritins“, der, wie berichtet,
vor einigen Tagen durch die deutſche Seeberufsgenoſſenſchaft in
Neufahrwaſſer beſchlagnahmt wurde, iſt geſtern freigegeben, nachdem
die engliſche Rhederei 17 000 Mk. Schadenerſatzgelder für die durch
Schuld „Mauritius'“ ertrunkenen deutſchen Seeleute gezahlt hatte.

Der Führer der Buren- Artillerie ein Berliner. Es
dürfte von Jntereſſe ſein, darauf hinzuweiſen, daß der Organiſator
und Oberbefehlshaber der Artillerie des Oranje-Freiſtaates, der ſich
bereits mit der Artillerie in der Richtung nach Kimberley in Marſch
S haben ſoll, ein Berliner Kind und aus dem Unteroffiziers
tande der preußiſchen Gardeartillerie hervorgegangen iſt. Jm

Jahre 1880 folgte der damalige Vizefeldwebel der 8. Batterie des
II. Garde-FeldArtillerie- Regiments „Albrecht (Allrickt)“, deſſen
Wiege ungefähr vor 52 Jahren in Berlin geſtanden, einem
Rufe der Regierung des genannten Staates, der urſprünglich an
preußiſche Artillerie-Offiziere ergangen war, und übernahm unter
ſehr günſtigen Bedingungen in Bloemfontain die Stelle des erſten
Artillerie-Offiziers. Als ſolcher beſchaffte er zunächſt eine Feld
batterie ganz nach preußiſchem Muſter mit gezogenen Krupp'ſchen
Kanonen, wobei ihm ſeine gute militäriſche Schulung und ſonſtige
Tüchtigkeit ſehr zu ſtatten kam. Dieſe Batterie bildete fortan den Stamm
der ſtändigen Artillerie und eine Art „Artillerieſchule“, in welcher
Söhne aus beſſeren Ständen als Freiwillige ihre artilleriſtiſche Aus
bildung erhalten. Jm Sommer 1892 war Albrecht auf 6 Monate
nach Deutſchland beurlaubt, in welcher Zeit er wiederholt mit vielen
ſeiner ehemaligen Kameraden zuſammenkam und dieſen ſeine
intereſſanten Erlebniſſe mittheilte. Seit dieſer Zeit iſt der Einſender
dieſes Berichtes, ein ehemaliger Kamerad Albrecht's, im Beſitze ſeines

amms, das ihn in der Artillerieuniform des Oranje-Freiſtagates
arſtellt.

Nene deutſche Briefmarken. Unſere Philateliſten wird die
Nachricht intereſſiren, daß die Ausgabe neuer Briefmarken in den
Nennwerthen von 40, 89 Pfennig, 1, 2, 3 und 5 Mark nicht nur
geplant iſt, ſondern bereits ziemlich nahe bevorſteht.
Unſere Geſchäftswelt hat ſchon ſeit langen Jahren wegen der An
fertizung derartiger Werthzeichen, die namentlich für die aus
ländiſche Korreſpondenz ſehr erwünſcht wären beim Reichs
poſtamte Vorſtellungen gemacht doch wurde frühervon entſcheidender Stelle ſtets die Bedürfnißfrage verneint. Jhre
jetzt erfolgte Anerkennung iſt auf die Initiative des Staatsſekretärs
von Podbielski zurückzuführen. Die Form der 40- und 80-Pfennig-
Marken dürfte der auf den bereits vorhandenen in den Nennwerthen
von 3, 5, 10, 20, 25, 30 (Rohrpoſtbriefe) und 50 Pfennig ent-
Prechen dagegen iſt für die theueren Werthe von 1, 2, 3 und

Mark eine breite Form und künſtleriſche
Ausſtattung ähnlich der der amerikaniſchen Columbus-
Briefmarken in Ausſicht genommen. Außerdem iſt die
Reichsdruckerei gegenwärtig mit der Herſtellung der infolge der Aus
geſtaltung des Verſicherungs- Geſetzes erforderlich werdenden neuen
„Klebemarken“ beſchäftigt, von denen eine ganze Reihe neuer Sorten
angefertigt wird. Darunter ſind die Marken für die neugeſchaffene
fünfte Lohnklaſſe, ferner Kollektivmarken für alle fünf Klaſſen, deren
Ausgabe im Jahre 1900 für die verſchiedenen Lohnperioden (2, 4, 6,
13 Wochen) beſchloſſen worden iſt.

Eine Bank von Polypen, die ſich von Havre bis nach
Cronville und Honſleur ausdehnt, verurſacht den Fiſchern
dieſer Orte zur Zeit großen Schaden ſowohl hinſichtlich des Fanges,
als ihrer Geräthe. Das Meer iſt oft von dieſen ſcheußlichen Thieren in
dieſen Gegenden bedeckt, und einige derfelben haben Fangarme von
mehr als einem Meter Länge. Manche wiegen bis 6 Kilogramm.
Der Fang dieſer Polypen, von denen manchmal mehrere Hunderte
durch ein Netz emporgehoben werden, verurſacht verſchiedentlich das
Neißen der Netze. Die entſetzlichen Ungeheuer ſaugen ſich mit ihren
Näpfen durch die Maſchen der Netze hindurch ſo feſt an die Boots
wände an, daß man ſie mit Schaufeln, Hacken und heißem Waſſer
kaum loszumachen vermag. Wenn man die Ungethüme dann
glücklich an Bord gebracht hat, muß die Mannſchaft noch ſchwere
und gefährliche Kämpfe führen, um den Polypen die Köpfe abzu-
ſchlagen oder zu ſchueiden, da ſie ſonſt nicht ſchadlos gemacht werden
können. Eine derartige Jnvaſion an den franzöſiſchen Küſten iſt ſeit
1868 nicht wieder vorgekommen.

Ueber die Bewegung der Bevölkerung Preußens im
Jahre 1898 ſeien folgende Zahlen mitgetheilt. Es wurden geboren
1260 297 (1897 1 234 303) Kinder, davon 648 356 Knaben und
611 941 Mädchen. Unehelich geboren waren 97802, todtgeboren
40937. Eheſchließungen fanden 280394 (274 693) ſtatt, geſtorben
ſind 665 018 (682 981) Perſonen, darunter 349 027 männliche und
315 991 weibliche. Die Geburts und Heirathsziffer iſt 1898 gegen
das Vorjahr geſtiegen, die Sterbeziffer hingegen geſunken und hat
einen ſo tiefen Stand erreicht, wie ihn die amtliche Statiſtik für das
Geſammtgebiet Preußens bisher noch niemals beobachtet hat. Die
natürliche Bevölkerungsvermehrung, d. i. der Ueberſchuß der Geburten
über die Sterbefälle, hat im Jahre 1898 554 342, 1897 511000,
1896 518 666 und 1895 478 369 Köpfe betragen. Auch dieſer Ueber
ſchuß des Jahrganges 18298 iſt im Königreiche Preußen jetzigen Um
fanges ſeit 1867 nie ſo groß geweſen und betrug z. B. im letzt
genannten Jahre noch nicht halb ſo viel als 1898.

Ein heiteres Vorkormmniß, das den Vorzug genießt, buch-
ſtäblich wahr zu ſein, ereignete ſich jüngſt in der Bürgermeiſterei
eines niederrheiniſchen Landkreiſes. Wie aus Düſſeldorf geſchrieben
wird, war es dem dortigen Gemeindevorſteher gelungen, im be-
treffenden Orte ſechs falſche Thaler zu beſchlagnahmen. Auf
eine Anfrage wurde ihm der Beſcheid, die Falſifikate ſofort der
Staatsanwaltſchaft des betreffenden niederrheiniſchen Landgerichtes
einzuſenden. Dieſer Verpflichtung kam das Gemeindeoberhaupt denn
auch ſchon bald in der Weiſe nach, daß er das falſche Geld bei der
Ortspoſtkaſſe einzahlte! Der Poſtagent nahm das Geld
ohne Anſtand an wer würde auch Mißtrauen hegen gegen die
erſte Magiſtratsperſon die Staatsanwaltſchaft kam um ihre
Jndizien, und die nunmehr wieder im flotten Verkehre befindlichen
falſchen Thaler werden hoffentlich Niemand verhängnißvoll! Alſo
geſchehen im Jahre 1899!

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Oktober.

Wetterbericht vom 16. Oktober, Abends 11 Uhr.
Ein Hochdruckgebiet mit höchſten Barometerſtänden über der Oſt

ſee bis Galizien beherrſcht auch heute die Witterung von Deutſch
land, wo infolge deſſen heiteres und trockenes Wetter herrſcht,
in den mittleren und ſüdlichen Theilen fanden Nachtfröſte ſtatt.
Dieſe letzteren dürften ſich zunächſt wiederholen, doch iſt für
ſpäter mit dem Vordringen eines ausgedehnten Niederdruck
gebietes vom Ocean her oſtwärts die Ausbreitung der Er-
wärmung, welche bereits über Weſteuropa eingetroffen iſt, nach
unſeren Gegen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Okt. Ziemlich
n trockenes, Nachts noch kaltes, am Tage wärmeres

etter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Oktober. Heute früh erſtickten bei einem

Brande zwei Kinder einer Arbeiterfamilie.
BVerlin, 17. Oktober. Das Dach des Raubthierhauſes

im Zoologiſchen Garten brannte heute Vormittag herunter, ein
Jaguar iſt erſtickt.

Cheunitz, 17. Okt. Jn einem Dachziegelwerk in Wittigs
thal bei Johanngeorgenſtadt wurden den „Chemnitzer Nach-
g. zufolge 9 Perſonen durch Einſturz einer Wand erheblich
verletzt.

Preſzburg, 17. Okt. Wegen nicht beglichener Börſen
differenzen in Höhe von einer Viertelmillion Gulden hat ſich
hier der bekannte Rechtsanwalt Pekovic erſchoſſen.

Wien, 17. Okt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
heute die Verordnung betreffend Aufhebung der Sprachen
verordnungen von 1898 in Böhmen und Mähren.

Der Krieg in Südafrika.
Rom, 17. Okt. Wie verlautet, wird Jtalien mit einer

ausdrücklichen Neutralitäts- Erklärung gegenüber Transvaal als
Beiſpiel vorangehen und ſoll die offizielle Publikation bevorſtehen.

Kapſtadt, 17. Okt. Es tritt wiederum das Gerücht hier
auf, Schreiner habe ſeine und die Demiſſion des geſammten
Kabinets Sir Alfred Milner eingereicht. Dieſe Meldung wird
aber unter großem Vorbehalt aufgenommen.

Kapſtadt, 17. Okt. Um 10 Uhr Abends traf hier die
Meldung ein, es fände augenblicklich ein ſchwerer Kampf
zwiſchen den Truppen des Oranjefreiſtaats und den Eng-
ländern bei Kimberley ſtatt. Die Meldung iſt von Ein-
geborenen überbracht worden.

Ladyfmith, 17. Oktober. Die Schließung der Kohlen
minen, welche den Transport der Schiffe verhindern ſollte, iſt
mißlungen, die Kohlen werden aus Jndien bezogen.

London, 17. Oktober. Reuters Bureau meldet: Aus
Mafeking eingetroffene Flüchtlinge brachten die Nachricht, daß die
Buren bei Mafeking zurückgeſchlagen worden ſind und große
Verluſte erlitten haben.

London, 17. Okt. Der „Globe“ meldet, die Transvaal-
regierung habe 5000 Pfund für die Ergreifung Rhodes' aus
geſetzt. Die Kriegsſchiffe „Niobe“ und „Diadem“ vom Kanal
geſchwader gingen nach dem Kap ab, der Kreuzer „Thetis“ aus
Malta nach der Delagoabai.

London, 17. Okt. Die Subſkription zur Unterſtützung der
aus Transvaal Geflüchteten beträgt augenblicklich 1850 000 Fres.

„Daily Telegr.“ berichtet, daß die Buren in drei Kolonnen
in Natal einmarſchiren, ſie haben Jngonani beſetzt. Etwas
nördlich von Dundee befinden ſich 13000 Buren in dieſer
Gegend. Eine Kolonne von 1000 Mann hat ebenfalls die
Station Dannhauſer, einige Meilen ſüdlich von Dundee, beſetzt.
Die Buren des Oranjefreiſtaats, ſo wird demſelben Blatt be
richtet, haben Dooerport am Oranjefluß beſetzt. Man erwartet
jeden Augenblick einen Angriff auf Burgersdorp.
Nach hier eingetroffenen Privatmeldungen aus Holland ſollen
die Buren bereits Mafeking eingenommen und in der
dortigen Kirche geſtern einen Dankgottesdienſt abgehalten haben.
Die Beſatzung Mafekings, unter Oberſt Baden-Boell, ſoll nur
600 Mann ſtark geweſen ſein. Ob die Beſatzung kapitulirt
oder gerettet, iſt nicht bekannt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Aktien- Geſellſchaft Charlottenhütte. Der Rohgewinn
für 1898,99 beträgt 261479 A. (168 632 i. V.), welcher nach
Abſchreibung von 55 900 A. (59 000 i, V.) einen Reingewinn von
206.479 c. läßt. Der Aufſichtsrath beantragt 12 Dividende (wie
im Votjahr) auf das erhöhte Aktienkapital, 20 647 Tantièmen und
1068 A. Vortrag.

Görlitzer Aktien-Gefellſchaſt für Eiſenbahn-Wagenban.
Der Auffichtsrath beſchloß, nach reichlichen Abſchreibungen und Reſerve
dotirungen der Generalverſammlung für das vergangene Geſchäfttsjahr
die Vertheilung einer Dividende von 18 gegen 17 4 im Vorjahre,
vorzuſchlagen.

Narth dem Geſchäftsbericht der Verlin Anhaltiſchen
Maſchincuban Geſellfchaft betrug 1898/99 der Umſatz beider
Fabriken 8262 220 C. (i. V. 5 878 347 Ac). Die Deſſauer
Gießerei erzeugte 7 155 013 kg (5795 700 kg) Eiſenguß. Bei
395 061 A. (272 886 Abſchreibungen, 96 770 A. (62 540
Rücklagen, 90 600 (80 050 Zuweiſung an die Beamten- und
Arbeiterfonds 43 885 (17 270 Tantième, 50 090 C. (wie im
Vorj.) Rücklagen für Verſuche c. und 41 265 A. (29 219 Vor-
trag ſollen 15 (13 Dividende auf das erhöhte Kapital mit
675 090 (405 000 ausgeſchüttet werden.

Vereinigte Chemiſche Fabriken Leopoldshall. Nach
dem Geſchäftsbericht pro 1898/99 betrug die Geſammtprodukion
621 986 Cir. gegen 622 695 Ctr. in 1897/98. Die Förderung von
Großmühlingen 1898/99 945 255 bl, 1897,98 839 837 I. Die Aus
beute von Ludwig II hat ſich etwas erhöht, eine weitere Verbeſſerung
iſt für die Zukunft nicht unwahrſcheinlich. Für das verfloſſene
Geſchäftsjahr kam die Kainitförderung nur für wenige Monate in
Betracht, und für die gemachten Neuanlagen (Mahlanlagen c. auf
dem Salzwerk) mußten erhebliche Abſchreibungen vorgenommen
werden. Die Verhältniſſe für Abſatz der Ehromſalze haben ſich leider
noch nicht gedeſſert; bei Chlorkaltk iſt, bei allerdings immer noch
niedrigen Preiſen, eine gewiſſe Befeſtigung eingetreten. Die Geſell
ſchaft vertheilt bekanntlich auf beide Aktien-Kakegorien je 5

Am 15. November d. J. wird in Neunkirchen, Bezirk
Trier, eine von der Reichsbankſtelle in Metz abhängige Reichsbank-
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr
eröffnet werden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Woll und Kohlenhändler Friedrich Ferdinand Löſchner

in Hennersdorf bei Auguſtusburg. Weinhändler Auguſt Chriſtian
Louis Herre in Chemnitz. Tiſchlermeiſter Ernſt Wilhelm Kaden
in Dresden. Uhrmacher Paul Alfred Hunger in Oederan. Gaſt
hofsbeſitzer Guſtav Bruno Uhlmann in Oederan.

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Vom Jnutemarkt. Mannheim, 14. Okt. Der Geſchäftsgang
war wohl infolge der hohen Forderungen der Fabrikanten in ver
gangener Woche etwas weniger lebhaft, es wurden nennenswerthe
Abſchlüſſe nicht gemacht. Keinesfalls aber ſteht zu erwarten, daß ein



Preierlickgang eintreten dürſte, denn die Fabriken ſind mit Aufträgen

r überhäuft. Prompte Waare iſt ſehr wenig am Markte und
werden die greifbaren Beſtände raſch und zu feſten Preiſen abgeſetzt.
Der Handel rückt gegenwärtig mit ſeinen vertragsmäßig geſicherten
Vorräthen heraus und verkauft, da günſtig abgeſchloſſen, eine Kleinig

feit billiger. Die Fabriken arbeiten mit größter Anſtrengung, um
die nunmehr abverlangten früher abgeſchloſſenen Lieferungsordres er
ledigen zu können, es iſt deßhalb von prompter Waare nichts oder
rur ſehr wenig zu erwarten. Die Käufer ſchließen Lieferungsverträge
moimnentan nicht ab, bezahlen lieber für prompte Waare etwas mebr,
um den augenblicklichen Vedarf einigermaßen zu decken. Keinesfalls
werden ſie aber in ihrer reſervirten Stellung verharren können, da,
bedingt durch die ſteigenden Rohmaterialien und die übergroße Be
ſchäftigung der Fabriken, auf e eine Preisreduzirung
unter keinen Umſtänden ſich erwarten läßt.Spiritus. Verlin. Spiritus 50.r 00,00 Ter 45,00

Königsberg. Spriritus loko nicht kont. 45,00 Br. Danzig.
Spiritus loko 00,00 c. Gd., nicht font. 4400 Leipzig.
Spiritus mit 70 Verbrauchsabgabe 44,10 A. Gd., mit
50 Verhrauchsabgabe 00,00 Gd. Stettin. Spiritus 70er
44,00 Bromberg. Spiritus 70er 00,00 Breslau.
Spiritus per 100 Liter 100 Proz. erkl. 50 Verbrauchsabgabe ver
Septbr. 64,80 Br., do. 70 A. Verbraucbsabgabe per Septbr.
44,80 c Br. Hamburg. Sriritus per SeptemberOktobe 19
per Oktober- November 1997 unverzollt. Magdeburg. Kartoffel
ſpiritus iſt mit 44,60 bis 45,50 ohne Faß zu notiren. Nord
hauſen. Branntwein 45 Vol.Proz. für 1 da ohne Faß ab
Brennerei 63,50 bis 65,50 Branmiwein 40 Vol.-Proz. für 1 ddesgl. 57,50 bis 59,50 Mannheim. Kartoffelſpiritus, „roher,
netto ohne Faß bei 50 Verbrauchsabgabe 66,50 A. bei 70 A.
Verbrauchsabgabe 45,50

Das Spiritusgeſchäft war in den letzten 14 Tagen recht
belebt. Der Konſum hat ſich ſo ziemlich für den Jahresbedarf ge-
deckt. Für ff. pr. Sprit Oktober September wurden 51,25 und
für Alkohol 50 bezahlt. Denaturirter Spiritus, der ſehr billig
zu 24,50 von der Centrale dem Detailhandel zugeführt wird, hat
für den Großhandel alles Intereſſe verloren.

Vom Eiſenmarkt. Mannheim, 14. Okt. Nachdem der
deutſche Trägerverband am 11. d. Mts. die Verkaufsſtellen
ermächtigte, für nächſtjährige Lieferung Verkäufe abzuſchließen,
iſt damit dem Wunſche der Jntereſſenten, welche ſchop
längere Zeit zur Thätigung von Abſchlüſſen drängte
endlich Rechnung getragen. Die Erwartung daß die
TrägerWalzwerke gleichzeitig eine Preiserhöhung vornehmen würden,
hat ſich indeſſen nicht erfüllt der offizielle Verbandsgrundpreis für ſüd
deutſche Firmen zum Bezug nach der Südzone iſt immer noch 130 Mk.
pro Tonne Baſis Burbach. Die vom Verband zum Verkaufe frei
gegebenen Quantitäten dürften wohl beſchränkt ſein. Man ſucht ſich
daher ſchleunigſt zu decken und iſt die Sturmfluth von Anfragen
ſeitens der Konſumenten enorm. Den Minimal Grundpreis für
Bezüge ab Lager erhöhten die Mannheim Ludwigshafener Engros-
Firmen weiter um 50 4 pro 100 kg, alſo auf A. 15 ab Lager-
platz.Von Zuckermarkt. Mannbeim, 14. Oktober. Während
der letzten acht Tage hat der Preisrückgang weitere Fort-
ſchritte gemacht und wenn auch an einzelnen Tagen eine
größere Feſtigkeit konſtatirt werden konnte, ſo hat es doch
den Anſchein, als wolle die Baiſſe noch nicht aufhören.
Nachdem ſich nun einmal die Entwickelung der Preiſe gegen Er
warten ſo raſch weichend zeigt, ſo iſt nur zu wünſchen, daß ſich die
Entwerthung weiter in raſchem Tempo vollzieht, damit eine geſunde
Preisbaſis ſich ſindet, auf der ſich beſſernde Preiſe aufbauen.

Tages-Muaritberichte.
Magdeburg, 16. Okt. (Eotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Wei zen Shirriff neuer 148-152
ab Station, Rauhweizen 140--144 Roggen 149 153 A.
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142--152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ab Station
gehandelt. Hafer, 139—145 ab Station angeboten. Erbſen,
194—204 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
gemiſchte amerik. Prima-Waare 104 beſchädigter 96— 100 ab
hier angeboten.

Magdeburg, 16. Olt. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 7,60
ſchwefelſaures Ammoniak 2084 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 8,00 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00
Superphosphat 15-—-18 à 20 Baumwollſaatkuchenmehl 58—62
deutſche Mahlung 6,35 entfaſertes Texasmehl 6,35 Texas
mehl 6,25 Erdnußtuchenmehl 53—56 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,40 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23——264 5,85 ReisFuttermehl 24——27
4,80 Rapskuchen 38—-42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

New-York, 16. Okt. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York 71 (74 Lieferung Nov. 6,83
(6,90), Lieferung Jan. 6,92 (6,99), m New Orleans 6
(6is Petroleum Stand white in NewPork 8,95 (8,95),
in Philadelphia 8,90 (8,90), Refined (in Caſes) 10,20 (10,20), Credit
Balances at Oil City 150 (150), Schmalz, Weſtern ſteam
5,60 (5,70), Rohe Brothers 5,95 (6,00) Mais per

kfälber

t. Dez. 38 (39). Mai 3770, (38Weizen**) rother Winterweizen loco 764 (76 Weizen ver
Ott. ver Dez. 762 (767 ver Sanper Mai 798 (80), Getreidefracht nach Liverpool 43 (42

Kaffee fair Rio Nr. 7 Rio Pr.Nov. 4,65 (4,65), ver Jan. 4,80 (4,80), Mebl, Spring
Wheat ciears 2.80 (2,80), Zu der 3 (318 6), Zinn 32,25 (32,25),
Kupfer 18,00 18,25 (18,00--18,25).

Tendenz Mais ruhig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Viehmärkie.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Okt. 1889.
Auftrieb: 428 Ninder, und zwar: 186 Ochſen, 25 Kalbven, 149 aübe, 68

Bullen 27s Kälber; 826 Stück Schafvieh 1654 Schweine, und zwar: 1654 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3184 Töiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Thiergattung L ezeichnung
h vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Ochſen

4) gering genährt jeden Alters
Kalben vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfſeiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren
ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere
Käde und Kalben
mäßig genäbrte Kühe und Kalben
gering genährte Kühe und Kalben
polltleiſchige höchſten Schlachtw e rthes

mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
gering genährrte
frinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und keſte Saugkälhber
mittlere Maſt- und gute Saugkälber

3, geringe Saugkälber
ältere gering genährte (Freifer)

Schafe Maitlämmer und jüngere Maſthanimel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährie Hammei und Schafe (Merzſchaſe)

vollſte ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jadren

fei chige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
ausländiſche (aus

Bullen

Kälber:

J

t

Schweine:

Verkauf:
406 Ninder, und zwar

168 Ochſen, 24 Kalben, 146 Küde, 68 Bullcu git273 Kälber mittelmäßig716 Schafe
1620 Schweine

Dresden, 16. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amk
licher Feſtſtellung. Ochſen 352 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36— 38, Schlachtgew. 64--67 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--37, Schlacht
gewicht 63-—66; 3. j. fl., nicht ausgent., ältere unausgem. Lebendgew.
32—34, Schlachtgew. 60-—63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30—-31, Schlachtgew. 57— 59; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 55. Bullen 215 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34-36, Schlachtgewicht 61--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 33, Schlachtgew.
58 60 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 228 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32—33, Schlachtgew. 60--62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 57——59 3. ält. ausgem. Küve und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--28, Schlachtgewicht
54—-56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 52 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 380 Stck.
1. Feinſte. Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 46
48, Schlachtgew. 71--75 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 67--70; 3. geringe Saug

Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 60 66; 4. ält. ger.
gen. (Freſfer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1087 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 64——69;
2. ältere do. Schlachtgew. 60--63 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. 55--59. Geſchäftsgang langſam
Schweine 2850 Stück. 1. Volifleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 50--52 2. fleiſchige Lebendgew. 37—-39, Schlachtgew.
48--50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35——37,
Schlachtgew. 46 48 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgewicht 50--52. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 Kg.

Kölu, 16. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 816
Ochſen, darunter 490 Weidevieh, 434 Kalben (Färſen) und Kühe,
60 Bullen, 1850 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Ochſen:
a. 73, b. 68--69, c. 62-64, d. 57-58 A. Kalben (Färſen) u.
Kühe: a. 62, b. 58--59, c. 5455, d. 50-52, e. 48-50
Bullen a. 60, b. 54--55, c. 50--51 A. Weidevieh etwa
7—8 A. weniger. Gutes Stallvieh ſehr geſucht. Jn Weidevieh
wird nicht ganz geräumt werden. Schweine: a. 51, b. 49--50,
c. --48, d. 42 45 Geſchäft lebhaft geräumt.
Stierhäute 58—60 Kuh- und Rinderhäute 66--68 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 80--82 40 44 kg 74--76 4,

Heſchäftsgang:

232

a 4
flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 70--72, leiite 65-68 4 K ilb
felle mit Kopf 94 95 ohne Kopf 102--104 Fett 42 41 das Kilo

Börſe zu Berlin vom 17. Oktober.
Die hier vorliegenden Meldungen aus London von dem

ſcharfen Rückgang der Minenwerthe wirkten bei Eröffnung der
hieſigen Börſe ungünſtig auf die Tendenz. Fondsmarkt gut
behauptet, beſondersSpanier im Zuſammenhang mit den Meldungen
über den günſtigen Abſchluß einer neuen Anleihe. Der
Bankenmarkt war relativ behauptet. Bahnen im
Allgemeinen vernachläſſigt, anguin niedriger auf Wien,
Italiener feſt, Amerikaner ruhig, Prinz Heinrichbahn gedrückt,
Transvaal gut behauptet auf den günſtigen Abſchluß im Sep
tember, CanadaPacifie ſetzte ſchwächer ein. Jn der zweiten
Börſenſtunde waren Banken ruhig, Bahnen weiter vernachläſſigt,
Paris und London abwartend. PrivatDiskont 54 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 17. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzucker excl., von 889 Rend.
10--10,10.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,90-—8,20.

Brodraffinade I. 24.00.
do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,50-24,00.

Gem. Melis I. mit Faß 22,623.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

ver Okt. 9,20bez, 9,172G. per 9,372G. 9,42 B.
T

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig

per Nov. 9,20G, 9,22 V. per Mai 9,571G, 9,60V.
per Dez. 9,25G, 9,30 B. endenz: ruhig.

Hamburg, 17. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produti.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,173. März 9,45.
Nov. 9,20. Mai 9,571.
Dez. 9,25. Sept. 9,80.

Coursbericht der Vankfrmen zu Halle 4. k.
a h

Tendenz: ruhig

z Divedende r ElBörſe vom 17. Okt. 1899. m zf. Conrsnotig
tHalleſche conv. 33 StadtAnleihe von I882

eſche 31 Theater Anleihe von 1884
Aeſche 31 StadtAnleihe von 1886.

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892.
Akener 31 Stadt-Anleide
Erfurter 3 20 StadtAnleihe e 2222
A. 31 Stadt-Anlkeide von 1890.

aumburger 3 StadtAnleihe
Landſchaſtliche 33 Central-Pfandhbriefe
Sächſiſche 4 2 landſchaftliche Pfanddriefe, e
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe h
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſcde 31 o Vrovinzial- Anleihe e
Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 950 Obl. e e
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 400 Anleibe
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

ſündbar bis 1904
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllw. er Papierfabrit, 4 Hvpoth. Anleihe
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 9 2
SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv.
Werſchenweißenfelſer Braunkodlen 490 v. 1899.

u Schuldv. v. 1898Jeitzer Varaff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch
unkündbar bis 1904 e eeeeresee

alleſche BantvercinActien.
par und VorſchußbaukActien

Cönnerner NalzfabrikActien
Cröllwitzer PapierfabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorſer Braunk.JInd.Actien
Eilenburger KattunManufacturActien.

(dſchlößchenBrauereiActien
lauziger ZuckerfabrikActien e eHalle HettſtedterEiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I 1801,98
Halleſche MNaſchinenfabrikActien 1898
Halleſche StratzenbahnActien 1898
Halleſche Portland-Cementfab.Akt. 1898Hildebrand' ſche MühlenwerteAÄctien. 188798
Kördisdorfer ZuckerfabrikActien 189899
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1898
Landsberger Malzfabrik-Actien e Je
NVaumburger BrauntohlenActien 88
Niemberger NalzfabrikActien 1828/9Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1837/98
Packhofs-Actien III 188Riebeckſche Montanwerke-Actien 1898 99 12Sächſ. Thiir. Braunkoblen-St.-Actien er 1898
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1898
Waldauer Braunkohlen-Actien eWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1898/69
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1897
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien.
Zuckerraffinerie Halle Actien,
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall, Conſolid. Pfärnerſchafts-Kuxe
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Star? für ein StereDie Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in
e

Dividende Dividende 1897 1698Eilenburger Kattun Sächſ. Thür. Brar
Flöther Maſch.-Act. do. SGelſenkirchen Bergwerk Schleſ. ZinkhütteGerresheimer Glashütte.
Geſ. f. elektr. Unternehm.

TDividende
Breslauer Wechfel-Bankik. Anlelte 1888
ß Darmſtädter BantCoursnotirungen nr. Gold Rente 98,90 G Deutſche Bantder Verliner Börſe vom 17. Oktober PapierRente 4 do. Eenofſfenſchaftsbank

2 u e is t m t2 Uhr Nachmittags. 36306 DiscontsCommandi

100 006b3. G

O

S

r II
Schwartzkopff
Schuckert
Siemenz-Glasinduſtr.
Staßfurt Chem. Fabr.
Stolberger ZinkAkt.

do. do. St. -Pr.Sudenburger Maſchinen
Thale Eiſenhütten
Thüringer Salinen
Weſteregeln Alkali
Zeitzer Maſchinen
Sangerhäuſer Maſchinen

o
888

Port. Staats-Anl. 888 Dresduner BankNRumän. fund. do. BankVereinPreußiſche und deutſche Fonds. r m er Gothaer GrundCreditbanko. do. jungeRuff. konſ. Anl. 1880er. Hamb. Comm. u. Disk.-Bk.Schwed. St. Anleihe 1886 Leipziger Bank
do. do. 1890 do. Creditanſtaltdo. Hyp. -Pfdodr. 1879. Leipz. Spar u. Creditbank

Serbiſche GoldPfodbr. Magdebg. Privatbank

do. do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konp. Ungar. Gold Rente 1000er
(umk. dis 1905) do. do. 500erPreuß. Conſ. Anleihe do. do. 100do do

Große Berl. Pferdeds.
Halleſche Maſchinen
Hamburger Packetfahrt
Harpener Bergbau
Hartmann, Sächſ. M.-F.
Hibernia Shamrock
Hildebrand Mühlen
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Laurahlitte
Leipziger Brauerei Riebeck
Leopoldshaller chem, Fadr.
Luiſe Tiefbau conv.

do. do. St.-Pr.. d
Mälzerei Wrede
Norddeutſcher Lloyd

Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf.
Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr.
Phönix BoAct. Lit, A.
Pluto, Bergwerk.

do. do. St.Pr...
Pomm. Maſch. conv.
Schimiſch. Portl.Cem. Akt.

Niebeck Montanwerke 1

r

e W

en

020

97606
86,30 bz. G

ne

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.

es

e
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reren
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S78888

Mitteldeutſche Credithank
Nationalbank f. Deutſchland

97 70bz. Oeſterreich. ECredit
98,40bz Preuß. BodenCredit

S do. r
z Stamm je do. Hyp.-B. (Spield.)EiſenbahuStamm-Aktien. do. de (hudner volle

e gee ReichsbankDividende 1897 Sächſiſche Bane
Anatoliſche 5 97,90bz Schaffhauſ. BankVerein179,0065. G Schleſiſcher BankVerein

82205 Juduſtrie-Papiere.

Weo

n

W
3823

Hamb. Staals-Rente odo. StaatsAnl. 1886.
Preuß. Staatsſchuldſchetne
Sächſiſche Rente
Landſchaftl. Central

o

t

122

21 006 F17100656 Ftal. Pläß 100
Petersb. 100 S.-R.
Amſterdam 109 fl129,750z. G l h ätz 100
Belg. Plätz 100 Fr1 00bz. G Lo 1 Lſt 8 Tage20 656 G Lond. Lſtrl. Dage.
Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate

1

1
1

1nS O
S86,506

95,30 bz.
86 0063

8573 ren
do

i

cdo. dLandſchaft d. Prov, Sachſen

do. do. t

n

do. do.S Oſtpreußiſche Südbahn
do. do. St.-Pr.99,7663 Buſchtiehrader Bahn La. B.

Oeſterreich. Süddahn.
(unk. bis 1905). 3 e 94,00bz

e Boden-Credit Gotthardbahn

do. do.Halleſche Stadtanleihe.

e Hyp. Bant
J

r

(une. bis 1900)
Hamburger Hyp.- Bank

fand
Warſchau- Wiener e

(unk. bis 1904) 324 98,0063. G Jtal. Meridionalbahn
Hann. Boden-Credit. do. Mitltelmeerbahn(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz. G Luxembg. Pr. Hur.

Schweizer Centralbahn

S do. NordoſtbahnAnsläudiſche Fonds. da c W
anada Pacific.en RNorthern Pacifiec

P

Zinsfuß

2

e
o S

„S0b3. G v17 Dividende 1897 1898 do. Zuckerf
A.G. f. Anilinfabr. 12* 15 240 003
Allgem. Elektr. 15 15 243 0065 G
Anhalter Kohlen
Aſcherslebener Kali 10
Berl.Böhm. Brauh. 12

do. Patzenhofer 12do. Brauerei Schultheiß 1
do. Union Gratweil.

Berl. Elektr. Straßenbahn
Berl. Eleftricität. Werke

T

F

t I
1

J
Wo

e

Frgent. GoldAnleihe. 83 7563
do. innere do. 4 e 70,6065

Bank-Aktien.
Griech. tonſ. Goldr. m. üEps. 34 006 6

do. Monopol Anleihe
48 30 Gmit lIfd. Cps.

39,90bz. G

Dividende
Berliner HandelsGeſ.
Serliner Bant.
Börſen Handels Verein
Breslauer Disk.-Bank

do. Gold.-Anl. v. 1890

g mit lfd. Cps.Jtalieniſche Rente 4

1897] 1898 Cröllwizer Papier 24
Damtenbaum.
Donnersmarckhütte conv.
Dortmunder Union
EgeſtorffSalzwerke 6 e 6

/2
S

o

Roſiger Braunkohlen 2

a 12 166 0065 6

39 MReichsanieihe

Ung. Goldrente
Italiener

Spanier
III

2 III

Dresdner Bank
Darmſtädter Bant
RNationalbank für Deutſchland

n DortmundGronau.
Marienburger

III III 160
III J

re

131,90 b. G
O n

e

C e r atte
SchlußCourſe.
Tendenz: erholt.

Oſtpreuß. Südbahn. III IIISuſchtiehrader. 77Elbethal e G IIIIIIIIIIIIIIIII IGotthardbahn.
Prince Henri
Warſchau Wien

18 Nordd. Llovd27 59
9,

1. Bochumer Gußſtahl. T
7,

III

Dortm. Union St. -Pr. e e 1
14 Saurghütte 244,604 arpener Kohlen 1,10ibernig 208,2Gelſentirchen 19925

BI

dankhaus Pauf Schauseit Co., Halle a. S. Leipzigerstr. t0 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Counnons, veruztehe Geldeiniagen, Conto-Corrent- u. Werte entgegen e e
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Anfe rtägung nach Maass
De in

reicher Auswahl vorräthig, und werden
solche bei billigster Preisstellung unter

Garantie guten Sitzes hergestellt.
tenErste Zusohneicekräfte.

m 9 9

Awrdüllerüe.

„Café Monopol“ und im „Sport-Hotel“ (Oberkellner) zu haben.

Stade, Königl. Stabstrompeter.

heschäftshaus feier er Herren-Moden.

s neuesten und feinsten Stoffe

eigene Werkstatte i im aus

Morgen Mittwoch und jeden folgenden Mittwoch
F. Abends 8 Uhr

Artillerie Abonnements Concert
ausgeführt vom geſammten Trompeter Corps des Königl. Feld Artillerie Regiments Nr. 75 unter

perfonlicher Leitung ihres Dirigenten, des Stabstrompeters Herru Stade.
EF Kaſſen Entree 30 Pfg.

Dutzend Billets zu 2,50 Mk. ſind in allen bekannten Cigarren Geſchäften, ſowie im „Café Bauer“,

Artillerie

ßudolf Dietrich.

allescher drchester-Musik-Verein.
Grdentliche Generalverſammlung

e u u

Soungnbend, d. 21. m er., Abds. 8 Uhr, im Hotel „Goldener Ring“. x

Tagesoränung: Jahresbericht. Rechnungslegung. Vorſtands-Ergänzungs-
wahl. Lokalfrage und Beginn der Concerte.

a. S., den 16. Oktober 1899.

Der Vorſtand.
Bnamumer.,. Rietsehmamnm.

Halle

Clemens. Koch. etvon Klödenm-

Scalsclossbrußure.
Mittweh, den I8. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr

H. G C ondes Muſikdirektors R. Joseph.

Entree 30 Pfg. Entree 30 Pfg.Abonnements-Billets à 3 Mk. u. Dutzend Billets zu 2 Mk. ſind in den
Cigarren Geſchäften Köhler a ötsch, Geiſtſtr. 32, Steinweg 46 47
nnd Wuchererſtr. 75, Steinvr echer FJasper, Marktplatz 1 und
Scharrenſtr. Renter, Leipzigerſtr. 63, Hinize, Gr. Steinſtraße und
Keiceherdt, Gir bichenſte in zu haben.

Emil Iosef, Anſikdirektor.

Wein-hestaurant e
m P Natives,sowie alle der Saison entsprechenden Speisen.

Diners won 2 Mle. cm
z f alle a. S. StaatlicheDr. Harang 8 Einj.Institut, Aufsicht! Begründet 1864

m Vorbereitg. f. d. Binj.alle Klassen höhb. Schulen u. f. d. Abiturient.-Bxameén.
Seit Ostern 1894 bestanden 1 Schüler das Abiturient.-Rxamen, 17.4 d. KLDiünm,
rüraug, 17 t. Ober- u. Unterprima, 26 t. Obor- u. Untersccunda u. 4 für
untere Klassen. Pension. Prospekt.

Hxamen, t.

nesb soſe Frauen industrie u. Portbildungssohnule
nebst Seminar Süär Handarbeitslehrerinnes.

öchte erpensionat. Pensionspreis jährlich 500 halbj. 265

Halle, Burgstrasse 38. Ende Mühlweg.
Frau W. Gehrts W i ab n Se 2-

mee [17„c- TVorbereitungeanstaſt
efür die e rüfung 2zu Weimar.
Kleine hülerzahl, daher gu! laroßer Ggrien. Acferenzen flicht und Pflege. Geränmigesr. Soer gel. aAr

J Tind Aus ift durch

armMusikalien- und Instrumenten-
Iandlung

Reinhold Koch, Barktüsserstr, 20.

Tr.Stade Theater
Direktion de icnaras.

Mittwoch, den 18. Oktob er 1899,
Abends 74 Uhr

33. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. I. Viertel.

26. Abonnuements- Vorſtellung.
Farbe roth.

6. Vorſtellung im Goethe Eyclus.

I aaut.
Tragödie in 3 Akten von W. v. Goethe.

(1. Abend.)
Regiſſeur: Oberregiſſeur A. Hofmann.

Vorſpiel auf dem Theater.
Theaterdirektor Fritz Berend.Dichter Richard Hahn.
Luſtige Perſon C. Stahlberg.

Prolog im Himmel.
Der HERRMephiſtopheles J Gura.
Raphael J ſe Ortrun.Michael Die 3 Erzengel L. Blankenfeld.

Gabriel Gertrud Arnold.Perſonen der Tragödie:
Fauſt Julius Nollet,WMephiſiopheles s Eugen Gura.
Faaner, G uſt Famulus Hugo Diehl.
Ein Schüler Rit ard Hahn.

Foch Zie WunBrander, S4u n T eo Raren.Siebel, Studenten Fritz Berend.

Altmeier, Fr. Werner.Erſter Em il Lübben.Zweiter Bürger Theodor Gießen.
Dritter EmilH Mdwſtes s ürgermädchen T s s

Erſte M. Seepolt.Zweite Dienſtmagd Marie Stange.

Erſter A. Hardenberg.Zweiter Handwerks- H. Pfeiffer,
Dritter burſche J- Appelhagen.
Vierter Hans Felder.Schäfer Georg Foerſter.
Ein Bettler. A. Aumannn.Eine Alte Martha Lübben.

Hans Zillich.
9 C. Stahiberg.

Frieda Werner.
Elſe Becker.

Bürgerinnen,

Eine Hexe
Meerkater

MeerkatzeErſcheinungen, Büre ger und T 2

Soldaten, Volk.
Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 104 Uhr.

Der Erdgeiſt

ch e In T itgpn--

annes
Leoipaigor

Mhaha- l heater.

Mittwoch, den 18. Oktober 1899.

r oe Pariſer Sittenbild in 5 Akten von Meilhac
und Halévy. Deutſch von Mauthner.

Donnerstag Die Wahrſagerin.
Schwank in 3 Akten von Jarno u. Rickelt.

Walhalla ſheater.
Direktion Rich. Unbert.

Neuer Spielplan
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga

riſche Kolibri Offiziere S Zwerge).
Senſationell! Les Lelairs,Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die S Schweſtern Berghini,
Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

Miß C10tilIde, Hand-Equilibriſtinund Handtänzerin. Herr Frangçgois
Roethüäg, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cavbanmis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaß an
der Auſchlagſäule.) Bax Lr-
harädt's Projeltionsbilder in Lebens-
größe. (Neue Dreyfus-Bilder.)
Die Herren Wallno und Hertens,
karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Unlda HMalmströrmm,
ſchwediſch- deutſche GeſangsSoubrette.
Herr Karl MAilschemn, Original-Geſangs und Charakter- Humoriſt.

e 8 Rhr gegen 11 Uhr.
Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wiehle-
Iorvath'“s ungariſche

Häuermit dem kleinſten Mann der Welt. e
5000 Mark die Witon

S Demjenigen, Wer im Stande iſt, einen

kleineren und ebenſo woh gebauten t
Liliputaner aufzuweiſen.

h Marahevita's Senſation:
Die eltectrische Laube.
en Dreyfus Prozeß.

FranciskKa Rormann,
Luwäawig Glaser.

Leuxri iuri Truppe.
e Die 5 HBeginos.
I schönbrunnm's lebend. Bilderbuch.

Margukrite und Françgoils.
Parzl, Eugen u. COIair.

Die 2 FIauellos.
8 b

214. 10. 7 Uhr Sehw. F. 2T e
Vor der Reise

Alineee
San. Rath Dr. Sohreyer.

Theologeertbeilt gründl. Nachhälfeſin dent in Griech.

u. Latein. Honorar nach Uebereinkunft.
Off. u. Z. 13386 an die Exped. d. Ztg.

Arbeits und Nachhilfe Stunden
werden ertheilt. Näheres

Lafoutgineſtraße 19., I.
Ein Herr wünſcht bei Franzöſin oder

Schweizerin

PFranzösischen

Conversationsunterricht
zu nehmen. Anerbietungen unter gefl.Angabe etw. Empfehlungen bis 20. d. Mts.
unter Z. 1 1341 an die Expedition dieſer

Zeitun g erbet r (3417R. I. Der Betrag von 3 Mk. iſt
der Beſtimmung gemäß verwendet, Herz-

lichen n u r
72e Offene ins geſuchte e

e Stelle t. ter Str. en.
Per 1. November ſuchen jungen

Bauernſohn für Stellung gegen Gehalt
und bei Familienanſchluß.
Fandw. Beramten- Verein Halle a. S.

Stets Frisch rorrne

Prima Holländer Austern,
Prima Englische Natives,

C. Uummer, Caviar, Lachs,HMayonnaisen, ſertige garnirte Schüsseln,
belegte Brödchen tkür Kaffee-

Auf Domine Fer chland g. E. werden

zu vermiethen.

F. Etage rechts,

J Verm. 40 000 Mk.,

Ende 11 ubr. r nh Die ſandesamtlichen Verkangi

Pasteten, Fleischwaaren,
und Abend- Gesellschaften ete, ete.

Serasse
Austern Stube.

zum ſofortigen Antritt geſucht ein
gebildeter, ſehr energiſcher erfahrener

erſter Verwalter,
ein Hofverwalter, ein Geſpanuhof-
meiſter. Lebenslauf, Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden.

Fandwirthſch. ienfperſona!

wie Kuechte, Mägde und
ſonſtige Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge

wiſſenhaft [1032
Landwirthſchaſtl. Vermittel.-Bureau,

Poſen, St. Martinſtrafze 13.
Für richtiges Eintreffen wird garantirk.

Suche zum 15. November eine er
fahrene, durchaus zuverläſſige, einfache,
ſelbſtſtändige

Wirth zſchafterin.
r und Gehaltsanſprüche

erbeten.
Roeder, Rittergutsvpächter,

Marienroda b. Saubach, Bez. Halle a. S.

MamſellGeſuch.
Eine ältere Mamſell mit guten Zeug

niſſen bei 300 Mk. Gehalt zum baldigen
Antritt gefucht.

Rittergut II Gaugloffſömmerun
in Thüringen.

Stelle ſucht als Jungfer od. Stütze, wo
ſie ſich im Kochen vervollk. kann.

Reichert, 17.

Am e Rongopiag

e h 4herrſch. Hochparterre per 1. April 1990
Näh. daſ.

Herrſchaftliche Wohnung,
Werſeburgerſtraße 4,

wegzugehalber zum

1. Oktober er., event. auch für früher oder
väter zu vermiethen. e WKaufm. geb., 26. J, ev. Inhab. größ.
Geſchäfts m. 6000 Mk. jährl. Einkommen,

ſucht Lebensgefährtin
mit Vermögen. Ernſtgem. Offerten a. die

a dieſer unter Z.

mach nungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Schirow mit
Hrn. PoſtAſſiſtenten Otto Lange (Mag-
deburg). Frl. Bertha Dietze mit Hrn.
Guſtav Geidel (Luckowehna--Delitzſch).
Frl. Eliſabeth Romanus mit Hrn. PaulVurckhardt (Pretzſch Naumburg a. S.).

Frl. Margarete Hermann mit Hrn.
Joſef Frank Nordhauſen -Leipzig)-
Frl. Melanie Zwinzſcher mit Hru.
Richard Preller (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Lin. Ernſt Guſtav
von Löbbicke mit Frl. Olga Münch-
meyer (Hamburg). Hr. Fritz Gott-ſchall mit Frl. Auguſte Heilmann
(Magdeburg). Hr. Dr. med. Erich
Schwartzkopff mit Frl. Eliſaſeth Koeſter
(Magdeburg). Hr. Richard Wittig mit
Frl. Ella Richter (Leipzig). Hr. Karl
Siegert mit Frl. Roſa Wittig Neu
Mockau). Hr. Hugo Becker mit Frl.Martha Bertholdt Weirsig)

Geboren: Ein Sohn Hrn. Theodor
Cichorius Kratzau i. Vöhm.). Hrn.
Guſtav Quaas (Leipzig). Hrn. F. H.Schürer (Leipzig). Hrn. Flecſer (Gottes

belohnung). Eine Tochter:
Hrn. K. Sachſe (Merſeburg). Hrn.
Franz Hahn (Nordhauſen). Hrn. Jul.Voeſ ſenberg (Nordhauſen).

Geſtorben: Frl. Meta v. Bockelmann
(Braunſchweig). Hr. Hans Wätgen
(Halchter b. Wolfenbüttel). Hr. Königl.
Oberleutnant Frhr. Fritz v. Strombeck
(Halberſtadt). Hr. Friedrich Schönian
(Magdeburg). Hr. Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtent Friedrich Ahrenhold (Magde-
burg).

Hr. Paſtor emer. Eduard Förtſch
(Wittenberg a. E.) Hr. Wilh. Bauer
(Wittenberg). Fr. Bertha Wilhelmine
Schiller (Haſſerode a. H.).

Fr. Luiſe Knoche (Magdeburg).

Stadtv.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 488 der Halleſchen Zeitung
Anhalt und Thüringen.

Oeffent. iche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag den 16. Oktober 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition wegen
Verbeſſerung der Verhältniſſe des ZwingerſtraßenKanals erneut vor
gelegt, jedoch wieder vorläufig zurückgelegt, da der Magiſtrat noch
nicht zu der Eingabe Stellung genommen hatte. Eine Eingabe des
Tarifamtes deutſcher Buchdrucker, in welcher die ſtädtiſchen Behörden
gebeten werden, nur tariftreuen Druckereien die Herſtellung ſtädtiſcher
Druckarbeiten zu übertragen, wurde der Petitions- Kommiſſion zur

Vorberathung überwieſen. ßAus der Mitte der Verſammlung, natürlich von den Sozial
demokraten, war eingegangen ein Antrag des Jnhalts, den Magi-
ſtrat zu erſuchen, die bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen auf einen Sonntag zu verlegen.
Da der Magiſtrat, wie der Herr Oberbürgermeiſter St aude er-
klärte, nichts dagegen einzuwenden hatte, daß der Antrag ſobald als
möglich zur Berathung gelange, da der Magiſtrat beabſichtige, nach den
Beſtimmungen der Städte- Ordnung im November die Wahlen ſtatt
finden zu laſſen, deren Terminfeſtſetzung übrigens allein Sache des
Magiſtrats ſei, beſchloß die Verſammlung, nach Erledigung der auf
der Tagesordnung ſtehenden Punkte in die Berathung des Antrages
einzutreten

1. Die Verſammlung genehmigte, daß entſprechend dem Vorſchlage
der Deputation jür die Verwaltung der ſtädtiſchen Güter die Thore
der Haupteinfahrt des Stadtgutes erneuert und eine Verblendung des
Kuhſtalles hergeſtellt werde. Bewilligt wurden zu den auf 650 Mk.
geſchätzten Koſten 500 Mk. aus Kapitel XIX, 10 des Etats, während
150 M. aus Kapitel II Abthl. A. Titel III, 2 des Kämmerei-Etats
gedeckt werden. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

2. Der Ankauf des Schöppee'ſchen Grundſtücks Kl. Ulrich
ſtraße 2 zum Preiſe von 40 000 Mk. zur Veſeitigung des Straßen
Engpaſſes von jener Stelle wurde beſchloſſen, da die von Herrn
Stadtv. Albrecht geäußerten Bedenken wegen der Veſitzverhältniſſe
ſich als nicht zutreffend erwieſen haben. Die Mittel ſollen auf die
neue Anlethe verrechnet, jedoch vorläufig bis zur Ausgabe der letzteren
aus den verfügbaren Kämmerei-Baarbeſtänden entnommen werden.
(Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Billing.)

3. Der Magiſtrat beantragte, die Verſammlung wolle ſich damit
einverſtanden erklären, daß nunmehr der Widerſpruch gegen die in

den beiden Läden des Grundſtücks große Steinſtraße 11 vor
genommenen baulichen Veränderungen fallen gelaſſen wird, ſofern
der Veſitzer Herr Weeſe die von ihm angebotene grundbuchliche
Eintragung zu Gunſten der Stadtgemeinde veranlaßt. Jn Anbetracht
deſſen, daß der Genannte ſeine Preisforderung für das bei einem
Heubau auf ſeinem Grundſtück zur Straße enkfallende Land auf den
außerordentlich geringen Setz von 100 Mk. für den qm ermäßigt hat,
erſchien es dem Magiſtrat empfehlenswerth, ſeinem Antrage nun ſtatt
zugeben, umſomehr, als auch bei Wiederherſtellung des alten
Zuſtandes eine baldige Niederlegung des Hauſes nicht zu erwarten
ſteht. Die Vaukommiſſion ſchlug einſtimmig Ablehnung der Magi-
ſtratsvorlage und Uebergang zur Tagesordnung über eine entſprechende
Petition des Herrn Weeſe vor, da in dieſer Sache von demſelben
vei den baulichen Maßnahmen ſehr tolos gehandelt worden ſei. Die Preis
ermäßigung könne nicht zu einer Nachgiebigkeit der Verſammlung
führen gegenüber ſolchen Verſtößen gegen die Vorſchriften der Be-
hörden, wie ſie hier vorgekommen ſeien, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß man einſt bei einem Neubau auf dem Grundſtück das zur
Straße entfallende Land erheblich theurer bezahlen müſſe. (Ref. Herr

Stadiv. Schmidt.)4. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluſſe
der Kämmerei Verwaltung und des AnleiheKontos für 1898/99 und
genehmigte die Ueberſchreitungen in Höhe von 48925,94 Mk. bei der
Känmerei- Verwaltung und von 2042,07 Mk. bei dem AnlerheKonto
unter Nachbewilligung dieſer Summen. Erwähnt mag ſein, daß an
Gemeinde Abgaben gegen den Anſchlag mehr vereinnahmt ſind
157 700 k. Gemeinde-Einkommenſteuer, 24 100 Mk. ſtädtiſche Grund-
euer 25 900 Mk. Gewerbeſteuer. Der Ueberſchuß für das letzte
Jahr beträgt 369 563,90 Mk, d. h. eiwa 82 000 Mk. mehr als im
Votrjahre. (Ref. Herr Stadtv. Billin g.)

5. Nach Kenntnißnahme des Finalabſchluſſes der Kaſſe des
Schlachthofes für 1898 wurden die Ueberſchreitungen mit 1272,57 Mk.
nachbewilligt. (Ref. Derſelbe.)

6. Ebenſo wurden im Anſchluß an die Kenntnißnahme des Final-
abſchluſſes der Kaſſe des Viehhofes für 1898 die Uebverſchreitungen
in Höhe von 88,74 Mk. nachbewilligt. (Ref. Derſelbe.)

7. Nachträglich genehmigt wurden die Ueberſchreitungen in
Höhe von 15 509,33 Mk. beim Etat für das Armenweſen für
1898,99. Auf Antrag des Referenten Herrn Stadtv. Schmidt
wurde noch beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, in Zukunft dem
Rachweis der Ueberſchreitungen eine ſchriftliche Begründung
beizufügen.

8. Die Verſammlung genehmigte, daß nach dem Magiſtrats
antrage dem Fiſchermeiſter Richard Wentzke der Betrieb der
Peißnitzfähre nach Ablauf des mit ihm ſeitens der Stadt abge
ſch oſſenen Vertrages, alſo vom 1. November d. J. ab bis zur
Uebergabe der neuen Frißpiphröre an den öffentlichen Verkehr,
jedoch längſtens bis 1. Januar k. J. unentgeltlich, aber unter den
ſonſtigen bisherigen Vertragsbeſtimmungen weiter überlaſſen wird.
Ter Magiſtrat empfabl, von der Erhebung eines Miethszinſes abzu
ſehen, da es ſich bei dem Weiterbetrieb der Fähre nur um eine kurze
Zeit handelt und für dieſe Zeit ein annehmbares Miethsgebot nicht
Je erhoffen iſt. Auch komme in Vetracht, daß Wentzke den

ährbetrieb bisher durchaus ordnungsmätzig geführt hat, und daß er
in ſeiner Einnahme im letzten Jahre in Folge der verſchiedenen
Hochwaſſer, insbeſondere an Tagen, an denen er auf gute Einnahmen
rechnen konnte, wie Pfingſten und Himmelfahrt, geſchädigt worden iſt.
Gegen den Antrag ſprach nur Herr Stadiv. Albrecht, welcher
meinte, daß, wenn wan denn einmal meine, daß ſolche öffentliche
Verkehrsmittel wie Fähren und Brücken nicht ohne Entgelt paſſirt werden
dürften, man doch auch Herrn Wentzke kein Geſchenk durch unentgelt
liche Ueberlaſſung des Fährbetriebs für eine gewiſſe Zeit machen dürfe,
ſondern mit dem Genannten eine Pauſchalſumme vereinbaren müſſe
die Verſammlung ſtimmte jedoch, wie ſchon erwähnt, nach Aus-
führungen der Herren Geheimrath Dittenberger und Geheim-
cath Brünecke im Sinne des Magiſtratsantrages dieſem zu.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

9. Es wurde genehmigt, daß beim Stadtgymnaſium diejenige
Unterſekunda, aus der zu Oſtern 1900 nach der Oberſekunda verſetzt
werden wird, für die Dauer des Winterhalbjahres 1899/1900 getheilt
und zu dieſem Zweck der Betrag von 850 Mk. bereit geſtellt wird.

ef. Herr Stadiv. Geh. Kommerzienrath Bethcke.)
10. Es folgte die Vorlegung des Berichtes des Magiſtrats be-

treffend die Niederlegung des Stadtverordneten-Mandats ſeitens des
Herrn Demuth, der dazu durch das Vorgehen des Magiſtrats in
ſegngel aenbeiten des Vereins für Kinderhorte veranlaßt ſein will. Wie

on früher mitgetheilt, iſt der Magiſtrat in vollem Einverſtändniß
r denn Vorſtande des genannten Vereins der Anſicht, in

eineiſet e ſe L eine Befugniſſe überſchritten und auch in
S ich gegen Herrn Demuth animos bewieſen zu
Bericht u r fſerent Herr Stadte. Schmidt theilte aus dem
daß der R daß die ganze Sache daraus entſprungen ſei,
daß d rie. z von dem Vorſtande der Kinderhorte gefordert habe,
Aufhebang ihn mittheilen ſolle, auf welchem Beſchluß ſich die
benueter S Mietbskontraktes betreffend eines für die Knabenhorte
mrünte Tales in der Kinderbewahr Anſtalt in der Sophienſtraße
erwahſen et der letzteren ein Einnahme Ausfall von 200 Mk.
Sache ſteh n und daß zugleich die un der Akten in dieſer

bufs Information gefordert worden ſei. Ferner möge man

18. Oktober 1899.

da der Magiſtrat wünſche den Dezernenten für das Armenweſen,

zu laſſen. Der Vorſtand habe den erſten beiden Wünſchen
entſprochen und angegeben daß man auf die weitere Benutzung
des erwähnten Saales verzichtet habe, da andere Räume für die
Knabenhorte durch die ſtädtiſchen Behörden in der Schule in der
Hermannſtraße zur Verfügung geſtellt worden ſeien. Hinſichtlich der
Vetheiligung des Magiſtrats an den Vrorſtandsſitzungen
liege die Sache ſo, daß früher der Dezernent für das Armen-
weſen, Herr Stadtrath Zernial, und außerdem Herr Stadtrath
Bonſtedt dem Vorſtand angehört haben und an Stelle des
erſteren nach ſeinem Tode Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe getreten ſei.
Der Magiſtrat habe dann die beiden im Vorſtande befindlichen
Stadträthe beauftragt, bei der Vorſtandsſitzung dem Wunſche des
Magiſtrats nach Zuwahl des Herrn Stadtrath Pütter in den Vor-
ſtand Ausdruck zu geben und die Nothwendigkeit der Rechnungslegung
gegenüber dem Magiſtrat zu betonen, da die ſtädtiſchen Behörden
jährlich 7000 Mk. Veihilfe an den Verein zahlten, über deren Ver-
wendung Aufklärung erfolgen müſſe. Allen dieſen Forderungen
habe der Vereinsvorſtand einſtimmig entſprochen. Nach Anſicht des
Referenten hätte der Magiſtrat in der Abfaſſung der Anſchreiben
wohl eine den Herrn Demuth, den Vorſitzenden
des Vereins weniger ſcharf behandelnde Form wiählen
können, auch erſcheine die Forderung der Rechnungs-
legung als zu weitgehend und durch die Vereinsſtatuten
ebenſowenig begründet wie die Entſendung des Dezernenten für das
Armenweſen in den Vorſtand. Dieſen Ausführungen gegenüber,
welche das Vorgehen des Herrn Demuth als in mancher
Beziehung begreiflich hinzuſtellen verſuchten und auch durch Herrn
Statdto. Richter unterſtützt wurden, hob Herr Stadtrath Pütter
hervor, daß der Magiſtrat in ſeinem Schreiben keinerlei verletzende
Worte gegen Herrn Demuté gebraucht habe, wie ihm auch jede
Animoſilät gegen denſelben ferngelegen habe; überhaupt ſeien die
Anſchreiben nur an den Vorſtand gerichtet geweſen, nicht perſönlich an
Herrn Demuth, zu deſſen Kenntniß übrigens die Forderung betreffend die
Rechnungsvorlegung, d. h. d'e Einreichung eines Jahresberichtes, die
ſeit Beginn der Thätigkeit des Vereins nicht beim Magiſtrat erfolgt
ſei, obgleich alle Mitglieder und der Reg. Präſident jährlich einen
Bericht erhalten hätten, gar nicht gelangt ſei, da er wegen anderer
Differenzen unterdeß die Geſchäftsführung niedergelegt habe. Eine
Formverletzung liege nicht vor, das habe der Vorſtand auch einſtimmig
anerkannt, der auch bereitwillig zur Abſtellung einiger Unregelmäßig-
keiten die Hand gereicht habe, ſo daß jetzt der Vorſtand nicht mehr
ſelbſt Entlaſtung für die Rechnung ausſpreche, ſondern dies dieGeneralverſammlung vornehme, der Vorſtand endlich ergänzt worden

ſei, was ſeit Jahren unterblieben ſei, u. ſ. w. Nach dieſen Dar
legungen wurde die Angelegenheit für erledigt angeſehen.

Nachdem damit die Tagesordnung erledigt war, erhielt Herr
Stadtv. Krüger das Wort zur Begründung des von ihm mit
ſeinem der Sitzung nicht veiwohnenden Genoſſen Albrecht ein-
gebrachten Antrages, die Stadtverordnetenwahlen an einem Sonntag
vorzunehmen in breiten Darlegungen ſucht er darzuthun, daß es nur
auf dieſe Weiſe der Bürgerſchaft in ihrer großen Maſſe ermöglicht ſei,
das Wahlrecht ohne Einſchränkung, Schädigung u. ſ. w. auszuüben.
Ein näheres Eingehen auf dieſe hinlänglich bekannten Redensarten
erübrigt ſich hier, und auch die StadtverordnetenVerſammlung maß
denſelben keinerlei Werth bei, wie die Thatſache erwies, daß ſie mit
allen Stimmen gegen die des Antragſtellers ohne jede Debatte den
Antrag ablehnte.

Zwölfte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

I II.

*Nürnberg, 13. Okt.
Die öffentliche Hauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes

begann Donnerstag Vormittag 10 Uhr im Rathhausſaale mit einer
Anſprache des Vundesvorſitzenden, Graf Wintzzingerode-
Bodenſtein. Er begrüßt die Genoſſen aus allen Theilen Deutſchlands,
die zuſammengekommen ſind in Nürnberg, einer der erſten
Städte, in denen die Lehren der Reformation zur Herrſchaft
gelangten, der Stadt, von wo die Zollern nach Brandenburg
gezogen ſind. Unſere Pflicht iſt es, von Jahr zu Jahr hinauszu-
treten und Umſchau zu halten. Wir ſehen Spanien, die „liebſte
und frömmſte Tochter der Kirche“, am Boden liegen, wir ſehen die-
ſelben Kräfte, die ſeinen Sturz verſchuldeten, an dem Marke Frank
reichs zehren, und Belgiens Ruhe, des geeinten Italiens volle Kraft
entfaltung hindern. Der Ultramontanismus iſt an der Arbeit überall.
Aber in den nämlichen Ländern geht die evangeliſche Bewegung vor
wärts, und auch in ihnen erſchallt der Ruf Los von Rom! Beſchämend
iſt demgegenüber das Umſichgreifen des Romanismus in Deutſchland.
Gewiſſe Regierungen kennen anſcheinend die Wurzeln der eigenen
Kraft ihres Landes nicht und pflegen liebevoll die Feinde, die an
den Wurzeln nagen, ſtatt ihnen zu wehren. Die ſcheinbar ge
waltige Macht der römiſchen Kirche iſt aber weſentlich das Werk
unſerer Schwäche und Thorheit, deshalb wollen wir unſerem Volke
die Bedeutung und den Segen des wahren Chriſtenthums mit
voller Hingabe vor Augen führen. Jn dieſer Erkenntniß blicken
wir auch nach Oeſterreich. Vaterlandsliebe und das Hindrängen zum
reinen Evangelium gehen auch dort Hand in Hand, deshalb haben
ine Rufe unſerer Brüder in Oeſterreich nach Hilfe Folge
geleiſtet.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloß ſodann die Verſammlung
die Abſendung von Drahtgrüßen an den Kaiſer und den Prinzregenten
von Bayern. Es folgte eine lange Reihe von Begrüßungen. Den
Feſtvortrag hielt Dr. Arnold Berger (Berlin) über das Thema:
„Humanismus oder Proteſtantismus Eine Gewiſſensfrage an
unſere Zeit.“

Jn demſelben wurden feinſinnig den Gedanken Luthers und
Kants, die Beide von der Bedeutung des Staates für die Erziehung
des Menſchengeſchlechts tief durchdrungen waren, die Lehren der
Humaniſten, die von dem Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche un-
berührt blieben und auch mit den nationalen Beſtrebungen keine
unmittelbare Fühlung hatten, ſowie der verknöchernde Eivfluß des
Dogmatismus gegenübergeſtellt.
Antwort auf die vom Redner aufgeworfene Gewiſſensfrage lauten
Nicht Humanismus, ſondern Proteſtantismus!

Wie in früheren Jahren wurden hierauf der Verſammlung
wieder zwei Kundgebungen vorgelegt und nach kurzer Be-
gründung durch Superintendent Meyer (Zwickau) und Prof. Dr. Mirbt
(Wiarburg) einſtimmig angenommen. Sie beziehen ſich einerſeits auf
die evangeliſche Bewegungin Oeſterreich, andererſeits
auf das Verhalten katholiſcher Krankenſchweſtern
gegenüber evangeliſchen Kranken, und lauten

1. Unter den Deutſchen Oeſterreichs iſt mitten in den nationalen
Kämpfen ein lebhaftes religiöſes Verlangen erwacht und treibt
Tauſende zum Proteſtantismus zurück, der mit dem Evangelium von
Chriſtus die geoffenbarte Wahrheit, den Frieden des Herzens und
die ſittliche Kraft zur gottgewollten Beherrſchung und Geſtaltung des
Lebens bietet. Es iſt Ehren und Liebespflicht der deutſchen Pro
teſtanten, die evangeliſche Bewegung zu unterſtützen und den
Brüdern zu evangeliſcher Wahrheit und Freiheit zu helfen. Die
evangeliſche Bewegung will dem Proteſtantismus das Gebiet
wiedergeben, das ihm Gott im Jahrhundert der Refor-
mation zu geſegneter Arbeit anwies und wird damit die
Gewaltthat ſühnen, durch welche der Jeſuitismus in der Gegen
reformation den Gang des Evangeliums aufhielt. Der Evangeliſche
Bund hat einen Ausſchuß niedergeſetzt, der, das unſerem Volke in
der evangeliſchen Bewegung gewieſene große Werk fördern ſoll.
Wir rufen die deutſchen Proteſtanten abermals auf, mit uns an die

Für unſere Zeit muß deshalb die

e 222èdcd—Sherrliche Aufgabe, den öſterreichiſchen Brüdern das Erde der
Reformation wieder zu geben, freudig und entſchloſſen heranzutreten
und zur Durchführung derſelben unſerem Ausſchuſſe*) auch ferner
opferwillig beizuſtehen.

2. Die römiſche Kardinalskongregation für Sachen des Glaudens
und der Sitten hat am 14. Dezember 1898 auf eine Anfrage der
Generaloberin der Geringen Schweſtern der Armen, ob einem
ſterbenden Proteſtanten, der ihren Bekehrungsverſuchen zum Trotz
nach einem Geiſtlichen ſeines Glaubens verlangt, zu willfahren ſei,
von Neuem zwei Dekrete vom 14. März 1848, und 5. Februar 1872
eingeſchärft, in denen beſtimmt wird, daß ſich die katholiſchen Pflegerinnen
in dieſem Falle paſſiv zu verhalten haben und kböchſtens die Dienſt-
leiſtung eines Nichtkatholiken in Anſpruch nehmen dürfen um einen
Geiſtlichen nichtkotholiſcher Konfeſſion herbeizurufen. Dieſe Ent-
ſcheidung liefert die Beſtätigung der immer wieder geleugneten That
ſache, daß die katholiſchen Krankenſchweſtern es als ihre Pflicht an-
ſehen, an nicht katholiſchen Kranken Bekehrungsverſuche vorzunehmen,
und zeigt zugleich, daß an der für die katholiſche Kirche maßgebenden
Stelle die Jntoleranz gegen Nichtkatholiken in der denkbar ſchärfſten Form
zur Pflicht gemacht wird. Die 12. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes verurtheilt dieſe Unduldſamkeit, ſpricht die Erwartung aus,
daß die Evangeliſchen Deutſchlands bei der Fürſorge für ihre
Kranken die Verwendung evangeliſcher Schweſtern und evangeliſcher
Krankenhäuſer als ihre Pflicht betrachten und hofft, daß die ſtaatlichen
und kommunalen Behörden in den ihrer Leitung oder Aufſicht unter-
ſtehenden Krankenhäuſern dafür Sorge tragen, daß Evangeliſchen,
die von katholiſchen Schweſtern gepflegt werden, der Troſt evangeliſcher
Seelſorge nicht verſagt wird.

Zum Schluß theilte Konſiſtorialrath Leuſchner mit, daß die
Angelegenheit der Lutherkirche in Rom in jüngſter Zeit weſent
lich gefördert worden iſt. Der Bauplatz iſt gekauft und ſoll demnächſt
mit dem Bau begonnen werden. Für die Evangeliſchen Deutſchlands
ſei es deshalb eine Ehrenpflicht, das Unternehmen jetzt kräftig zu
unterſtützen.

Der Freitag war den Berathungen des Geſammtvorſtandes ge
widmet, die ſich naturgemäß der Oeffentlichkeit entziehen Abends
fand ein großes Volksfeſt in Fürth ſtatt.

Vorſitzender iſt Superintendent Meyer in Zwickau i. S.
Gaben nimmt Rechnungsrath Stade in Halle a. S. entgegen.

Vermiſchtes.
Ein neuer „Jack, der Aufſchlitzer“. Ein gräßliche Blut-

that iſt an der ſogenannten Kirnbühlwand, die ſich zwiſchen den
ober öſterreichiſchen Gemeinden Leonding und Alharting befindet,
verübt worden. Das Opfer iſt eine Frau, die etwa 50 bis 60 Jihte
alt geweſen ſein dürfte. Die Leiche, die man zwiſchen Geſtrüpp auf
fand war furchtbar zugerichtet. Die Art der Tödtung erinnert an
die beſtigliſche Weiſe des engliſchen Mörders auch an einen Mord,
der vor anderthalb Jahren im öſterreichiſchen Gebirge verübt wurde.
Wie damals, wird auch jetzt wieder hervorgehoben, daß der entſetzliche
Schnitt über den ganzen Körper von einer ſachkundigen Hand
geführt wurde von einem Menſchen, der mit dem Aus-
weiden oder Präpariren von Leichen umzugehen verſteht.
Die Ermordete war eine kräftig gebaute Perſon, doch
ſind keine Spuren von Gegenwehr vorgefunden worden. Der
Thäter muß aber auch ein kräftiger Mann geweſen ſein. Während
der That ſcheint er auf der Bruſt der Armen gekniet zu haben, da
mehrere Rippen der Getödteten gebrochen waren. Die Ermordete
dürfte eine Bettlerin ſein, welche vielleicht aus Linz oder einem Orte
der Umgebeng ſtammt und nunmehr auch in die Leondinger Gegend
kam. Es iſt hier offenbar ein Luſtmord geſchehen, und man glaubt,
daß derſelbe Mann, der vor anderthalb Jahren eine gleiche That
begangen, auch dieſen Mord verübt hat.

17 Millionen Rubel defrandirt. Aus Moskau wird be-
richtet: Der frühere Direktor der Eiſenbahn MoskauArchangelsk,
Nikifor Arcybaszeff, wurde nach einem langen Verhöre vor dem
Unterſuchungsrichter in Haft genommen. Es handelt ſich um nicht
weniger als 17 Millionen Rubel, welche der fallite Moskauer
Millionär Mamontoff als Verwaltungsrathspräſident des genannten
Bahnnetzes der Eiſenbahn entnommen und in ſeine Fabriksunter
nehmungen geſteckt hat. Direktor Arcybaszeff wird der Mitſchuld
an dieſer koloſſalen Defraudation Mamontoffs angeklagt.

Geſchützfener auf Geisböcke. Die „Volksſtem“ theilt folgenden
eigenthümlichen Vorfall aus den Schießübungen der Eng
länder mit: „Hinter einem hohen Hügel in der Nähe von
Ladyſmith wurden 70 Kaffernziegen in einem verlaſſenen
Viehkraal feſtgebunden und in einer Entfernung von einer Viertel
Meile waren in der Ebene 12 Geſchütze aufgeſtellt, die den hoch
gelegenen Kraal mit Shrapnells und Granaten über-
ſchütteten, um die Wirkung der modernen Geſchoſſe auf lebende
Weſen zu erproben, gerade wie dies 1881 die Engländer mit den
dort verſteckten Buren probirt hatten. Gegen Mittag 4 Uhr wurde
das Feuer eingeſtellt, und mehrere engliſche Offiziere erkletterten die
Anhöhe, um ſich an dem Anblick der zerfetzten Böcke zu weiden. Wie
groß war aber ihr Erſtaunen, als ſie anſtatt der 70 erſchoſſenen Böcke
71 lebende und einen vom Halfter erwürgten vorfanden eine
Ziege hatte nämlich während des Bombardements zwei Junge
geworfen.

Wegen der rheiniſchen Militär-Befreiungsſache ſoll, wie
die „Berl. Ztg.“ mittheilt, in Remſche i deine Nachmuſterung
der letzten fünf Jahrgänge, zuſammen von fünfhundert Mann, ſtatt-
finden und zwar noch im Laufe dieſes Jahres.

Unter ſchwerem Verdacht. Eine Aufſehen erregerde Ver-
haftung wird aus Arnswalde gemeldet. Dort wurde der
Kandidat der Rechte, Schmidt, auf Anordnung der Staats-
anwaltſchaft feſtgenommen und in das Gerichtsgefängniß zu
Landsberg a. W. eingeliefert. Der junge Mann, welcher ſich gegen
wärtig im Hauſe ſeiner Eltern auf das Referendar-Examen vor
bereitete, ſteht in dem ſchweren Verdacht, an dem vor einiger Zeit
verübten Ueberfall auf ein junges Mädchen aus
Schönfeld bei Arnswalde betheiligt geweſen zu ſein. Unter dem
gleichen Verdachte iſt bereits der Handlungsaehilfe Gieſe in Arns-
walde verhaftet und in Unterſuchungshaft genommen worden. Die
Verhandlung in dieſer Sache wird demnächſt vor der Strafkammer
zu Landsberg a. W. ſtattfinden.

Eine beſtigliſche That. Aus Budapeſt wird eine geradezu
ſchauerliche That gemeldet. Der Einwohner Adam Doſenberg in
Vaja tödtete ſein zwei Monate altes Söhnchen auf beſtialiſche Weife.
Er ſprang aus dem Bette, um dem weinenden Kinde den Mund
mit einem Fetzen zu verſtopfen. Die erſchrockene Mutter wollte ihn
abwehren, da ergriff er das Kind und ſchleuderte es mit
aller Wucht an die Wand, ſo daß dem armen Weſen der
Kopf barſt. Auf die verzweifelten Hilferufe der Frau erſchienen
ſogleich die Bewohner des Hauſes und der Nachbarſchaft, die den
Mörder lynchen wollten. Nur dem Einſchreiten der Polizei
gelang es, ihn von der erbitterten Menge zu befreien. Bei der
Polizei rechtfertigte er ſich mit der Angabe, er habe das Kind nicht
für ſein eigenes gehalten. Er habe ſeine Frau im Verdacht, daß ſie
ein ſträfliches Verhältniß unterhalte.

Vom Schloſſe Johannisberg. Durch die Preſſe wurde in
den letzten Tagen die Mittheilung verbreitet, daß Fürſt Metternich
ſein Schloßgut im Rheingau, Schloß Johannisberg verpachten wolle,
vorerſt jedoch mit wenig Erfolg. Nach der „D. Weinztg.“ beſitzt dieſe
Nachricht keinen Anſpruch auf volle Richtigkeit. Die Frage der Vec-
pachtung wurde allerdings anläßlich der jüngſten Anweſenheit des
Erbprinzen auf Schloß Johannisberg aufgeworfen. Ein Entſchluß iſt
aber nicht gefaßt worden.

—TZDJJ



m

h

r

Haare: dunkelblond, BVart: u Maſchinen u. Geräthen, beſtehend aus
Schnurrbart, geſtutzt, Augenbrauen blond, Wohnhaus, Garten und Werknatt mitAugen grau, Naſe gewöhnlich ch, n und 4 Feuern und Schuppen, in einer größeren

gewöhnlich, Zähne: gut, Kinn: oval, Oekonomieſtadt gelegen wegen Todesfall
Geſicht oval, Geſichtsfarbe blaß, Sprache zu verkaufen und ſofort zu übernehmen.
deutſch, Kleidung dunkler Gehroch, Näheres durch Paul Feinemund's
jchwarzer oder bräunlicher Schlapphut.

waumfarbe, der Lederſattel iſt defekt, der

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rind viehbeſtänden der Gutsbeſitzer E. Lelmert in Mötzlich, S
Sekönvroct in Zöberitz und Th. Meye in Tornan iſt die Maul und

Klauruſenche augebrorken.

Peißen, den 16. Oktober 1899. [3425Der Amtsvorſteher.
Bekauntmachung.

Die HerbſtKontrol- Verſammlungen 1899 im Landwehr-Vezirk
Halle a. S. ſinden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):

e Waffen:Garde, Provinzial- Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzi ial a -Artillerie, ProvinzialFuß-Artillerie, e Pi oniere, Eiſenbah n, Telegraphen und Luftſchiffer
truppen, Provi nzial Train (Krankenträger Sanitäts perſonal, Veterinärperſonal,

v ſonſtige Mannſchaften (Bü hſenmacher, Oekonomie- Handwerker, Marine.
Am 8. November 1899, Vormittags 8 Uhr für den Jahrgang

1S. 0 r 57m Mittags 1894.re 9. Vormittags 8 77 7 r 1895.e 9. 10 1896.9. Mittags 12 die Jahrgänge 1897 1899.Unterbegirt 2 Halle (Stadt).
Kroutrolplkatz Halle g. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz)ProvinzialeFnſanterie

Am 13. Novemker 1899, Vormittags 8 Uhr für den Jahrgang 1892.

r 13. r 10 7/ n 1893.u 13. Mittags 12 r z 1894.14. Vormittags s t14. r I I 189614. Mittags 12 die Jahrgänge 1897 1899.J 77Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz walle a. S. Städtiſche Turnhalle am Noßplatz):Am 11. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Ünter

bezirk 1, 2 und 3) wohnhafte n Offizier Afpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerse. Die Offizier-Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den
vorgeſchriebenen K iontroirlähe n ver KonlrolV Verſammlung beizuwohnen.

u In He rbſteKo ntrol Verſammlung haben zu erſcheinen: die Reſerviſten ein
ſchli ßiih Dispoſitions- Urlauber und die zur Di ſpoſition der Erſatz Behörden ent-
laſſe nen Manne chaften, ſowie die dar ernd Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waſſj v.

Auf Jeit anerkannte und Ganz
Koutrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Kontrol-
platze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge-
weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots Jahrgang 1887)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 10 Oltober 1899. Königliches VezirksKommando.

a e enArtillerie Kaſernement Halle a. 6.

Ausführung der Erd und Mauerarbeiten für
zwei Krümperfahrzengſchuppen,z die Einfriedigung an der Merſeburgerſtraßze

und. der angrenzenden ſüdlichen Front ſollen im Wege der öffentlichen Wettbe-
werbung vergeben werden. Der Ausſchreibung liegen die Bedingungen für Bauten
der Militärverwaltung zu Grunde. Bedingungen, Angebotsformulare ünd Zeichnungen
liegen bei den Unterzeichneten zur Einſichtnahme aus und können von da gegen

Einſendung zu I 1,20 Mk., zu II 1,00 Mk. bezogen werden.Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Sonnabend, den 21. Oktober 1899, Vormittags 11 Uhr an den Unter
zeichneten einzureichen, woſelbſt zur angegebenen Stunde die Eröffnung der An
gebote ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 16. Oktober 1899. [3436
Jm Auftrage des Magiſtrats der Siadt Halle.

a on r Haare

Jnvaliden erſcheinen nicht zur

Amtliche Hekanntwahungen.

Ein großer Poſten
Leiniuger, unter den Bettlern genanntder „Kanfmann“ welcher flüchtig iſt, iſt altes Bauholz,

Es wird erſi icht, denſelben zu verhaften der früheren Zuckerfabrik Neubeeſen

und in das nächſte Gerichts 9 am 20. Aktober, Vorm. 10 Uhr

Techniſches Bureau für Hoch und Dieſban

Steckbrief

die Unterfuchungshaft wegen ſchweren alte Schalung, Brennholz, eiſerne Säulen,

abzuliefern, ſowie zu den Akten 8 J. g. meiſtbietend gegen bagre Zahlung ver-

et

Auul«küon.
Gegen den etwa 30 Jahre alten Max

Diebſtahis verhängt altes Eiſen und Zink ſollen auf dem Hofe

1231,99 Nachricht zu geben.
Halle a. S. den 10. Oktober 1899. kauft werden.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt. Der Baurath.
27 Fatz.Steckbrief.

Gegen den unten keſchriebenen Hand
lungsreiſenden Hermann Wallebon, der
fich zuletzt in Halle a. S. aufgehalten
hat, geboren am 7. Januar 1866 zu
Straßberg a. Harz, welcher flüchtig iſt,
'ſt die Unterſuchungshaft wegen Urkunden-
fälſchung verhängt.

Walledon iſt derjenige, der in vielen

Sia
von 40 weim. Acker, wozu noch 10 Acker
gekauft und 15 Acker gepachtet werden
können, m. neuen maſſiv. Gebäuden an
Kreisſtr. u. Bahnſtation, 2 Stunden von

Jällen gefälſchte Poſtanweiſimgen in den Weimar gelegen. iſt weg. Todesfalls zu
Reichspoſtbetrieb einzuſchmuggeln ge verkaufen. Reflektanten wollen ſich mit
wußt hat. 48 mir in Verbindung ſetzen.uſt l c r r SEs wird erſucht, denſelben zu verhaften Inſpektor r
und in da 5 näcr hſte G erichts. Gefängniß Zuckerfabrik Stöſzen bei Naumburg.
abz zuli efern, ſowie zu den Akten J. 7 g.
751,99 Na cchricht zu geben. Eine ſehr flotte

Halle a. S., den 10. Oktober 1899. 7Der Köni igliche Erſte Staatsanwalt. e a fa
Alter: 33 JahrBeſchreibung. 33 Jahre,

verbunden mit Anfertigung von landw.Größe ca. 1,70 m, Statur: ſchlank,

rSeptember d. Js. iſt in Unter
Teutſchenthal ein Fahrrad, Wanderer,e e Wigtig für Conditor

und Härker!
Sie n. Das Rad iſt etwa zwei Jahre Grundſtück mit faſt hundertjährigem
im Gebrauch. e Conditorei- und Bäckereigeſchäft inE8 wird um Mittheilung über den Provinzial Regierungsſtadt, Hauptſtraße,
Verbleib des Rades krankheitshalber z verkaufen.

Annoncen- e en.
Am 24.

hintere Radmantel iſt einſeitig abge-

zu den Alten 8 J. g.

H Für Kapitaliften.
G In einer aufblühenden Jnduſtrie-

und Handelsſtadt, Univerſität u. große
S Garniſon, iſt noch ein Antheil von
S Mk. 50 000 auf eine in beſter Lage
S der Stadt zu gründende Bauk-

Commandit- Geſellſchaft8 zu vergeben. Off. unt. V. m. 913

bef. Rurdol FAosse, Halle.
I. Matheas, Schröttersdorf bei

Bromberg, vermittelt An und Verkauf
von Gütern. Prima Referenzen.

Wegen Annahme einer Stellung bin ich
willens, mein flottgehendes
Flaschen- und sSiphon-Bier-

Versanmätgesehä t
mit oder Grundſtück ſofort billig zu ver-
kaufen. Umſatz 1700 Hktltr. Die Ueber-
nahme kann ſofort erfolgen. (3175

Grimma i. S., Leipzigerſtr. 134.

In Markranſtädt
iſt umſtändehalber ein der Neuzeit ent-
ſprechendes Hausgrundſtück part. und
2 Stock,
Waſchhausgebände, in gelbem Rohbau

aufgeführt, ſofort preiswerth zu ver
kaufen, evtl. kann dazu Garten abge-
geben werden. Werthe Off.
die Exped. d. Zeitung unt. Z. 13176.

mit großem Hofranm und

befördert

Adolf Brauer, Wöbel n. Polferwarreuſabrin

Breiteſtraße 16 17. Halle a. S. Breiteſtraße 16—17.
Hedenkendes Lager bürgerlicher Wohnungs-Einrichtungen,

Er Für gute ſolide Arbeit mehrjährige Garantie. Der
Bei Vagreintüufen gebe trotz der billigen Preiſe

S 8 Rabatt. um
Coulante Bedingungen. r ansführliche Kataloge verſende frauco,

Telephon 651. e

Gute Kapitalanlage!
Ein erſt einige Jahre altes, herrſchaftliches Eckgrundſtück von17 Fenſter Frout, in beſter Geſchäfts und Wohnlage von Halle, mit

drei Läden, an einem Knotenpunkte der elektriſchen Vahnen velegen,
ſoll wegen Erbſchaftsregnlirung bei beſcheideuer Anzahlung und ge
ſicherten Hypotheken preiswerth verkanft werden und iſt als Kapital-
anlage warm zu empfehlen. Alles Nähere durch

Louis Riehter, Große Ulrichſtraße 28, I.
Bäckerei- Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber bin ich ge
zwungen, meine ſehr gute Bäckerei mit
allem todten und lebenden Jnventar ſofort
freihändig zu verkaufen. Offerten unter

13159 an die Exped. d. Ztg. erb.

Offiziere, Geſchäftsleule erhalten
Darlehne von 500 Mark aufwärts,
coulant. Rückporto. Räunavrdä Lösler,
Kaufmann und Bücherreviſor, Berlin,
Marienburgerſtraße 34. 13422

Wer
leiht Acrcker in Halleſcher Flur

e unt. Z. 13275 er
Goldfuchowalach

verkäuſlich,
7 Jahre alt, ca. 4 Zoll gr., rein Trakehner
Blut, vildhübſch, ſtraßenfromm, tadellos

auf Jagd und bei der Truppe.Näheres Händelſtraße 7 im Stall.

4 ganz ſchwere, jüng.
a. Arbeitspferde
ev m. compl. Geſchirr;

S desgl. ein 5jähr.Fuchs wallach
(Däne), vollſtändig fehlerfrei, ſtehen preis-
werth zum Verkauf

Schillerſtraſſe 32.

rer
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius, Fangeſtr.
Feruſprecher 1156.

Gänſe, Enten,99er Fr ühbr ut, Lolckomn ien ausgewachſene

und fette Thiere, liefere per Eilgut franco
u. alle Speſen frei ab jed Bahnſt. u. Gar.
leb. Ank. in durchſicht. Drahtkäſigen, 9 St.
ſch. gr. Gänſe, prima Exemplare, Mk. 26
(6 St. 18,50 Mk. t ſch. gr. ſpeckf fetteEnten 21 „50 Mk. 25 fleiſchige Back-
hähne Mt. 20,00. [3199l. Dünl, odwoloezyska, Ru Ruſſ. Grenze.

Sheriſ's Square head- Weizen,

erſte Nachzucht

e a rvon Leutewitzer Original Saat
hat abzugeben

er d. Da el, Gutsbeſitzer,
Stedten (Bez. Halle a. S.).

2500 Zierſträncher
in nur ſchönbli ihende n Sorten, ſt arke Zjähr.
Pflanzen, desgl. Johannisheeren u. Erdbeerr-pftanzen, Laxtons Noble, empf. billigſt um

damit zu räumen A. IiIIe, Saudels-
gärtner, Trotha, S Seebeuerſtrafe.

Salat-Kartoſſeln!

Rothe Nieren mit gelbem Fleiſ ſche
vorz ügliche Salatkartoffeln, gebe abd Etr. 3,50 Mk. inrl. Sack ab hier,
Nachnahme

Rittergut e B.A.E.Boetticher.Geſlü gelri uge
in verſchiedenen r und Gr ößen, auf

Weite verſtellbar, 25 Stück zu 75 Pfg.,
1 Zange z. Umlage 30 Pfg.

W hLichtendorf b. Schwerte i. W.

Giftweizen

zur Ausbeutung ſür Eiſenbahnzwecke geeignet, werden von kapitalkräftiger Baufirma geſucht.

Offerten unter an Rudol C e n le a. S. erbeten.
e et W. abet ein e Transport

Baueriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum
Verkauf.

Halle a. S. AMorita Sobloss.Seruſpr. 366.
on

100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10, 000

Loose incl. Reichsstewpel mur 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf.

Bank undWles, Lotteriegeschäft,

I. I en Pomhan Geld I otterie

Ziehung 20.--26. October 1899.

Sa. 13., 160 Gewinne M. 375. 000. Alles baar ohne Abg.

20 Pf. extra) emphentt

Berlin Sobastiangtr, T7.
Gegründe? 1868, seit 1870 ununterbrochen in IIause.

en

(einschreiben

e e e

Freyberg's Branerei
empfiehlt

Lager Bierre Baport-Bier
FPilsener Bier
Deutsches Porter-Bier à Fl. 20 Pfg.,
KRausbier, leichtes a Abg

Letzte Auszeichnungen:
Magdeburg-Mai: Goldene und ſilb. Medaille und Ehreupreis.

à Flaſche

0,4 Ltr.
16 Ifg.,

Den bekannten ganz en t

Juni Goldene Medaille.

n s Eiweiss.e mz 1 Kilo Tropon hat äen gleichen Ernährungswert Wie 5 Rilog bestes
Rind leisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Rörper un
mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. Tropon
hat daher bei regehnässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und Kann allen Speison unbeschadet
ihres Rigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst nie dige n

e Préisé von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht.
Zu beztehen daroh Apothexen u a Drogengesohägte.

e Mülheim- Rhein e
zur Mäuſevertilgung billigſt. 2457

Apotheke zu Schkenditz.

1231 99 ge Offerten sub Z. 13419 an die Exped.41 de ten J dieſe Zeit ng. [3419Halle a. Se den 10. Oktober 1899. dieſer Zeitu
Der Erſte S tag atéanwalt. S r c

id Verlag ron Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.Dr uct un
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